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Einleitung. 


Mit der Einführung der Vielweiberei war das Reich der 
Wiedertäufer in Münster zum Abschluss seiner inneren Aus- 
gestaltung gelangt. Nunmehr konnte auch eine umfassende 
Darlegung der darin geltenden Lehren gegeben werden. 
Bernhard Rotman unterzog sich dieser Aufgabe in seiner!) 
„Restitution‘, welche seltene Schrift wir hier in einem Neu- 
drucke vorlegen. 


Es folgen zunächst einige Angaben über den Verfasser. 

Bernhard Rotman?), auch Rottmann oder Rothmann 
geschrieben, aus Stadtlohn, der talentvolle Sohn armer Eltern, 
ward von seinem Verwandten, dem Vicar Hermann Sibing 
als Chorknabe in St. Moritz angenommen, erhielt später die 
Rektorstelle zu Warendorf, und ging dann auf die Universität 
Mainz, wo er 1524 die Magisterwürde erwarb. Nach Münster 
zurückgekehrt, ward er Priester und Prediger in St. Moritz. 
Gar bald erwarb er sich durch seine damals gut katholischen 
Predigten den Beifall der Bürger. Als er jedoch auch über 
die Qleriker sich zu urtheilen erlaubte, gaben ihm diese, um 
ihn los zu werden, Geld zu neuem Studium in Köln. Von 
evangelischen Kaufleuten bestimmt, wandte sich aber Rot- 


1) Heinrich Gresbecks Bericht von der Wiedertaufe in 
Münster. b. Cornelius, Geschichtsquellen des Bisthums Mün- 
ster. B.2, 8.120. 2) Vgl. zum Folgenden: Dorpius, b. Luther, 
Wittenb. Ausg. B.2. F. 391 ff.; Cornelius, Berichte der Augen- 
zeugen über das Münsterische Wiedertäuferreich; Kerssen- 
broick, Geschichte der Wiedertäufer zu Münster, (nach der 
deutschen Uebersetzung von 1881); Hamelmanni opera, 
pP. 11751308: 
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man statt nach Köln nach Wittenberg. Er schloss sich hier 
der Reformation an, ward bald mit Melanchthon bekannt und 
eng befreundet, stand auch noch später in lebhaftem Verkehr 
mit ihm.!) Luthern stand Rotman nicht so nahe, denn jener 
Brief Luthers an ihn?) ist wohl erst auf Melanchthons An- 
rathen und ohne persönliche Bekanntschaft?) geschrieben, 
damit Münster nicht in Zwinglis Sinne reformirt würde. Doch 
Bugenhagen war gut bekannt mit Rotman.t) Von Wittenberg 
begab er sich nach Süddeutschland, bis nach Strassburg, wo 
er Zwinglis Lehre näher kennen lernte, die seinem Sub- 
jektivismus zusagen mochte. Dann kehrte er heim. Sogleich 
trat er nun für die Reformation ein; die katholischen Cere- 
monien wurden abgeschafft und statt der Werkgerechtigkeit 
die Freiheit des Glaubens gepredigt. Da verbot der Bischof 
ihm das Predigen und befahl ihm das Land zu räumen. Dies 
ward für Rotman der Anlass, seine Lehre in einem Bekennt- 
niss zusammenzustellen, um dasselbe dem Münsterischen Rath 
vorzulegen. Diese erste Schrift Rotmans vom 23. Januar 1532, 
in lateinischer Sprache abgefasst,°) trägt die evangelische 
Lehre in bald engerem bald loserem Anschluss an die Augs- 
burger Confession vor.) Das Volk nahm dies Bekenntniss 
mit Begeisterung auf und forderte in einer von Rotman her- 
rührenden Bittschrift vom Rathe die Erlaubniss, dieser Lehre 
anhängen zu dürfen, welche Bittschrift man auch den um- 
liegenden Städten und Dörfern zusandte, sie für die Refor- 
mation zu gewinnen. Rath und Clerisei zu Münster gaben 
keine Antwort. Die Anhänger Rotmans deuteten sich das 
zu ihren Gunsten, holten ihn nun in die Stadt, erzwangen 
ihm den Predigtstuhl in St. Lambert und liessen sich zum 
Abendmahl Brod mit Wein begossen auf einer Schüssel 
reichen, woher Rotman den Namen Stutenbernt erhielt. 
Unterstützt von Hessischen Theologen, die er sich zu Hülfs- 
predigern erbeten hatte, legte er dem Rathe am 16. August 


1) Drei Briefe Melanchthons an ihn, Corp. Ref. B. X, 
S. 132, B. II. S. 619, und S. 633; ein vierter b. Kerssenbroick 
5.321; 2) De Wette, Luthers Briefe, B. IV. S.426; ®) ebenda: 
S. 425 (als ich höre); *) Manlius, Locorum communium col- 
lectanea, p. 483. °) Kerssenbroick, 8. 157.; °) Abgedruckt 
bei Mencken B. 3. S. 1520 ff. 


v 


1532 ein Verzeichniss der kirchlichen Missbräuche vor!) 
betreffs der Messen, des Abendmahls, der lateinischen Sprache, 
der Ceremonien und der Heiligenverehrung. Der Rath ver- 
wies diese Sache als eine religiöse an das Domkapitel, welches 
sich damit begnügte, die Artikel nach Köln zu schicken, von 
wo aus Rotman gebannt wurde?); doch die Missbräuche 
wurden abgestellt, freilich nicht ohne Bilderstürmerei. Durch 
den kühnen Handstreich vom 1. Weihnachtstag 1532 und 
durch das Eiugreifen Philipps von Hessen gelangte die 
reformatorische Partei zur unbestrittenen Herrschaft; Rotman 
ward Superintendent. Ein Ruhepunkt war Arreichti Durch 
Kirchen-, Schul- und Zuchtordnungen?) suchte man auf den 
neuen Grundmauern einen positiven Bau zu errichten. Aber 
noch war die Gährung im Volke nicht zur Ruhe gekommen, 
als durch die Wiedertäufer eine neue Bewegung entstand. 
Anfangs trat Rotman dem heimlichen Treiben Johanns von 
Leiden entgegen, als aber auch Strapaeda, sein Amtsgenosse 
öffentlich die Kindertaufe verwarf, widersprach er nicht mehr, 
und als es am 18. August 1533 zur Disputation auf dem 
Rathhause kam, stand Rotman auf Seiten der Wiedertäufer. 
Es fragt sich nun hier, ob wir Rotmans veränderte Stellung 
in Beziehung setzen dürfen zu seiner Heirath mit der Wittwe 
des Syndikus Wiggers. Berichtet wird nämlich von Melanch- 
thon, Rotman habe mit des Wiggers Frau ein Verhältniss 
gehabt und diese auf seinen Antrieb ihren Mann vergiftet.t) 
Dann habe sich Rotman, bei den Seinen verächtlich geworden, 
den Wiedertäufern hingegeben und um den bösen Eindruck 
zu verwischen sich eines um so strengeren Lebenswandels 
befleissigt. Allein da diese Nachricht erst so spät ist und 
nur an Bolands Dichtung’) einen unzuverlässigen Zeugen 
hat, während die andern Berichte von dieser Geschichte gar- 
nichts sagen und Kerssenbroick ®) die Sache anders darstellt, 


1) Cornelius giebt S. XCIIL als wahrscheinlichen "Titel 
an: Korte Anwisunge der missbruch der Romischer kerken. 
1532.; 2) Gerdesius, Serinium Antiquitatis, tom. II. pars I 
p- 126. 3) Die Titel bei Cornelius S. XCIII. 9 Postilla 
Mel, Corp. Ref. XXIV. 410. Abhängig von Melanchthon Manlius 
Loe. comm. coll. p. 483 und 484. 5) Siehe Hamelmann S. 
1200.;, 8) 8. 371 und 394, wo der strenge Lebenswandel 
auf seine Neigung zur Wiedertäuferei zurückgeführt wird. 
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können wir ihr keine Glaubwürdigkeit beimessen, sondern 
werden sie mit zu den vielfachen Verläumdungen der Wieder- 
täufer rechnen müssen. 

Schon vor jener Disputation im August hatte Rotman an den 
Landgrafen eine „Ordnung“ geschickt, die ihm aber um seiner 
Lehre von Taufe und Abendmahl willen zurückgesandt wurde.!) 
Am 8. November liess Rotman die Schrift: „Bekentnisse von 
beiden sacramenten, doepe und nachtmaele, der predicanten 
tho Munster. Im jaer 1533 den 8. dach Novembris.“ er- 
scheinen. Kerssenbroick berichtet nun?), dass Rotman et- 
liche irrige Artikel dem Landgrafen überschickt, von diesem 
zurückerhalten, und dann habe drucken lassen; daher wir 
jene „Ordnung“ wohl mit diesem „Bekentnisse“ identifieiren 
dürfen. Durch diese Schrift erwarb sich Rotman neuen 
Anhang im Volke und heftigere Feindschaft des Rathes, der 
alle Kirchen bis auf eine schliessen liess, dem Rotman das 
Predigen überhaupt untersagte, am 27. November ihm seine 
Buchdruckerpresse wegnahm, und am 11. December ihn des 
Landes verwies. Doch von den Seinen beschützt brauchte 
Rotman weder zu weichen noch sich des Predigens zu ent- 
halten. Eine von Fabrizius ihm vorgeschlagene Disputation 
lehnte er aber ab, weil die Gegner seine Beweise aus der 
Schrift doch nicht annehmen würden, auch wenn sie ganz 
klar wären. Ueber sein Treiben im Kampfe der Wieder- 
täuferei mit der eben begründeten Reformation ist neben 
seinem Predigen und Taufen nichts Wichtigeres zu sagen. 
Seine Weissagung aus dieser Zeit vom Einsturz des Klosters 
erwies sich zwar als falsch, erreichte jedoch ihren Zweck 
die Nonnen verliessen ihre Zellen. Während der Herrschaft 
der Wiedertänfer erscheint Rotman als Kanzler, zuerst neben 
Knipperdolling, dann bei Johann Matthison, zuletzt mit Jo- 
hann von Leiden verbunden. In dieser Zeit, wo er nach 
Spalatins Angabe°) auch vier Weiber nahm, schrieb er dann 
seine wichtigsten Bücher; zunächst nach Anfang der Be- 
lagerung aber noch vor Einführung der Vielweiberei: 


1) Acta: Handelung: Legation vnd Schriffte: so durch 
den Landgrauen zu Hessen ete. In der Münsterischen sache ge- 
schehen, zusamen gebracht, Durch Antonium Coruinum. Luther, 
Wittenb. Ausg. B. 2. F.365a. 2) S. 411. ®) Annales p. 302. 
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„Bekentones des globens und lebens der gemein Crisſste zu 
Monster. gedruckt zu Monster.“, nach einer Handschrift zu 
Cassel mitgetheilt bei Cornelius S. 445 — 461. Hiergegen 
schrieb Urban Rhegius: Widerlegung der Münsterischen 
newen Valentinianer vnd Donatisten Bekentnis, An die 
Christen zu Osnabruck, in Westphalen, durch, D. Vrbanum 
Rheg. (b. Luther, Wittenb. Ausg. II. 340b ff.) Im Oktober 
folgte dann die Schrift von der Restitution, über die unten 
Näheres gegeben wird. Im December 1534, als die Erlösung 
durch Hülfe der Glaubensbrüder ausblieb, schrieb er das 
Buch: „Van der wrake.“, in dem er die Niederländer, an 
welche das Buch gesandt ward, aufforderte mit dem Schwert 
in der Hand zum neuen Israel zu kommen.!) Im Uebrigen 
ist dies Buch unbekannt und wird nur noch erwähnt in der 
Vorrede der nun folgenden Schrift Rotmans: ‚Van verborgen- 
heit der schrift des Rykes Christi unde van dem daghe des 
Heren, durch de gemeinte Christi tho Munster. Im yare 
1535 in der Il. maendt“; von welcher sich zwei Exemplare 
in der Paulinischen Bibliothek ?2) befinden. Hochhuth hat sie 
herausgegeben nach einer späteren Handschrift zu Cassel. 
Auch dies Buch ward noch dem Landgrafen übersandt am 
30.März, darauf dann die Antwort der Hessischen 'I'heologen 
im Mai folgte, betitelt: „Eine kurtze; vnd in der eile gestelte 
Antwort, etlicher Predicanten in Hessen, Auff das Buch der 
Widerteuffer zu Münster, Von verborgenheit der Sehrifft.“ 
(bei Luther, Witt. A. B. 2. S. 367 ff). Die letzte Schrift 
Rotmans: „Van erdesscher unde tytliker gewalt. Bericht uth 
Gotlyker schrifft. Munster 1535.“ ward nicht mehr vollendet. 
Die Handschrift befindet sich im Provinzialarchiv zu Münster.’) 
Eine erhaltene Predigt der Wiedertäufer beginnend: „Hoeret 
die stemme des Heren.“ gehört wohl auch Rotman an. Die 
von Sebastian Franck) als selbständiges Buch angesehene 
Schrift „vom brauch des schwerts“ ist wohl nur das 18. Oa- 
pitel der Restitution, durch Irrthum zu einem Buch gemacht. 

Ueber das Ende Rotmans gehen die Nachrichten aus- 
einander. Dorpius>) erzählt, er habe sich, da er sein Spiel 
verloren sah, den Feinden entgegen geworfen und den Tod 

1) Gresbeck, b. Cornelius S. 125° 2) zu Münster. 9) Cor- 
nelius, S. XCV. 9 Weltchronik 1536, F. CCxCij. °) F. 399». 
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gefunden; ebenso Kerssenbroick. Cornelius theilt (8. 410) 
einen Brief des Raths von Lübeck an den von Rostock mit, 
wonach Rotman sich in letzterer Stadt soll aufgehalten haben; 
Hamelmann dagegen kennt das Gerücht, er sei nach Friesland 
entflohen. Der Tod in der Schlacht ist am wahrscheinlichsten. 


Wir wenden uns nun zu der uns hier beschäftigenden 
Schrift Rotmans, der Restitution. Nachdem der Verfasser 
im ersten Kapitel die weltgeschichtliche Bedeutung des 
Wiedertäuferreiches dargelegt hat, bespricht er die einzelnen 
Lehrstücke, unter denen das 15. die Vielweiberei zum ersten 
Mal theoretisch erörtert und sie zu rechtfertigen sucht. Er 
schliesst dann mit einem Bericht.von den Offenbarungen und 
Wunderthaten Gottes unter ihnen. Der Zweck dieser Schrift 
war, neue Anhänger für die Lehre der Wiedertäufer zu ge- 
winnen und die Beschuldigungen der Gegner zu widerlegen. 

Sie wurde daher mit ganz besonderem Eifer verbreitet. 
Nach Holland und Friesland sandte man sie, man waıf sie 
in das Lager der Feinde, oder steckte sie auf Stangen vor 
dasselbe, um die Landsknechte dadurch in die Stadt zu 
locken!); ja man hoffte sogar den Landgrafen Philipp durch 
ein ihm übersandtes Exemplar zu bekehren.?2) Allein nur in 
den Niederlanden fand die Schrift einigen Anklang. Der 
Landgraf las sie zwar, aber nur um seinen Theologen die 
Punkte zu bezeichnen, welche zu widerlegen seien.) Auch 
die Reformatoren wandten sich gegen dies Buch. Melanch- 
thon schrieb 1535 „Etliche Bropofittiones wider die lehr ver 
Widerteuffer geftelt durch Philip. Melanth,” ‚darin es heisst: ES 
haben die Widerteuffer laſſen ein buch ausgehen, welchs Titel hat, 
Neftitution etc. Das durch aus vol Gotts lefterung, und falfcher 
auffrürifcher Tere ift.“ Urban Rhegius jedoch hat nicht, wie 
Uhlhorn meint), speciell die Restitution vor Augen gehabt 
in seiner Schrift: de restitutione regni Israelitici ete. 1536, 

) Gresbeck, S. 120. 2) Sleidanus, lib. X, ad ann. 1535. 
>) Acta: Handelung: Legation vnd Schriffte: so durch den Land- 
grauen zu Hessen te. In der Münsterischen sache geschehen, 


zusamen gebracht, durch Antonium Corouinum. ?) Uhlhorn, 
Urban Rhegius, 8. 303 und 368, 
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denn das Wort „restitutione“ im Titel bezeichnet nur, wie 
sonst oft, die ganze wiederherstellende Bewegung der Wieder- 
täufer; die herbeigezogenen Sätze aber finden sich theils 
auch in anderen Schriften, z. B. in der Schrift: Ban verborgens 
heit der jchrifft des Rykes Chrifti onde van dem daghe des Heren, 
teils, wie die Sätze von der Zeit der Rache, eben nicht in 
der Restitution. Uhlhorns Irrthum ist jedoch begreiflich, da 
er die Restitution nicht kannte, ja sogar sie für ungedruckt 
hielt. 

Späterhin nahm die Kenntniss von dieser Schrift rasch 
ab; das Interesse die Wiedertäufer zu bekämpfen verlor sich 
mit ihrer Unterdrückung. Nur in den Niederlanden unter 
den Taufgesinnten wurden die Schriften ihrer streitbaren 
Vorgänger hochgehalten, aber auch hier nur in Ueber- 
setzungen, wie es scheint.!) Unter den Geschichtsschreibern 
der Reformation hat zuerst Sebastian Franck die Restitution 
erwähnt.?) Sleidan giebt eine kurze Inhaltsangabe derselben; 
auf ihn geht Gerdesius zurück.) Hamelman hat Auszüge 
gegeben. Die Beschlussrede ist von Röchel niederdeutsch, 
von Carel van Gent holländisch, von Arnold hochdeutsch 
mitgetheilt worden. In neuerer Zeit hat erst Ranke*) wieder 
die Aufmerksamkeit auf diese seltene Schrift gelenkt. Cor- 
nelius führt sie unter den Quellen der Geschichte des 
Münsterischen Aufruhrs an (S. XCV). Nach ihm existiren 
zwei vollständige Exemplare, eins in der Paulinischen Biblio- 
thek, ein anderes im Frankfurter Archiv. Ein drittes be- 
findet sich in der Bibliothek meines Vaters, Dr. theol.Knaake 
in Drakenstedt, nach welchem der folgende Neudruck be- 
sorgt ist. 

Fraglich könnte noch sein, ob mehrere Ausgaben existirt 
haben. Arnold nämlich sagt a.a. O. S. 994, die Schrift sei 
im August 1534 erschienen, allein man findet sonst davon 
keine Spur, und Arnold kann hier nicht als Gewährsmann 
betrachtet werden, da er seine Kenntniss nur aus einer 


2) Arnold, Kirchen- und Ketzergesch. B. 1. 8. 994 und 
995. 2) Chronica der Keyser vnd weltlichen historien, Von 
Christi geburt biss auff Carolum v. 1536. Fol cexgjlb. 
3) Gerdesii Hist. Ref. t. III. p. 82, 83, 98. 9 Gesch. d. Ref, 
B. 3. 8. 361, 374, 384. 
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holländischen Ueberarbeitung hat. Für eine einzige Ausgabe 
sprechen auch die Worte im letzten Absatz der Beschluss- 
rede, wo Rotman sagt, er habe nicht Zeit genug gehabt um 
die Druckfehler zu corrigiren, auch fehlten noch einige Lehr- 
stücke, die er gewiss gebracht hätte, wenn schon im August 
eine Ausgabe erschienen wäre. Endlich glaube ich die 
Worte: „Ban dem wo wy bekryget und beftormet fin geworden 2c.”, 
auf den glücklich zurückgeschlagenen Sturm vom 31. August 
beziehen zu müssen, wozu dann auch die Eile, in der die 
Schrift verfasst und gedruckt ist, gut stimmen würde. Dem- 
nach haben wir also nur eine Ausgabe anzunehmen. 


Unser Neudruck gibt das Original buchstabengetreu 
wieder; verbessert sind nur folgende grobe Druckfehler des 
Originals (unter denen die umgekehrten u und n still- 
schweigend verbessert sind): 


S.12 Anm. 1 passt nicht; 8. 14 Z. 15 ecelefiafticis; 15, 19 
iiner; 18,26 billige; 21, 11 leeren-; 22, 29 iv; 30,5 fleiftch, 32,7 
ſleiſche; 32,11 mömet; 32, 30 ork; 33, Anm. 1 ij. Jo. ij. Anm. 2 
ij. Ti. ij.; 34,25 wal-lichte; 34, 32 entholdenzmer; 36, 1 fttecfet; 
36, 4 Chriflus; 36,36 erce; 38,11 füftu) wo; 39,12 vnwettenheir; 
39, 24 billicheit; 45, 21 gohorfam; 51,5 Geftlid; 51,18 befandt 
er; 51, 36 halue warheir; 54, 15 vndecken; 54, 22 teflament; 
55, 16 zatlich; 55,23 Papiflen, 56, 25 suetft; 57, 14 gelonen; 
58,22 Chriflum; 58, 30 ſryheit; 58, 35 wannet; 61,15 Hij; 66, 
24 Rom. ; 67,14 gudtherrigen; 74,2 vorgiffnyfſe; 77,31 auettreden; 
81, Anm. 1 ij. Pe iij; 84, 4 geflechtes; 88,16 das f in fo fehlt; 
88,23 onnde:; 90, Anm.2 Co. ’.; 92, Anm.1 Hee veriviii; 
94,9 heſſt; 97, 9 ttoift; 104, 11 vntfangen; 106, 24 Guagelion; 
108, 13 bulpe; 109, 27 grottet; 110,23 Ehrifius; 112,29 fpreten. 
6,1. 37,13. 39,57. 80, 29 fehlt der Punkt; 5,20 fehlt; . 


Folgende Fehler des Originals sind versehentlich stehen 
geblieben. 

22,33 lies: vpgehauen; 25,34 lies: dat; 44,5 lies: dar vor- 
jteyftu; 76, 35/36 statt thöuer reeſſchop lies thöuereefichop („Zau- 
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bereischaft“); 80,2 lies: dar na; 86, 20 lies: erlick statt et lid; 
109,1 lies: ein gedreuen. 

In dem Texte unseres Neudrucks endlich sind folgende 
Druckfehler bemerkt worden: 

Lies: 4,2 Tulden;"11, 17 .ete.; 11,32'Dan; 20, 18 Dyt; 25, 
31 ſprecken; 49,20 Math.; 57,37 , fehlt; 60,7 lies eth statt vth; 
63,11 dan; 80,28 Höliden. 


Andreas Knaake. 
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Propheten van der werldt ann. 

Acto. xv. 


MBENSTERN: 
1534. 
In den teenden maendt Detober geheyten. 
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Llen vnde ythliken Godtfrüchtigen vnde gudthertigen 
Leiffhebberen der Chriſtliker warheith, wunſchen wy, 
de gemene Chriſti tho Munſter, vormerung Goͤdliker ge— 
nade onde fredes durch Chriſtum vnſem vnde aller werldt 
einigen HEREN vnde Heilandt, Amen. 

Dewile vns nu de almechtige ewige Godt, vaſt inn 
voͤllenn vnde manigerleie vmme ſines hiligen wordes 
willen, hefft laten verſocht worden, Idoch vorſchafft dat 
auermitz der vorſoͤkinge de heilſame wettenheit ſynes willenn 
vnde genediges gunſten tegen vns, durch vnderuindinge 
ſines hiligen wordes, all tidt yo meer vnde meer by vns 
hefft thogenommenn, Dartho ock gemacket, nicht alleine dat 
wy alſodane vorſoͤkinge hebben moegen vordregen, ſonder 
ock dat wy luſtich vnd gudtwillich ſin (kendt Gott) aller— 
ley vorſoekinge, liden, vnde droͤffniſſe vmme ſiner troͤſtliker 
thoſage willen, vortann vp tho nemmen vnde ſiner hulpe 
tho vorwachten. Ja dat wy fry vnde getroſt mit Paulo 
ſprecken doͤren, Ro. viij. dat vns noch doith noch leuen 
etce. van ſiner leue ſal mögen affſcheiden. In dem oͤuerſt 
byſunderen leuen broders vnde gudenn fruͤnde, dat wy 
vns vp Gades vnſes HEREN wordt hebben obuergegeuen, 
vnde doͤren wagen, vnde derwegen vorſocht ſyn geworden 
vnde werden, zo heft he ock gantz gnediglick vnd wunder— 
lick, vns vth der duͤſterniſſe vnde blindheit der Babilo— 
niſcher vnd antichriſtiſcher geuenckniſſe ouermitz der klar— 
heit ſyner erkentniſſe vorluchtet vnde erredet. Alzo od, 
dat off wy ſchonn de tydt vnſes leuendes in fleiſchliker 
benouwinge ſolden geuangen lyggen, woͤrde vns ein ſuͤlcke 
gefenckniſſe, van wegen der frowden der herrliken erloͤſinge 
tho der fryheit Chriſti, geine geuenckniſſe duncken weßen. 
Dann wy wetten wol wen wy vortruͤwet hebben, dat he 
mechtich ys vnſe bygelachte tho bewaren, beß an den 
dach, vnnd wanner he wort vmmekeren de geuenckniſſe 
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Zyon, wat wy dan vorwachten fyn.!) Nu wat wy dem— 
nad. van godt vnſerm Heren erlanget hebben, yn wetten- 
heit, troft, und frömwden. Ach wolde vnſe Godt, dat alle 
Yeiffhebber der warheit ſoelkes mit vns möchten gemein 
hebben, Dann de vp den Heren wachten, joellen ſynes 
troftes nicht feylen, Hyr vmme wo wal uns nicht mögelid 
ys jodaines Schrifftlid yn allen medde tho deilen, So hebben 
wy Yo doch vor gudt angejehen, oe dat ydt allen Godt- 
früchtigen leeffhebberen der warheit nutthe vnde angeneent 
folde fin, dat wy etlide ftude, de Chriftlide Teer, gelouen, 
onde leuen betreffende, darinne ſunſt volle gude einfoldige 
herte durch mifuerftandt vnd Antichriftiiche vorwoͤſtunge 
erren mochten, yn maten der genaden vns von Gott ge- 
geuen, wo je von Gades genaden yn einen gefunden rechten 
[A ija] verjtandt by vns wedder gebracht fin, willen an 
den dach geuen, vnde dat vp eth alder einfoldichite. Want 
wy hir mitt nicht den hoich wiſen dufjer werlt, de ge— 
ſmuckede rede fofen, dan den einfoldigen, de de flechte war- 
heit Leeffhebben vor hebben tho denen. Nichte min ydt 
were vnſe wunſche wal, dat beide geleerde vnde vnge— 
leerde wolden vp de ſlechten warheit ſehen, vnde vmme 
der ſuluenn willenn thom pryß Gades, vnde ſick ſuluen 
tho gude, vnſendenſt ſick laten gheuallen.?) Dan god ys 
vnſe tuͤch, dat wy all vnſe don vnnde lathen ſlecht dar— 
henn richten, dat wy mochten tho der eren Gades, vnde 
verbreidunghe ſiner warheit alle man denen vnde nutte 
fin, dan hyr van dit mael genoch. Nu vort leuen brüder 
vnnde frunde, van yegenwoͤrdigen tractait folle gy metten, 
dat wy den ſuluen ein Neftitution ader wedderftellunge 
noemen, als gy inn den Tittel leſen. Dat Hefft duſſe or- 
ſake. Want Godt by ons alfülde ftude, als hirinne be- 
greppenn font, under alle menjchelicde wyſſheit ghereftituert 
und vp dat alder rechite gejat heft, de fo Hoich unde deip 
ein lange tidt voruallen vnde vordüftert fin geweßen, dat 
mit rechten vorjtande van nummande darup gedacht mochte 
werden, Wo dan van fülfen affualle dar van hyr naod 
bolgen wert, de gante fchrifft Far genoch betigeth. Dat 


1) 7. Tim. j. Blarcrın 2) 7. Cor. 
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wy oͤuerſt hirinne ethlife ſtuͤcke voerdregenn vnde vorclaren, 
ſal nuͤmmant meinenn, dat duſſe alleine ſint vorwoͤſtet ge— 
weſen, Dan want wy achten dat duſſe am meiſten recht 
vorſtanden tho der ſalicheit denen, ock voͤlle andere darvth 
recht thouorſtan orſake mach gegeuen werden. So hebben 
wy duſſe, darmede wy de Reſtitution mochten an wißenn, 
vor vns genomen vnde vorklaret. 

Wyder van einen yderen ſtuͤcke ſchryuen wy beſunder 
ein eigen capitel, allent vpdat eth de einfoldigenn des tho 
bet ſolden moͤgen begripen, Dem na entlick leuen broeder 
vnde fruͤnde doith doch de ogen iuwes hertenn vp, wendet 
ſe aff von aller ſchalckheit vnde menſchliker wiſheit, weſet 
einfoldich, inn anſchouwinge allein des Goͤdtliken willens, 
vnd latet juw gein gudtduncken noch ydel Philoſophie be— 
dregen, Dan zo gy de warheit van gantzen herten jöfen, 
Biddet Gott (Den wy ock vor iuw allen bidden) dat he 
iuw ſende ſinen geiſt de iuw inn alle warheit geleide. 
AMEN. 


Volgen de ſtuͤcke vnde Artickel 
duſſes gantzenn tractaitz: [A ijb] 


j Ban dem grumelifen affualle aller dinge, vnde Reſti— 
tution der fuluen. 
ij Ban Godtlifer Hilliger ſchrifft, vnnde erem rechten vor— 
ſtande. 
iij Van vnderſcheide Oldes vnd nyes teſtamentes, ock 
der ſchrifft de men alſo noͤmet. 
iiij Van der thokompſt Chriſti ynt fleiſch vnde ſiner 
menſch werdinge. 
v Ban der erloͤſinge vnde genoich doinge Chriſti. 
vj Van der Rechter vnde Ordentliker leer Chriſti. 
vij Van der Doepe. 
viij Van der hilligen kercken. 
ix Van holdine der gebaden Gades vnd guden wercken. 
£ Ban den fryen wyllen. 
xj Ban der funde vnde moitwilliger funde. 
xij Ban leyfliker gemeinfchup der Hilligen. 
xiij Van dem Auentmal Ehrifti vnde dem broitbredenn. 
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xiiij Ban den Rechten vnde Chriftlifen Eejtande. 
xv Ban behör vnde herlicheit des mans in der Eehe. 
xvj Ban behör vnde vnderdanicheit der fromwen in der 


ehe. 
xvij Ban dem Rike Chrijti vnd des ſuluen Herlicheit vp 
erden. 
xviij Ban Chriftlifer ouericheit vnde gebrud des ſwerdes. 


Ban dem grumelifen affualle aller dynge, 
vnd Reftitution der fuluenn. 


Dat Erjte Capittell. [A je] 


Ngeſeen wy yn duſſen tractait vnnde Reftitution eth- 

licker ſtucke, de ein lange tidt voruallen vnde vor— 
wuͤſtet ſin gheweſſen, handelen willen, wo de ſuluen by vns 
duͤrch Gades ghenade wedder vp oherapt vnd gherejtituert 
fint gheworden, fo willen wy vor an ynth gemein var 
den grumelifen affuall aller dinge ein weynich jeggen, 
Bunde of van der Reititution. Vnde dyt achten wy, 
werde den einfoldigen nicht wenich vorjtandes geuen, Want 
fo je merden, wo alle dinge geuallen vnde vermoftet ge- 
wejen, hebben je des tho Tichtelicder tho begripen, warynne 
de Neftitution ghefcheen moith vnde van noͤden 48. 

Nu van dem affualle wo wal Chriſtus vnde od de 
Apoitelen dar van tho voren ghefacht hebben, als van dem 
de vonder dem Cuangelio vnde under der Apoftolificher 
billigen erden ghejchehen fol, wo dan vp eth grumelidite 
leider gheſchehen ys.) Sp beuinden wy doch od, dat 
van anbeginne de olde flange ouermiß der menfchelider 
fleifchlider Iuft, altydt dar na ghearbeideth und ock tho wege 
ghebracht hefit, dat Gades wort vnde ordenunge by den 
menfihen vnde menschen Finderen yn ein affuall vnnde 
verwüftunghe verferet jol werden vnde ys ghemorden. 
Yodoch van dem almechtigen Godt altidt na den affual 
wedder vp gherichteth dat veruallenn waß, vnde gheheyleth 


1) Ma. ertiij. 1j. The. ij. j. Soha. ff. 
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dat thobraden waß. Dan leider, fo vafen vnde vele hefft 
de almogende Godt nicht Fundt heelen, ydt ſy dan by den 
menjchen altidt wedder voruallen vnde vordoruen. Alto 
od, wo hogher Godt den menfchen yn finen worde hefft 
vp gherichtet, wo deiper he gheuallen ys, vnde dat ſulue 
medde vorkert vnde vormoftet hefft, al3 ydt klaer ys ym 
leſten affuall. 

Hyr van nu ſo wy van anbeginne der ſcheppinge 
des menſchen vnde wat Godt mit den ſuluen angherichtet 
hefft, vnde em ein ordenunge vnde geſette gegeuen, willen 
bedencken ys alle ſchrifft genochſam vnde ricklick tho tuͤge, 
wo de affualle vnnde wedder vp richtinge gelopen vnde ge— 
ſcheit ſynt, Alſo anfencklick in Adam, wo Godt dem ſuluen 
in dem paradiſe, ſo herlick gemaket mit geſetten vnde 
ordenungen in krafft ſynes wordes geruͤſtet hefft,) jo ys 
he doch durch de olde ſlange vnnde des fleiſſches, luſt, be— 
dragen worden, vnd in den affuall gekommen, Hefft dar 
tho na ingeuent der ſlangen (dan tho ſynen vorderue) 
Gades wort vorloͤchenet vnde in ſick laten vorwoͤſten, want 
he mer geachtet hefft wat em geluͤſtede, dan wat Godt ge— 
baden hadde. [A iijv] Dit ys de Erſte affuall in welcken de 
menſche vordoruen vnnde Gades wort verwojtet, vnnd tho 
einen grumel ghemafet 98 worden, Nicht dat Gades wort 
yn fid ein grumel 93, funder wo dat fulue wort den 
menschen dat leuent 98 wan he fid dar an hölt unde dar 
na Schideth,2) Alſo möt ſick de menſche dar vor laten ſchrecken 
vnde grumelen, manner he dat juluighe vorachtet und 
auertredt, wente he fal dar duͤrch gherichteth werden am 
Süngiten dag. So nu de mensche in duſſen affırall 
gefommen ys, hefft ji Godt Taten erbarmen des menfchen 
elenden yamers3?) vnde hefft enne thor bothe vnde Peni— 
tentie, vort an na ſynen willen tho donde vnde vp ſynen 
beluͤffte tho machten, vpgerichtet, oder gereftituert, Hir van 
leß in dem Erften bofe Moft van anbegin, fo werjtu dat 
klarlick vinden. 

Nu dort al3 de menfche vnd menschen Ffindere fint 
van Godt gereftituert vnde vpgerichtet, geheilliget vnde 


1) Geneft.j.1j. ti. 2) Sohanj. °) Soha. zii. 
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genefen, dur) Gades wort, gelert dorch Gades geiites 
gerichte, Gades willen tho donde, Vnde de melde dat 
gedaen hebben fint Gades finder genomet wordenn, jo jint 
je doch nicht beitendich gebleuen, Dan wedderumme durch 
fleifches Kuft in den affuall gefomen, In welden je nicht 
alleine Gades geiftes gerichte berouet ſyn funder od tho 
fülden grumel gekommen, dat Godt de gante werldt De 
wegen thor jtraffe der funde hefft mothen vorgan lathen.!) 
Ya doch mwedderumme den affvall in Noach gerejtituert 
vnde vp gerichtet.?) Sus vindeſtu noch mannigerleie affuall 
vnd Reftitution in der fchrifft, de alle Hir tho vorhalen 
tho land weren, dan dit ys thor anwiſinge gejchein. Nim 
du ſelueſt tho Herten vnde bedenck, den vthganck, loip, 
vnde weder loip Goͤdtlikes wordes, Als van Noah vp 
Abraham, van Abraham vp Moſen, van Moſe vp 
Chriſtum. etce. So werſtu der ſake ane twyuel guden be— 
richt krygen. Ouerſt vp dat wy tho endtliken vorſtande 
duſſe ſake bringen muͤghen, willen wy noch körtlick van 
twyerley affuellen, Nemptlick des geſettes Moſi, vnde des 
Euangelij Jeſu Chriſti endecken vnde anwyßen. 

Godt de almechtige vnde de groth van erbarminge 
ys, Als he ſyn volck Abrahams geſlechte, nu wolde ynuoeren, 
vnde em dat belauede landt erer vedder geuen tho be— 
ſitten, hefft he dat ſulue volck durch Moſe ſinen dener 
vnd Propheten, yn all ſinen worden vnde willen, ordenunge 
vnde geſetten, gelert vnde geruͤſtet, vnde dem ſuluen ſinem 
volcke thogeſacht, wert ſake ſe ſiner ſtemmen gehorſam 
leſteden vnde wanderden in allen ſinen gebaden, wolde he 
je ricklick ſegenen vnde en ſinen bundt ewich [X iiija] holden,?) 
Dan eth hefft nicht moghen helpen, vnd eth ys dat ſulue volck 
nicht allein in einen affuall gekommen, wo wal dar tuͤſchen 
alle tydt van Godt genedichlick vpgerichtet als durch ſine 
Propheten, mer endtlick in all fülden grümel vnde vor— 
wöftinge gekommen, dat je Godt eren HEREN vnde ſyn 
wordt gantz vorachteden, fine Bropheten gedödet, vnde der- 
haluen wedderumme van em vorachtet unde vorworpen ſyn 
geworden Nichtemin, wo Godt alle tidt je vp tho richten, 


1) Ge. vi. vij. 2) Geneft dj. vij. vi, 9) Pal. Irre. Deu. rj 
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den affuall tho vorguͤden, vnde ſine genedige handt der 
tho tho reeken, ys geneiget geweßen,) Alſo hefft he ydt 
noch entlick yn Chriſto ſinen Sonne vnderſtan tho donde. 
Dan de Joͤden de ſick Abrahams kinder beroemden, Gades 
wort vnde beloͤfte entfangen hedden, dar van ſe affgetreden 
vnde geuallen weren, wolden ſick doch nicht vprichten laten.?) 
Sus ys nu de affuall vnder dem geſette geſchehen, van 
tiden tho tiden, van dagen tho dagen, ys Gades geſette 
vnde wort ouermitz menſchelicker wiſheit voruelſſchet, vnde 
Gades leer mit vnde van menſchen leer vthgeſtot vnde 
affgebracht geworden. Alſo dat de Propheten ſchreieden 
Eth ys geine wettenheit gades mer vp erden, dat eine 
bloith hefft dat andere gerürt.?) Als nu alle dinck alſo 
vnder dem gheſette ys voruallen geweßen, vnde hefft 
vnder dem geſette nicht moͤgen geneſen noch vpgherichtet 
werden, wo wal Godt fro vnde late ſyne Propheten ſandte, 
ſo hebben ſe doch nicht hoͤren wilt, dan de ſulue beſpottet 
vnde vmme gebracht.) Alzo ys gades wort vnde warheit 
dar van de Joͤden geuallen weren, verachtet vnde verhatet 
geworden. So hefft nochtans de ewige vnde barmhertighe 
godt nicht moͤgen ſodanen affuall vngereſtituert lathen, 
Sunder hefft ſyn ewige wort, wiſheit, vnde krafft, Ya 
ſinen alderleueſten Sonne ſuluen laten fleiſch vnde menſche 
werden, vnde en geſandt vp duſſer erden, dat affgeuallen 
vnde verloren volck, vnde de verloren vnde verachtede 
wettenheit gades wedder yn tho voͤren, vp tho richten, vnde 
tho rejtitueren. Vnde nicht alleine dat, ſünder noch hoger 
den menſchen vp tho richten vnnd tho vorheuen, dan he 
vorhen geweſen ys. Vnde alzo ys de vall des geſettes 
duͤrch Chriſtum gereſtituert worden, als Chriſtus ſulueſt 
betugeth Math. v. Gy ſolt nicht meinen dat yck gekommen 
bin dat geſette ader de Propheten vp tho loͤſen, ſunder 
tho veruullen. Van duſſen genoch. Nu van dem affualle 
des Euangelij vnder Chriſto. 

Wy wetten, achten ock ydermennichlick bewuͤſt tho 
weſſen, wo yn Chriſto alle gades wiſſheit vnde wetenheit 
ys gelegen,“) Dat alſo ock de genne de en angenommen 


1). Cjai. ev. 2) Soha. viif 2) Dfee tif *) Se. bij. ve. 
5) Coloſſ. ij. Epheſi. j. 
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hebben, durch en yn krafft des geiftes vp eth högefte vor— 
heuen vnnde wedder vp gherichtet fin geworden, Vnde ys 
yn Chriſto wat van Adam [A iiijv] her verdoruen vnd ver- 
uallen was, all mit ein ande en wedder vergudt und reſtituert 
wordenn, Ja alzo hefft he de fine vorheuenn, dat he je 
inn aller marheyt vnderrichtet, ſyne meddeeruen vnde 
Bröder hefft lathen werden. Ze alzo inn ſyck ghehelet 
vnde vpgerichtet vp de rechte ban vnde heyljamen wal— 
ftandt wedder ynngeuoͤret, vnde wo vorhen alle affuelle 
von Godt gnedichlid fint gerejtituert worden, dan nicht fo 
vullenfommendtlidenn, ya dat od dem ghejette gefeylet Hefft, 
vort alle mangele ader gebrede, ſynt in Chrifto volmadeth, 
vorganget, vnde vollenfommentlid gherejtuert geworden. 

Dan wo nu inn Chrifto alzo ein walſtadt hefft be- 
gonnenn, vnde durch en wat veruallen was, ys vpgerichtet 
gheworden, jo Hefft ydt doch noch geine dure gehadt, Dann 
wo höger Chriſtus den menſſchen vorheuen, und alle dind 
inn einen rechten jtandt wedderumme gebracht, Alzo vele 
deiper 93 de menfche veruallen, vnde alle dind jo vele 
grumelider vorwoͤſtet geworden. Want wy beuinden 
gheynen affuall, inn welden alle Gades wettenheit fo jeer 
vordüftert ys, vnde alle bosheit fo feer auerhandt ge- 
nommen hefft al3 in dufjem affuall vnde grumell der ver- 
woͤſtinge under Chrifto gejchehen ys. Ja wy achten vnde 
holdent ſeckerlick darvoͤr, dat wal bewiſlick ys, dat geyn 
Nation vnder der ſonnen alzo gruwelicken vnde vnuorſchemet 
inn allerleye boͤßheit Godt vorachte vnde min früchte, als 
de genompten vnde vormeinten Chriſten doen. Suͤ an, 
Turckenn, Joͤden, Saracenen, vnde watterleye volck du 
wolt, So ſalt du nicht vinden, dat by den, alle ſchande, 
ſunde, vnde boͤſheit ſo fry ſindt, allerleye bedroch vnde 
vnreynicheit fo erlick ſy vnde geholden werde, als by den 
affgeuallenen Chriſten, Vnde ynn ſunderheyt, de ſick doch 
an den meyſten des Chriſtlicken namens beroͤmen. Lath 
dy hyr dem Paweſt mit ſynem ſcharen ein Exempel ſyn, 
Want inn duſſen ys de rechte affual gheſchen, vnde wert 
by dem ſuluenn de rechte gruwell der verwoͤſtunge ge— 
vunden. 

Wy hebben hyr beuoͤrens mannigerleye affuelle koͤrtelyck 
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angetefent, vermoden vns of ydt Sy nicht enger vann 
nöden geweſt, ſunſt hedden wy noch mannigerleye gradt, 
beyde des affuals vnde der Nejtitution anthowyſen, van 
Godt wal [Ba] genade gehadt, Dan wy wolten gerne fort fin 
vnde alle verdrotjamheit der lenge vermiden. Ouerſt Hir, 
wandt dit de Leite affwall iS, vnde hier na de ewige 
Reſtitution aller dinge, wo in Chrifto begonnen was, inn 
herrlider frafft volgen fal, wo dan alle Propheten od de 
Apoftelen daruon tugen. So wille wy duſſem affual ein 
weinich na grade als he gefchehenn 93, anwiſen, Vp dat 
wy des tho bequemer de tidt vnde verjtant der Reftitution 
mögen ynudrenn. Demna fo ys klaer vnde appenbaer, 
dat Chriſtus hefft angeuangen vnde thom volenfommen 
hefft ingeuört, al3 dan fine leer vnde vermanunge genoch- 
fam betugen. Dan he vermanet yo thor vollenfommenheit, 
vnde jpredt. Weſſet vollenfommen ete. Vnde wedderumme. 
Wolt du vollenfommen fin, jo gha hen und verfop etc.!) 
Vnnd he vermanet nicht allene thor volfommenheit, dan 
wo wal he juluen inn frandheit des fleifches buten vor 
der ftadt, dat 98, inn dem vorhaue geftoruen iS, dat ge- 
fette darmedde veruullet vnde den ingand thom hilligen 
geapent hefft,2) als van nöden was, jo hefft he doch de fine 
mit vollenfummener kraft angethogen vnde je vth dem 
herliden hilligedom lathen vthghan mit grotenn mwunderen 
vnde mannigerleie frefften, Wo dann de werde vnde ſchriffte 
der Apojtelen genoichfam bethugen. Dit ouerft hefit he 
finen iungeren gedaen, dat ys, de in finer leer bejtendich 
bleuen, Want de fent he alleine vor fine Sungeren, als 
be fecht, Dan ſin gy warhafftig mine Jungeren, fo gy mine 
rede holden.?) Demna wer od de gemeine Chriſti in ſolker 
frafft vnde herrlicheitt wol gebleuen, tweren je anders inn 
finer Iere gebleuen, dan want je van finer leer affgewecken 
fint, So hefft he od fine herlide krafft wedder na fid ge- 
tagen, vnnde fe inn den lögenen laten dwelen vnde ſtruckelen. 
Dit hadde Chriftus wall tho voͤren gefacht, dat ydt fo 
ſolde tho gan. Paulus!) und od de anderen Apoftelen 
hebbent ock wal gejehen Dan Chriſtus gifft ſolckes tho ver- 
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ftande als he jpridt. Matt. xxiiij. Wanner gy ſehen den 
gruwel ter verwöftunge inn der Hilligen jtede etce. Dar- 
mede mil he jummers tho verjton geuen, dat eine ver- 
wöftunge inn de hilligen jtedde fommen woͤrde. Paulus 
drucket dit noch klarlicker vth. Act. xx. Vnde fpredt tho 
den höueden vnde vorjtenderen der gemeinten Chrifti tho 
Ephejen.!) Sehet juw wal voer, vnnde der gangenn ge= 
meine etce. Dan id weth dath alfo balde na minem aff- 
icheide werden under yum fummen ſware wulue, de der 
herdeſchap nicht fchönen werden etc.?2) Noch Elarer. ij Theſſ. ij. 
Wyſet He joldes an. Nemptlid, dat alle dind ſolde noch 
tho [8%] handen werdenn, vnde de lögenn vor de warheyt 
anghenommen, eer dann de HERNE inn ſyner herlicheyt 
erichynen folde. Dit ys all dar uan gejadht, dat na 
Chriſtus doth alle dind noch eerit jolde under ghan vnde 
veruallenn, eer dann genbelid vnde entlid de Rejtitution 
aller dinghe inn Chriſto inn Herlider frafft folde vullen- 
bracht werden, Idt was wall begonnen, öuerft ydt moſte 
veruallen, eer dan ydt reftitueert mochte werden, De orſake 
war vmme, wet Godt de alle dind mit wiſheit vth vort, 
de finder thor jcholen vnde leeth de menner ftridenn. 

Nu vp dat wy thom ende fommenn. De affuall vann 
Chriſto vonder dem Euangelio hefft fid (wo ock ſus alltydt) 
vann menſchelicker vernunfft, wiſheit, vnnde luſticheit Sic 
verorſaket, als dat de menſſchen mer vp eer eegenn wyß— 
heit vnde luſten geuallen, dann by der leer Chriſti be— 
ſtendich gebleuen ſyn. Soͤlkes hefft Paulus ſick beklageth 
vnde geſehenn, dat dar medde de Chriſten thom vall ghe— 
reiget wordenn.?) Vnde warnet je derhaluen ſampt den 
anderen Apoſtelen gantz ernſtlick daruoͤr, Dann all dit 
warnent vnde vermanent hefft nicht geholpen, mer der 
menſchen wyſheit walmenunge, vnnde luſt hefft auerhandt 
genommenn, de leer Chriſti ys voͤr einn ſpott geholdenn 
worden, gudtdunckent vnnde glyſſnerye hebbenn dat veldt 
beholden, vnnde alſo ys de Chriſtenheyt inn denn affgrundt 
vnde inn den gruwel der verwoͤſtinge geuallenn‘) und dat, 
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wandt je nicht en hebben willen annemen de leiffte der 
warheit, dat je zalich wörden, hefft en Godt eine Frefftigen 
Erdon gefandt dat je der lögenn mer dann de mwarheit 
geloͤuet hebben, Widder zo hefft dufje affuall nicht Lange 
na der vpuart Chriſti vnnde predige der Apoſtelen an- 
genangenn, dann als ſick de Apoftelen beflagenn,t) yſſet ock 
to eren tydten, mitt eren groten dröffniffen ingerettenn, 
als fid des inn funderheit Baulus vnde Joannes laten 
vornemmen, Ouerſt ydt ys by der Apoſtelen tydt de dirfter- 
nifje mit dem lichte vaſt ym arbeyde vnnde ftryde geweſen, 
vnde hefft fi de Antichriftiffche rotte wedder de ſchaepken 
Chriſti hefftich vpgerichtet, Dann vmmentrendt hundert jar na 
der vpuart Chrifti, hefft de War- [Bija] heit mothen wikenn, 
vnde de lögenn denn platz beholdenn, Vnde wo Chrijtug, 
durch vnwetende, arme, jimpele, vngelerde vyſſcher vnde 
plumpere, de Warheith vthbredede, alzo hefft de olde Slange,, 
durch de hoichwißenn, vornunfftigenn, vnde gelerden duſſer 
werldt der warheyt ere krafft vnde ſchyn verdonckert, be— 
nommen, vnde vnder dem ſchyne der Wiſſheit ock der 
hillicheit, Gades wiſſheyt vnde rechte hillicheit gantz vor— 
dempt vnde verduiſtert. Nicht oͤuerſt ys dyt vp eyne tydt 
durch eynenn gheſchehen, Dann na veruolge ys dat eyne 
ſtuck Chriſtlicker lerr, leuens vnde ghelouens na dem 
anderenn verduiſtert vnde verdoruenn geworden. Alſo dat 
wy inn der warheyt beuinden, wo ſick de Chriſtenheit vort 
na der Apoſtelen tydt an de ghelerden geholdenn hefft, 
vnnde daranne gehoͤuedet, dat alſo geyner vann dem 
ſuluenn geweſen ys, vnde dat yo lenck, Yo mer, de nicht 
vann der Apoſtel leer affgetredden vnde geuallen ſy, Vnde 
du beuindeſt geynen van den de men Scriptores eccleſiaſticos 
nömet, de du fry vngetwyuelt vnde mit jeferheyt leſen 
vnde dp nemmenn machſt, Dann ydt ſy dan inn den eynenn 
offt inn den anderen, So werden fe doch alltydt afftrennich 
vann der rechter vnde gejunder leer Chrifti bevundenn. 
Bnde dit junder twyuel dar vmme, Want je erer ge- 
lerdiheyt unde Wyßheit pryß vnde roem gefocht hebbenn, 
dat od thom latſten de Chriftenheit dar henn veruallenn 
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93, dat alle leer CHrifti 98 verduiftert, unnde alleinn der 
geleerdenn de man nömet Theologenn vnde geyſtlikenn 
Decreet Eoncilia, vnde gudtdundenn, hebbenn den play be= 
Holden Alzo feer dat eynn Areſtoteliſch vnnde Thomiſtiſſch 
ſpitzwundt mer gegolden hefft, dann yennich ſproͤcke der 
hilligen Schrift Hefft mögen gelden. Ja men hefft der 
Ihrifft gang nicht geachtet, Dit Holden wy ſy wal fo ler 
vnde apenbaer, dat ydt nicht noith ſy mit velen getuͤch— 
niffen tho bewijen, Dann wil yummant mer jeferheit 
hebbenn, de leſe der geleerden fchriffte vort na der Apoſtel 
tidt, Al3 mit namenn. Lini. Clementig. Marcelli. Dionifij. 
Tertuliani. etc. welder ethlide geleuet hebben by der Apoſtel 
tydt, ethlide fort darna, wo men inn den Chronicis leſenn 
mac, In junderheit in dem bofe geheiten. De fceriptoribus 
ecclefiaftieis. Bedenck nu od des paumeltes de der ver- 
meinten chriltenheit höuet ys, defgelifen der fcholen de 
men vniuerfiteten noͤmpt, rechte leer vnd wife, jo jal [8 ijb] 
dy duffe jafe junder twiuel flarer dan de fonne werden. 
Alſus 93 de Hillige Chriftenheit de durch den othmodigen 
Chriſtum vnd fine jlechten ungeleerden Apojftele,!) mit fraff- 
tiger warheit vpgerichtet was, duͤrch der geleerden vnd werlt 
wyßen vnder vundilfche wußheit, de Gades roem vnnde 
pryß nicht geſocht en hebben, mer ſick ſuluen, mit der tidt 
all affgevoͤrt vnde affuellich geworden, vnd dat yn dem 
einen ſtuͤcke vor, in dem anderen na, went dat dar nichtes 
geſundes in der gangen Chriftenheit öuergebleuen ys, mer 
de grumel der vorwoͤſtinge hefft de hillige ſtedde gang in— 
genommen, vnde ys der Chriftenheit öuer dat hoͤuet ge— 
waßen, Dan wat de Babilonifche hoer mit erer vorgiffter 
wyßheit, gefinzeder Hillicheit nicht Hefft fonnen tho wege 
drengen, de Chriften thom affuall tho treden, Dar tho 
hebben dan de Fürften der erden mit er gebolet unnde mit 
fleſſchliker gewalt je dar tho geholpen. In ſumma alzo 
jeer, dat nicht ein maltefen rechter vnde gejunder Chrijt- 
fifer leer, gelouens, vnd leuens ys ouergebleuen Duerft 
dit ſy nu hyr van den affualle genoch, Nu willen wy od 
en weynich bejeen, van der tydt, vnde maneer der Reſti— 
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tution. Vnde wo mal toy alle Propheten dar tho thom 
tüge wal möchten ynudren, de alle gelifer Handt dar van 
wyßſeggen, Wo dat Ryke Chriſti na finem affualle, vpt 
Herlifeite ſal gerejtitueret werden. So willen wy dit mael 
vmme förte willen de doch laten varen Vnde alleine wat 
Chriſtus vnde fine Apojtolen dar van gejprafen hebben 
(dat alſuͤlcken affual gereftituert folde werden) anmwißen. 
Chriſtus dar he van dem affual tho vorftainde gifft und 
ſecht, Wanner gy feen etce.!) In den juluen worden gifft 
he od ein teöftlic bericht der weder Neftitution, dan vnder 
ander jpriet he, wanner gy feen, recht jolde he feggen, 
manner gy de gnade hebben, dat gy feen fonnen dat alle 
dind vormöftet ys, und de grumel de hillige ftedde inne 
hefft, jo heuet vp iuw Houede, dan yſſet tidt, want dan 
ys iuwe vorlofinge nicht wyth. Item Petrus driüdet od 
van der Reftitution mit Elaren worden vth. Acto. iij Jeſus 
Egriftus moth den hemmel ynnemmen beß dp de tidt dat 
gereitituert werde alles wat Godt gejpraden hefft durch 
den mundt alle ſiner Hilligen Propheten van der werlde 
an, Vnnde al3 dann moth noch vigeradet werden, alles 
wat de vater nicht geplantet hefft, Ja eth moth noch ein 
ſchapſtall und eine herde werden,?) yn melden wat in Chriſto 
vnnde ſinen Apoftolen begunnen hefft, moth gerejtetuert, 
vpgerichtet, und beholdenn werden, Hyr van ys od by 
tidten der Apojtelen vele gelerdt worden, Als von dem tage 
des HENEN. Nemptlid, dat einn affuall ſolde gejcheen und 
dat darna de HERE morde fomen, [Biija] des grewels 
ein ende tho mafen, Vnnde ſyn Ryke wedder vpt Her- 
fifejte mit voller frafft in thouoͤren, vnd tho reftituerende. 
Dan eth weren jummige de meinden vnde mafeden dem 
volde wyß, eth folde vort tho der fuluen tydt gefcheen. 
Duerjt darup antwort Paulus vnde ftraffet de juluen, 
jeggende. thon ij. Thefja. ij. Latet ium nuͤmmande vor- 
uüren in geynerley wyße, Wente he fiümt nicht, eth en ſy 
dan, dat thoudren de affuall fomme, etce. Vnd dat Findt 
der vorderuinge apenbar werde, recht jolde he jeggen, Wan 
dat geichut jo yſſet tydt dat de HERE fommen mil, Hyr 
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vth merdeftu Lichtlid wat hyr van by der Apoſtel tidt ys 
vmme geghan. 

Nu van der tydt der Reftitution ys begonnen vnde 
vengeth an. Alſo balde befant ys geworden de Babi- 
fonijche Hoer, dat kindt des vorderueng,!) Nemptlid de 
Romſſche Antichrift, de welde van anbeghin yn finem Iyue 
nicht anders dan verderuen de rechte Chriftenheit, vnde 
fid tho verhögen gheiocht Hefft, Wo dan van den gruwe— 
liefen bofwichte, dattet jölder art wejen jolde, genochjam 
gejchreuen jteit.2) Vnde egentlid, jo wy anders recht ver- 
ftaen willen, hefft Godt de almechtige de Reſtitution vecht 
angenangen do he Martinus Luther erwedt Hefft, Want 
de fulue dirch gades genade (wo wal he nu leyder nicht 
vort mwil dan blyfft yn finer egener ftoltheit und dred 
liggen) jo hefft he doch dat kindt des verderueng, den 
rechten Antechriſt angewyßet, vnnde dat rechte Euangelion 
begonnen ynthouoͤrenn. 

Hyr 98 nu vort van nöden, dat du leſer de fafe mit 
bejcheidenheit erwegelt. Wy jeggen, de Reftitution hebbe 
begonnen by Luthers tiven, do hefft vns godt den grumel 
onnde den Antichrift tho fennen gegeuen, wy feggen öuerft 
nicht dat fe gheendiget vnde vollenbradt ſy. Chrijtus 
vnnde fine Apoftele hadden de Chriftenheit vollenfommen 
jn allerlege rechter Leer, gelouen, vnde leuen vpgerichtet, 
two dar van geſacht ys, Synt fe nochtans durch de ge: 
leerden mit der tidt affgeuallen, hent dat de aller vnge— 
lerdeſten Ezelen de grumelichiten loͤgenen vnd affgaderye 
yngebracht vnde vpgerichtet hebben. Als. Mönnifen Papen, 
vnd de godtloſen Theologen. Alzo kumpt nu de Heer, 
wo de olde ſlange de geleerden thom affuall ynn dem be— 
ginne gebruͤckt heft, vnde nimpt ock de geleerden vp, vnde 
fenckt dar duͤrch an, dat affgefallen ys, tho reſtitueren, Be— 
talt aljo den dumel recht, vnd meth em mit der gelicken 
mathe. Mti ys, geſacht dat de affuall mit der tidt ys 
yngeretten, alſo ock de Reſtitution, Vnde wo van bauen dael 
de affuall van denn geleer-[Biijb] den tho den vngeleerden 
vpt grumficjte ghefommen 98, Alzo hefft godt durch de 
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geleerden angeuangen, Dan durch de vngeleerdeſten na der 
wert wil he de Neftitution vp eth herlickſte ynuören, vp 
dat he alleine den Pryß hebbe. Dem na fo fit an, wo yn 
Eraſmo. Luthero. Swinglio begonnen, Ouerſt yn Melchior. 
Johan Mathyß vnde hyr yn vnſen bröder Johan van 
Leyden, de gantz vngeleert na der werlt geachtet, de war— 
heit herlick yngeuoͤrt ys. Wat by vns ys, ſalſtu hyr na 
beuinden. De anderen machſtu ſuluen leſen. Eth wolde 
tho lanck ſin, ſolden wy eth hyr al verhalen. Dem na 
ydt wert nicht tho einer tydt, durch eynen aldinck recht 
geſehen offt verſtan, Dan Godt gyfft alden dach, vnde leth 
dat licht ſiner warheit heller werden dengennen de en 
fruͤchten, vnde ſinen Pryß, vnde nicht eren egen roem, van 
gantzen herten ſoeken. Dan oft ſchon yummande ſus wal 
de ogen geapent werden dat he ſehe, ſo ſuͤth he doch nicht 
alle dinck tho ghelicke, dan dar na en Godt truͤw beuyndt, 
vorleneth he en mer vnde mer, Ouerſt verſtolteth he ſick 
yn ſiner wettenheit, ſo kan en Godt wal wedder verblinden. 
Ja Godt deyt em ock alzo, de de ſtolten vnde ſadigen 
verwerpt, vnde veruuͤlleth de hungerigen mit guden. Dyt 
ſegge wy darumme, dat du leue Chriſten vnde leſer, Godt 
dinen Heren fruͤchteſt vnnde altydt mit vpgefichörteden 
lenden yn den wegen gades na ſinen bekante willen vort 
tho gande vnde nicht ſtille tho ſtande, bereth ſyſt. Want 
eth ſint leyder tho duſſer tyd voͤlle de wal beginnen tho 
ſehende vnde vp Gades wech tho tredende, dan ſe willen 
nicht vort, mer ſe ſehen wedderumme, vnde moͤgen nicht 
lyden dat Chriſtus dat ware licht yn eeren herten vp gha. 
Hyr vmme wo ſick nummant ſal offt mach duncken 
lathen, he ſy yn duſſer ſcholen verne genoch geleert, vnd 
wan he noch nouwe mit dem morgenrodt verluͤchteth ys, 
dat he dan Chriſtum yn rechter klaerheit verſtandt vnde 
entfangen hebbe, ſo ſal eyn yder altidt godt vmb meren 
verſtandt bidden, nummande yn ſiner gaue verachten, ock 
ſick nicht laten verwunderen, ſo godt alden dach mer er— 
kentniſſe leth vpghan, Dan dar mit (als thobefruͤchten ys) 
hebben ſick voͤlle verdoruen, de leuer van menſchen dan 
van Godt willen geleert ſin, blynen an eynen menſchen 
offt ethlicke hangen, wat ſe daruan nicht geleert moͤgen 
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werden, moth em od nicht recht fin. Dan wy bidden vide 
vermanen leue broder vnd leſer, lath vns nicht stille ftaen, 
funder all vort vnd vort ghan vp des HEren wegen, 
Want nicht tho vergenes wert Ehriftus ein wech genömet, 
bp dat wo de HEre Hefft angefangen fyn rycke tho rejti- 
tueren, dat wy em fo na mögen fommen [B iiijja] dat wy 
des deelhafftich werden, vnde in herlicheit bejchoumen. 
AMEN. 

Dyt willen wy mu van dem eerften ſtuͤcke, Nemptlicken 
vann den affualle vnde reftitution genoch geſacht hebben, 
dt wer noch wal voll mer dar van tho jchriffende, dan 
wy wyllen foeldes yp dit mael vnderwegen lathen, vnde 
lathen einen yderen juluen de fchrifft wat kluͤuen wy willen 
nu de anderen ſtucke wat antajten. Mer dat eyne wilt 
doch noch wal bedenden. Ydt 98 althomael, wat Chriſtus 
mit finen Apoftelen hadde vp gerichtet, Durch den Anti- 
chriſt gang verdüftert unnde verdoruen. Derhaluen moth 
ydt od alle, vnde nicht ethlicke ftucke, de thom rycke Ehrifti 
gehören, ghereftituert vnnde wedder vpgerichtet werden. 
Sp lange als dy dan ychteſſwat behaget ynn Ehriftliden 
jafen, dat de Pauweſt Hefft vpgerichtet, fo fruͤchte dy fry, 
du en ftaeft darynne nicht recht vnnde ſuͤke de warheyt 
mit flythe. 


Ban Sodtlider Hiliger ſchrifft, vnde 
eeren rechten verftande. 


Dat anderde Capittell. [B üijp] 


E wil alleine de Gotlike ungettvyuelde hillige ſchrifft de 

men de Bibele noͤmet denn roem hefft, vnde dar tho 
van Godt dem almechtigen ock gegeuen 98, dat fe nutte 
vnde genochſam ys thor Leer, thor ftraffe, thor betterunge 
vnde thor vnderrichtunge yn der gevechticheit, Dat ein 
menjche gades ſy gang funder feil, vnde tho allen guten 
werden geſchicket.) Ock na dem als de affual alder eerft 
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duch menfjchenn fchrifft vnde leer, darmedde de godtlice 
Ichrifft 98 verduiftert getworven, hefft begonnen. So hefft 
ydt de almechtige by vns alzo geichiefet, dat wy alle ſchrifft 
ſo wal Junck als olt, de nicht Bibliſchen ys, hebben ver— 
laten, vnd vns alleine der hiligen ſchrifft anhangen, Dencken 
ock durch gades genadenn vns darby tho holden. Wandt 
ſo gades egentlicke wille in der ſuluenn genochſam wert 
vthgedrucket. Dar tho ock ſin ernſtlicke beueel ys, dat wy 
noch thor rechteren noch thor luͤchteren ſiden darvan ſoellen 
affwicken, noch daraff noch tho doen. Chriſtus ock ſuluen 
wyßet yn de ſchrifft, de ſuluen tho vnderſoͤken, Alzo geyt 
vns ock nicht an wat olde vnde iunge geſchreuen hebbenn 
wy bekuͤmmeren vns ock dar nicht medde, dan wat wy inn 
der gemelten hilligen ſchrifft beuinden,.) Dat Gades wort 
vnd wille ys, darna ſchicke wy vns durch ſine genade, mit 
allen moͤgentlicken vlyte. Sa ſprekeſtu nu, holde gy van 
geyner ſchrifft, Warumme ſchriuen gy dan ſuluen? Ant— 
wort wy ſchriuen nicht der meninge dat wy buten offt 
beneuen wat inuoͤren willen, mer alleine dat. wy dy an— 
wiſen wat Godt by vns na vermeldinge der ſchrifft hefft 
gereſtituert, vnde vp dat wy mit vnſen ſchriuen jder— 
mennichlick, van alleman vp Godt, vnde ſine Wort, ock 
van vns ſuluen moͤchten voͤren, Wo wal dat tho duſſer 
tidt velle ſindt, de ſick verluden laten, dat ſe alleine by 
der hilligen ſchrifft tho bliuen, vnde dar en buten nicht 
anthonemenn offte tho Holden geneiget fin, meinen fe eth 
mit ernste vnde ſchicken fit darna, dat ys gudt, oͤuerſt wy 
hebbent wal thom dele beuunden, de fi files annemmen, 
dat etlife nochtand err eigen gutdünden, beneuen vnde 
buten der fchrifft, mitt groten böfen vthgeuen, Ethlike duerft 
meer inn Poſtillenn vnde allerley vthlegingge fit be— 
fiimmerden, und daruon od meer wuftenn ein tho feggen, 
dan van der fchrifft fuhren, Dan we fi alleinn wil an 
de ſchrifft Holden, bederuet twar geiner ſchrifft meer, funder 
two he in der fchrifft genoch tho doine Heft, zo Tal he od 
daruth Hnerflodich genoch van Got gefert werden, Go 
verne he anders inn vechtem vorjtande darmedde vmme 
2) Den. xij. Bro. rer. Soh.d. 
* 


20 


geit. Ja fprideftu, wo ſal ick de fchrifft vecht vorftan, 
yck moth yummers vihlegginge hebben, Want van my 
ſuluen fan id fe ni-ſCaſcht begripen. Antwordt. Recht yſſet, 
Want als Petrus betüget, jo 98 geine wißjegginge ge- 
icheen, vth eigener vthlegginge.!) Dan eth moth ein yder 
gelerdt werden, ouerſt nicht duch fchrifftlife vthlegginge 
der menschen, gloßen, edder ander Boftillen, junder hir 
moth alleine Godt vnde fin Geift de meilter ſynn, Eth 
mag wal geſcheen, dat yck oͤuermitz vthlegginge der menfchen, 
den vorjtandt des vthleggers begripe, vnde dar na mit 
vollen worden dar van wette tho reden, Dan als Gades 
Nyfe nicht in worden, funder inn der frafft gelegen 98, 
Sal yck tho der frafft der mwettenheit Gades nuͤmmermer 
fommen, eth ſy dan dat my Gades geift de mit frefften 
drinet vnde leert,“ inn de jchrifft geleyde vnde lere, Als 
Chriſtus jecht Joan. xvj. Wanner de geift der warheit 
fommen werdt, de werdt iuw Hyn alle warheit geleiden. 
Des gelifen Johan am dj. dyt en fegge wy obuerſt der 
meninge nicht dat de eine denn anderen mytt fchriffte vnde 
torden nicht vermanen fal, darumme dat wy nergens 
Gades willen vth füfen jüllen dan alleine vth der hilligen 
ſchrifft vnde Gades Hilligen worde. 

Wyder wultu de ſchrifft gerne recht verſtan, wal an 
ſo nym waer, wy willen dy dartho guden radt geuen. 
De ynnholt der gantzen ſchrifft ys inn einen korten be— 
grepenn.’?) Nemptlick, Godt den almechtigen inn Chriſto 
ſinen Sonne entſehen vnde fruchten,t) Welcker ys aller wiſ— 
heit anfanck. Darna ghelyck als chriſtus den vader ge— 
horſam is gheweſt vnd ſinen willen vollenbracht hefft Dat 
wy ock alſo mit zetteren vnd beuen gehorſam ſin vnd ſinen 
willen vollenbrengen. Welcker dit vorſteyt vnd mit der 
that bewiſeth, de en ys nicht blynt, ſunder hefft de ſchrifft 
all verſtaen.“) Nu wo men Godt entſehen vnde fruchten 
ſal, ock wat ſin will ys, ys wal ſo klaer ynn der ſchrifft 
vtghedrucketh, dat dartho geyner gloſen noch vthlegginghe 
van noden kan ſin, Eth wert wal recht de fruchte Gades 
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der wißheit anfand geheiten, Mſet od inn der warheit. 
Dan welder Godt fruchten, ſal finem worden noch wedder- 
ſpennich noch vngeloͤuich fin, welder nu gelöuich ys de 
werdt tho rechten verjtande fommen,!) Sffet fake dat he vp 
den ghelouen gades willen angrypt vnde mit der dath 
vollenbrengeth. Want hHeilfame wisheit vnde gudt ver- 
ſtandt werden friegen de fi inn gades willen dient vnde 
ewich Loff joellen verfrigen. Item Pal. C. xviij. Wyſer 
heffſtu my gemafet dan mine viande fin, mit dinem ge— 
baden etc. SE bin wifer geworden, dann alle de my 
vnderſtan hebben tho leeren vnde dat darımme, want id 
ſtedes trachte inn dinem gefet-[Er]te etc. Hyr vth verfteiftu 
woltu de fchrifft vecht verjtaen, jo bruͤcke dy mit vlythe 
Gades willlen tho done, vnde dann wert dy Godt van der 
eyner frafft imm de andere gheleiden.?) Alſo hefft dann 
godt by vns de Schrifft gereftituert wandt daruth fin wille 
vns omerflüdich befandt ys, holden wy vns od alleine 
daran Vnde want ty mit ernfte tho done dat wy ver— 
tan, vns ſtedes beflitigen, werden wy all den dach van 
Godt wider geleert, Dem ſy loff, eer, Prys, vide dand 
dar vuͤr inn ewicheit, AMEN. 


Ban vnderſcheide Oldes vnde nyes Teftantentes 
oe der Schrifft de men alzo noͤmet. 


Dat drudde Capitel. 


Emeinlick werdt dat Olde Teftament, Moſes vide de 

Propheten, vnde de fchrifft, de wy van denn Joͤdenn 
entfangen hebben, genvemet vnnde vorftan, Bude wart 
dan by wylen in den Nyen, welck de gemeinne man de 
Euangelifiche vnde Apoftolifche Schrift vorfteit, gelefen vnnde 
vornommen werdt, dat Olde Teftament hebbe ein ende 
vnde ſy vpgelöfet, 30 werdt durch miſsuerſtandt vnde mit 
vnbeſchedenheit, ock de fchrifft des Olden Teſtaments der— 
wegen vorachtet, Vnnde zo man dar uth wat vnderſteit vorr 
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tho brengenm, wert thor ſtund geantwort, Ey dat geit vns 
Chriſten nicht an, wat hebben wy mit dem Olden Teſta— 
mente to doine, wy Holden vnns an dat Nye tejtament 
etce. Vnde darmedde wert de jchrifft nicht alleine vor— 
dundert, dan od vorfert und voer nicht geachtet, Sp doch 
eigendlid no dan Ehrifto noch van den Apoftelen vp 
gein ander fchrifft gewißeth werdt, dan des olden Tefta- 
mentes, Nu duffe mangell vnd vnvait verorfafeth ſick 
daruth dat olde vnde nye teſtamendt vnde der beiden 
ſchrifft nicht wall vnderſcheiden werden. Hyrumme willen 
wy den vnderſcheidt tho merer Reſtitution des rechten 
verſtandes der ſchrifft, Hyr koͤrtelick entdecken. 

Dat olde teſtament welck godt mit dem volke Iſrael 
durch Moſen ſinen dener hefft vpgerichtet, ys dat verbundt 
vnd de vterſte wil Gades, dat he dem volke durch be— 
ſprenginge des blodes der bocke, der oſſen ete. de ſunde 
wolde quyt ſchelden, als Moſ. vth dem munde gades be— 
tuget. Exo. xxiiij, Dit ys dat bloith des verbundes dat 
Godt mit juw gemaketh hefft auer alle duſſe rede. Menn 
weeth wal wat ein teſtament ader ein verbundt inn der 
ſchrift hetet, Nemptlick, dar an men ſinen vtherſten willen 
vorbindet, Alzo hefft ſick nu Godt dem volcke Iſrahell vor— 
bunden, [Eija] Wanner je na finen willen deden, des ſe ſick 
tho God ock möften vorplychten, als geſchreuen fteit Exodi. 
xxiiij. Allent wat der Her geſpraken hefft willen wy doen, 
vnde willen gehorfam fin, vnde würden dan mit dem blode 
des Teitamentes befprenget jo worden fe van den funden 
gereiniget, Dit 98 eigendtli dat Olde Teftament welck als 
eth vnuollenfommenn als Paulus thom Hebre. ix dath eth 
alleine tho reininge des fleiches deinden, vnde ein vorbelde 
gewejen ys des thokumpſtigen dat jolde vollenfommen fyn. 
Nemptlick in Chrifto.!) Sp nu dat vollenfonmen gekommen 
98, 98 dat erite vpgehanen vnde veroldet, wert oe der— 
hafuen, dat Olde tejtament genomet, und yſſet oc. Hebre. 
viij. Dat nu öuerft de fchrifft dat Olde teſtament geheitenn 
werdt geſchuͤt derhaluen, dat fe getüchniffe gifft van all 
jülefen tejtanent, 98 oͤuerſt darumme nicht wpgelöfet noch 
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voroldet, Vnde dem na tho vorachten dat dat figurlid 
tejtamente 98 vpgehauen vnde enwech genommen worden, 
dan ouermitz dat de warheyt des beldes gefonmen ys, ys 
de vorſtandt der [chrifft des tho herliker geworden, fo verne 
anders wy hen tho dem Heren tho treden, vns nicht lathen 
vordreten, vp dat dat dedbel der belde voer vnſen ogen, 
hen wech genommen werde, unnde de frye twarheit durch 
den Geiſt Ehrifti uns moge befandt werdenn.!) So vöülle 
feilet daranne, dat de ſchrifft darunme, dat fe dat olde 
teſtament geheitten wort, want fe daruan tüget, ſolde vp- 
gehauen vnde mede voroldet ſyn. Sa Sprideftu nu gheit 
vns Moſes ſchrifft vnnde de PBrophetenn an, mothen wy 
dan an ſyn geſette gebunden ſin, wo dan mannigerley de 
in Moſe geuunden werden? Antwort. Eth ys hyr be— 
uorens geſacht, ſo ver Moſes und de Propheten de vorbelde 
dryuen, in mangerley wyße, als mit offeren, mit vyren, 
mit waſſchen, mit vnderſcheide der ſpiſe. Item mit der 
Arken des teſtamentes vnde erer thobehoͤr, de ſchemme der 
thokommenden dingen geweſen ſint, na dem dat liff Chriſti 
de warheit is ingegan, yſſet darmede vth, vnde ſynt de 
Chriſten dar van gefryet, oͤuerſt de warheit vnde geiſt de 
in ſolcken vorbelde vorborgen affgeconterfetet geweſen ſin, 
ys vnd moth warhafftich in Chriſto vnde ſinen licham 
vullenbracht werden. Alſo hebben wy thouoren geſacht de 
ſchrifft ys darumme nicht vth, wante de warheit gekommen 
ys, dan er verſtandt ys herliker geworden. Ein exempel. 
Moſes gebuͤth Sabbaten, Nyemaende etc. tho holden,“ vnd 
mennigerleie offerhande der beiſten tho donde, nu er de 
warheit vnd liff Chriſti ys ingegan, ys dat ſulue als de 
litere luden, geholden worden, de Sabath dagen ſint fe 
toͤmich gegaen vnd hebben geruſtet, vnd want ſe god vor 
etlike ſunde vorſonen ſCijb] wolden hebben fe na gelegentheit 
ein beeſteken geoffert, na den oͤuerſt nu Chriſtus vnde de 
warheit ſynes lichams gekommen ys, ſo geit ock de vorſtant 
nu vp de warheit. Als dat Sabbath holden verſtan de 
Chriſten herliker dan den ſeuenden dach thoͤmich gaen, mer 
ſe verſtaent alle dage rouwen van eren eigen wercken vnd 
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willen, dat ys all eren boͤſen vnnde quaden willen vnde 
werden, vnde van folden waren vnde verborgenen ver— 
ftande, betügen oe de Propheten apenbar, als Ezaie.!) 
Des gelifen od van den offer der beeiten, dat befde, jo 
fi jummant fundich voelde vorderde ein beeftfen na ge— 
tegenheit vor de funde thon offer, Ouerſt herlifer ys de 
verftant by den Ehriften Nemptlick warynne ſe ſick gebred- 
if vnd ſundlich völen, jlachten je er eygen luſt, vnde be- 
gerte liff vnde lethmathe tho einen angenomen offer dem 
Heren wo Paulus dat tho de Chriſten vermanet. No. xij. 
Alſo ock mit der Arden vnd ere thobehoringe vnd mit 
allen belden welder ſchemme fint, dat Kiff önerft Chriſti.?) 

WNder du ſalſt oe nicht meinen dat de jchrifft des 
Olden tejtamentes ydel beide fin vnde vp ſchemmen luden, 
Dan wo du ſuluen leſen machſt, gyfft ſe ock wal apenbaer 
vnde vnuerborgen getuchniſſe van der warheit de ys Chriſto 
Jeſu. Ja Chriſtus noch ſine Apoſtelen hebben van geyner 
anderen ſchrifft gewetten, dar vth Godt vnd ſin wille ver— 
ſtaen mochten werden dan de wy dat olde teſtament noͤmen. 
Nemptlick Moſen vnde de Propheten. Ock ſalſtu wetten, 
ſolde men van Moſe vnde de Propheten vnde van den 
anderen ſchrifften des olden teſtamentes nicht holden, ſolden 
ſe ock mit dem olden teſtamente veroldet ſyn, dat wer vor— 
war ock ein ellende ſacke vnde dwelinge, Want de herlickſten 
beloͤften de godt den geloͤuigenn yn Chriſto gedan heft, 
vnd yn der ſchrift vernatet ſint, ſint noch vorhanden vnde 
vnuollenbracht Dar van wy hyr na, wanner wy vam ryke 
Chriſti ſchrinen werden, wyder ſeggen willen. Vnde Chriſtus 
ſpreckt Matth. v. Verwar ſegge yck juw, bes dat hemmel 
vnde erde vergha, wert nicht vergan de kleinſte buckſtaff 
noch ein tyttelken vam geſette, bes dat ydt alle geſchehe. 
Hyr vmme will ſick nummant lathen duncken, dat de ſchrifft 
mit den olden teſtamente veroldet ſy, mer vnderſoeke ſe 
mit mereren flythe, Gades willen dar vth tho verſtaen 
vnde danvort mit der dath tho vollenbrengen. Dit ſy nu 
genoch van den olden teſtamente vnd des ſuluen ſchrifften. 
Nu willen wy des ghelycken van den Nyen ſprecken. 
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Dat Nye tejtament wel Godt allen volderen der 
erden [Giija] durch finen Sonne Chriftum hefft angerichtet, 
ys ein ewich verbumdt finer genaden yn krafft des blodes 
Ehrifti, an den de an finen namen gelöuen. Vnde tvert 
dit dat nye tejtament geheiten vnde yſſet od, Want dat 
vorige, dar van geſecht ys, hyr medde vpgehauen vnde 
veroldet 98 geworden, Wo eth dan alzu de Propheten ve 
ghendmet hebben. Biere. xxxj. Vnd Chriſtus fuluen ſprickt. 
Matt. xxvi. Dit ys de feld des nyen teftamentes yn 
minen blode, wel vergoten wert tho vergeninge völler 
junde, Dit 98 nu egentlid dat nye teftament, Dat duerft 
nu de ſchrifft der Euangeliften vnd Apoftelen od dat nye 
teftament gheheiten werden, ſchuͤth der meynunghe, dat fe 
dar van yn junderheyt ghetüchniffe gheuen. 

WNder 93 noch van duffer Schrift des nyen teftamentes 
tho wetten, Dat wo wal je van Ehrifto vnd van ſinen 
teftamente inn funderheyt vnde apenbarlid bethüget, jo ys 
je doch by fie fuluen nicht, Dan eer grundt vnde warbheit 
ys yn Moſe vnde den Propheten bejtenimet. Bunde hyrumme 
war Chriſtus ſick als he ſolde bewyßet hefft, als mit 
mirakel doen, mit verraden tho werden, mit lyden vnde 
gecruciget tho werden, So hefft he tho beueſtunge vnde 
tho merer getuͤchniſſe ſiner warheit altidt de ſchrifft, dat 
ys Moſen vnde de Propheten angetagen vnde yngeruoͤrt. 
Ja des gelicken ock Paulus vnde de anderen Apoſtell.!) 
Wat ſe van Chriſto vnde einen chriſtelicken leuen gelert 
hebben, hebben ſe altidt eere getuͤchniſſe vnd bewiß ock dar 
her vth der ſchrifft angethogen vnd her voͤrgebracht. Dit 
ſeggen wy nicht der menunge dat wy de ſchrift des nyen 
teſtamentes vorkleinen willen, dan darumme dat ſummige 
ſin de ſpreken, Wanner men en vth Moſe vnd de Pro— 
pheten wat bewyſen will. Ey hck bin ein Chriſten, yck 
hebbe mit dem olden teſtamente nicht tho done, yck holde 
my an dar nye, bewyß my war ydt darynne geſchreuen 
ſteyt, Vnde mit der wyſe blyft Gades wille durch enne 
verachtet, vnde de einfoldigen werden darmedde geerreth. 
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Ku ouerſt machſtu van der fchrifft fo wal des nyen 
teftamentes, alzo holden, woltu anders vecht, Holden, dattu 
nicht van beiden vorachteit, dar vth du Gades willen to 
done machſt geleert werden, two dy Baulus apentlick fuldes 
ferende 98. Nom. xv. Al dat genme dat gefchreuen 99, 
ys vns etce. Gelyd als ein Godt ys, alzo yſſet de fchrifft 
ve eins, Vnde ys ere entlife meininge, dat twy Godt 
feinen, vide finen Sonne, vnde dat wy vollenfonmten 
ſyn tho allen guden werden. 

Hyrumme neme fi nuͤmmant an, dat em duffe, offt 
yenne [E iijv] fchrifft nicht an en gae, mer vnderföfe mit vlite, 
gebrude ji mit ernjte in Gades willen, yle tho Chriftum 
tho kommen, vp dat he dat rechte vorjtant vnde leuent in 
Chriſto, dar tho alle fchrifft wißet, entfangen möge. 

Nu folden wy den vnderfcheidt tuffchen der jchrifft 
de3 Olden vide Nyen Teftantentes wyßen, So jeggen wy, 
Dat de Schrift des Olden Tejtamentes belauet, vnde leret, 
vnnde dat mit beiden, unde anders, dat thofommende was. 
Duerft de Schrift des Nyen wyßet an dat, dat höuet der 
belofften gefommen ys, Vnde nu vort fyn wyl, vnde weßen 
in dem geift, vnnde im der warheit gedreuen moth werden. 
Ouerſt eth 98 all yn den Olden vor affgemalet, wat in 
dem Nyen gehandelt wert. Ja noch voll meer, dat wy in 
den Nyen vor wachtende ſyn, dat doch darynne ſo oͤpent— 
lick nicht gemeldet fteit. 


Ban der thofumpft Ehrifti int fleiſch vnde 
ſiner menffchwerding. 


Dat veerde Capittell. 


2O wy nu dan der Schrift, even vorſtande vnderſcheide 
vnde gebruke, vaſt gehandelt hebben, Welck alles entlick 

dar ſick hen ſtrecket, dat Chriſtus recht vorſtan vnd na 
geuolget moͤchte werden. Vnde de ſulue Chriſtus nu ein 
lange tidt her ys verdunckelt vnde vnrecht an geſeen ge— 
worden, Wo fi dan de Hillige Johannes beflaget,!) Dat 
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by finer tydt hebbe angeuangen, Als dat de thofumpft 
Chriſti int fleyſſch vnnde fin vechte fleyffchlife weſen ys 
vann denn wedderchriſten vorneinet vnnde vorluͤchnet ge— 
worden, dar vth dan vortan mannigerley miſuerſtandt, 
valſcheit vnde dwelinge geuolget ys. Hirumme naſt dem, 
als wy van der ſchrifft gehandelt hebben, willen wy 
tracteren, wo Godt de rechte erkentniſſe der thokumpſt Chriſti 
int fleiſſch vnd ſiner menſſchwerdinge, gereſtitueert hefft. 

Thom erſten, dat Godt de Almechtige ſinen leiuen 
Sonne Chriſtum hyr vp erden geſandt hefft, Vnnde dat 
int fleiſſch, ynn der geſtalt eins ſundigen fleyſches, betuͤget 
de ſchrifft eindrechtichliken ſo apenbar, dat, welcker der ſchrifft 
anders geluͤuen wil, ſuͤlckes geinerley wyß vorluͤchenen mach. 
Deutro. xviij. ſprickt Moſes. welcke worde Petrus Actoru. ii. 
vorhalende ys vnd ſecht Godt juw HERE ſal iuw einen 
Propheten erwecken vth iuwen broͤderen my gelick. Alzo 
ock durch Jacob den Patriarchen, Gene. xlix. Dat Rike ſall 
van [E itija] Juda nicht genommen werden, noch de Hertoch 
van finen (enden, byß dat he fumpt de gefant fall werden, 
vnde he jal ſyn eine vorwachtinge der Heiden. Vnde des 
gelifen durch alle Propheten wort genoch betüget, dat 
Godt ſinen Sone fenden folde. Vort in den Euangeliffchen 
vnde Apoſtoliſſchen fchrifften, ys Klar genoch dat he en int 
fleiſſch geſant hefft. Johan. ij. Nom viij. etc. Dan Hyr 
ys nicht nodt voll tworde tho mafen, Want fo wyt duffe 
ſchriffte kommen werden, achten ty nummant jo vnuor— 
ſchemt de duſſe warheit vorlöchenen dire. Mer de blint- 
heit vnde ftryt yn duffer ſaken, ys de vnwetenheit, wo be 
gefommen vnde menſche gewworden ſy. Hir hefft dat gud— 
tünden vnde de menfschlife wyßheit, dat Licht der warheit 
gang vordüftert vnde den grundt des gelouens gan 
vmmegewrotet. 

Dat lecht der warheit in Chriſto ys vnde ſolde ſyn, 
dat in Chriſto gantz gein vuͤlniſſe noch duͤſterniſſe in ſynen 
eigen weſen beſtan moͤge. 

De grundt des gelouens ys, dat he ſy, dat enige 
vnde ewige leuendige wordt Gades Ya de ſonne des 
leuendigen Gades. Nu ouerſt dat gudtduncken vnde de 
vnuerſtendige wiſheit der menſchen, hefft dit tho ſchanden 
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gemafet, want fe alfo van Ehrijto geholden vnd vorgenen 
hebben dat ſyn vleiſch van fundlifer materien, als mit 
namen van Marien jade getvorden fy. Dan dat ys ein 
gruwelick vnd leſterlck vall van der rechten erkentniſſe 
Chriſti geweſen. Ya ys ock noch ein grote affdwelinge, 
alſo dat ſe ock nicht grundlick vnde myt leuendigen ge— 
louen in Chriſto beſtendich konnen ſyn, de nach gein better 
erkentniſſe Chriſti erlanget hebben. Hirumme wo voͤr— 
geſecht, wo ſolcke erkentniſſe dorch Gades genade by vns 
gereſtituert ys, wille wy vort an verſtrecken, offt Godt 
wolde, juͤmmant dar medde tho rechter erkentniſſe, noch 
erwecket moͤchte werden. 

Dem na, de verſtant den vns Godt in duſſen ſaken 
weder gegeuen hefft, des wy vns dorch ſyne genade doͤren 
beroͤmen, wo he mit der gantzer ſchrifft ouer eins kumpt, 
dat wy alſo in dem vall ock Chriſtum recht kennen, ſulue 
ſeggen wy vnnde vort de grundt vnſes gelouen vp Chriſtum 
ys duſſe wo volget. Wy vorſtaen gelouen vnde bekennen 
Chriſtus vnſe Heer vnde heiland ys nycht van Marien 
ſade offt eren alder reinſten blode (als de blinde werlt 
ſecht) vleiſch vnde menſche geworden, noch hefft ock ſolckes 
van er nicht angenommen, mehr Gades wordt vnd einige 
Sonne ys ſolue van den hemmel gekommen vnnde als 
Johan. j. ſteit. Dat wort ys warafftich vleiſch vnnde 
menſche geworden. Dat wordt ys vleiſch gewordenn [E itijb] 
ſpreck de ſchrifft, nicht Marien ſaedt. Et ys fleiſch geworden 
ſecht de ſchrifft. Vnde nicht vleiſch angenommen. 

Och wat troſtes weer my armen ſunder doch dat, 
vnde wo ſolde dat mynen gelouen doch leuendich koͤnnen 
maken, dat de Sonne Gades were gekommen vnde hedde 
van Marien ſade einen menſchen an ſick genommen, vnde 
de menſche were voͤr my geſtoruen, oͤuerſt Gades ewige 
Sonne hadde darby geſtaen vnde nicht mer dar tho gedan, 
wo dann ethlicke geleerdenn noch tho duſſer tidt dar van 
ſchriuen, vnde des ſunder twyuell vele mit enne Holden, 
als du leſen machſt inn dem handell tho Straßburch mit 
den getrouwen gades diner Melchior Hoffman gheſchehen, 
dat wer vorwar noch eine kleine leeffte, Dann ſo hedde 
Chriſtus van dem menſchen ghenommen, dar he vns medde 


29 


gefoft vnde erlöfet hedde. O der groten blindtheit vnde 
blinden vndandbarheit vorwar vnde vorwar, ydt hefft 
den Sonne Gades wat mer gekoſtet, He ſuluen, Ja ſuluen 
moſte he de ſunde delgen, De vnſterfflick vnd vnlidelick was, 
moſte ſterflick vnde lidelick werden, de ſines vaders leueſte 
Sonne, herlicheit vnde wysheit was moſte verlaten, ver— 
ulocketh vnnde beſpotet werden? Ja ſeggen de blynden 
ghelerden. Godt en kan yo jummers nicht lyden? Ant— 
wort. Ja he kan lyden, vnd dat wann he will, als de 
Prophet ſecht, He hefft geleden, want he hefft ghewoldt,!) 
Wat de HERNE will dat fan he oe wall, Offt ſchone alle 
kloecken vnde wißen duffer werlt dar tegen ſpreken. Chriſtus 
inn jiner godtlifer herlicheit, fo yſſet war dat he nicht 
(ydelit was, dan want he lyden wolte, ys he lydelyck 
geworden, vnde hefft fi vorneddert, dat he van fie ſuluen 
Ipredt. Ick bin ein arm wörmefen vnde gein menſche, ein 
fpot der menfchen vnde affjchauelfe des voldes.?) 

Walan wy toyllen, offet noch yimmande tho dunder 
ter, vnſen vorſtandt vnde gelouen vth der fchrifft noch 
wyder bewyſſen, ock de fpigfundicheit der gennen, de duffe 
twarheit wederjpreden wolden, vploͤſen und vorantiworden, 
bp dat wy den einfoldigen vnde guthertigen, jo doch an 
duſſer ſake hoch und vol gelegen 98, des tho beth mögen 
deinen vnde thor warheit helven.?) tem fo wy van an— 
beginne bedenden, ys des menschen fake alſo geitan, dat 
he wo alle ander leuendige creaturen fin leuen inn dem 
tworde gehadt hefft, dann inn dem wat dat leuent gehadt 
hefft. Als Johan. echt. Vnde he ys in den todt ge 
fommen, als he vth vnde van dem tworde geuallen 93, 
vnd dat [Da] wort dat em dat leuen was, ys em de doth 
getvorden, wo dat wort fuluen inholt. Du faljt den todt 
ſternenn. So lange als nu dit wort inn finer Frafft vnde 
herrlicheit jtondt, bleeff of de menſſche inn fülfer noth, 
vnde mit dem dode vmbeuangen. Bnde folde de menfjche 
genefen vnde van fulfen ante des dodes verloft werden, 
möfte dat wort fine herlifen frafft vt tehen vnde ſuluen 
de fmerthe des dodes verfoefen,?) de handtichrifft de de duuel 
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Hadde, vthleffchen vnde alfo den menſſchen verlöfen, vnde 
en wedderumme thom leuende brengen. Hyrumme mochte 
Chriſtus vnſer aller Heer vnde Heilandt, ſyn Iydelide 
fleisffch nicht van Marien fleiffch ader jadt annemmen, 
Dann dat wort mofte ſuluen dat fleiffch werden. 

Noch kanſtu dit oe wal vth Melchifedech voritan,') 
Wandt Melchyfedech vorglifet den Sone Gades, ys ſunder 
vader, vnde funder moder, junder gejlechte, noch begynn 
der dagenn, noch ende des leuendes hebbende, im der 
ichrifft angetögenn, Nu 98 Melchyfedech ein belde, alfo ys 
dan Ehriftus inn der warheit.?) 

Wyder fint ſchyr vntellicke oͤrde, ftedde, vnde ſproͤcke 
yn der ſchrifft, de dit van der menſchwerdinge Chriſti be— 
thuͤgen. Als mit namen. Dat de leuendige Gades Sonne, 
Gades ewige wordt ſuluen ys fleiſch vnde menſche ge— 
worden, Vnde eth ys nicht ſo voͤlle als eyn kleyn ſtipken 
inn der gantzen ſchrifft, mit welcken du bewiſen kanſt, dat 
he fleiſſch offte einen menſchenn van Maria hebbe an— 
genommen, vnde bedencket doch wal leuen broͤder vnde 
fruͤnde, wat wer doch vnſe Chriſten geloue, Wanner nicht 
Chriſtus de leuendige Gades ſone ſuluen hedde den doith 
vor vns geſmaket, dan dat wer ein angenommen fleiſch 
vnde menſſche van Marien geweſt, Leuer wo ſolde he doch 
dann doruen ſprecken, Alſo leiffhefft Godt de vader de 
werldt gehadt, dat he ſinen eigen, eingebaren Sonne dar— 
hen gaff, vp dat alle de genne de in em geloͤuedenn nicht 
verlarenn woͤrden, ſunder dat ewige leuen hedden ete. 

Nu de ſtede de wider ſolkes inn der ſchrifft anwiſen 
willen wy hir thom deile vp kortzte antekenen du machſt 
je leue lezer füluen eriwegen,?) vnde bidden Godt dat he dy 
dyn verſtandt verluͤchte, vp dat du Chriſtum recht kennen 
moͤgeſt, want wo de propheten ſeggen dat in der rechter 
erkentniſſe voͤle gerechtuerdiget werden.“) Alſo machſtu gein 
recht Chriſten ſin, ſolange du nicht en weiſt wat du van 
Chriſto holden ſalſt we he ſy, Daniel ij vij. ix. j. Johan. j. 
Hebre. j. Luce. j. etce. [DP] 

Eth wer wal nicht van nöden fo völe ſchrifft Hyr an 
tho theen dan eth ys umme der einfoldigen willen gejchein. 


1) Geſxiiij Bla x. 2) Heb. v. 3) Joh iij +) Gſai—liij 
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Anders ſeith inn jumma ys dar Kohan. am j. fo hell vnde 
flaer getüchniffe, dat alle porten der hellen dartegen geine 
gewalt konnen hebben, alſuͤs fecht Zohan Dat wordt ys 
fleisch getworden und wonnet vnder vns, Men dreye hir 
menn dreye dar, men mafe wo man wil, jo moth man 
dat doch jtaen lathen. 

Ku eth hebben de wedderſpreckers etlife argumenten 
vnde ſtede vth der fchrifft, de je na erer fleifchlifer wisheit 
dar tegen plegen in thoudren. Ouerſt etlife fint jo gantz 
ongefchiefet dat eth nicht noidt 98 yenigen arbeidt daran 
tho leggen. Ethlide duerft de einen ſchyn hebben, vnde 
de einfoldigen vnwettende möchten erre mafen, dar van 
willen wy nu koͤrtelick handelen vnde de verandtiwordtenn, 
vp dat de heilſam erkentniſſe Jeſu Chriſti de einn lange 
tidt ys verdunckerth geweſenn nicht by vns alleine, ſunder 
by voͤlen, dorch Gades genaden moͤchte gereſtituert werden. 

Thom erſten ſtan ſe dar vp, vnde brengen by dat 
geſchreuen ſteit, Dat Chriſtus gebaren ſy na dem fleich 
vth dem ſamen Dauidz, wo ock dan de beloͤfften daruan 
in holden, vnde hyr vth ſluten je vnde ſeggen alſuͤs. Is 
nu Chriſtus na den fleißche van dem ßade edder geſlechte 
Dauidz gebaren, vnd wy wetten dat he van geins mans 
ßade empfangen ys, ſo moth he yo van Marien fleiſch 
edder ßade de vam geſlechte Dauidz was gekommen ſin. 
Antwordt. Eth ys war. He ys vth dem geſlechte Dauid. 
Nemptlick vth Marien gebaren vnde dat na dem fleiſſche. 
Ouerſt de en ys van dem ßade Dauid nicht geworden 
noch entfangen. Maria hefft enne entfangenn als de 
ſchrifft ſecht. Eine Junckfrouwe jal entfangen!) mer nicht 
van er fulnen, funder van dem hilligen geifte hefft je ent- 
fangen. Nemptlick Gades wordt dat ſulue ys fleifch in 
er getvorden, vnde darna menfchlifer wife na dem fleische 
vth er gebaren. Wo wy dann od vth vnſen gemeinen 
artidel des gelonens befennen. ntfangenn van Dem 
billigen geifte gebaren vth Marien der Junckfrouwen, fo 
ys jo ein groth vnderſcheidt ein findt tho entfangen vnd 
ein kindt tho geberen. 


1!) Sa. vij mat. j. 
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Noch jeggen fe vnde bewegen eth folde erer fake 
deynen, dat dar fteit Bth dem Bade Dauid na dent fleijsche, 
Meinenn darvth ſolde volgen als hedde he fin fleiſch van 
Dauids Bade. Dan alfo nicht. Mer alfus. He ys na 
den fleifche, van geinen anderen geflechte dan van Danidz 
den he belauet was heer gefommen,!) dat heit öuerft na 
dem fleifche, dat gein geflechte Gades word und belüffte, 
Ja finen einigen Sonne alſo entfangenn hefft dar[® ija] 
van he fleiſchlick gebaren ys, dan van Dauidz gejlechte. 

Chriſtus ſoͤluen gifft ſuͤlckes genochſam tho verſtan 
dar he alde, ſine moder noͤmet, ſuͤſter vnde broider, de 
den willen ſines vaders doin.?) Alſo dan, we Gades wort 
entfanget vnnde brenget eth mit vullenbrenginge des willen 
Gades vort, de 98 eynn moder Chrifti, unde dar van 
werdt Chriſtus gebaren, Auerſt nicht na dem fleiffche, als 
van Marien. 

Item alle fwarheit inn duſſem 93 dat nicht mit flite 
bedacht noch vnderſcheiden wert, dat dat heerfommen vann 
den ſade Dauid na dem fleiffche, dat ys vth Marien ge- 
baren werden, nicht en Hefft den verjtandt, dat Chriſtus, 
ſyn fleisch dar van genommen hebbe, dan men moth wal 
bedencken, dat groit vnderſcheit 98, tiifchen entfangen werden 
vnd gebaren werden. 

Hir wer natürlid dat doch oe in der ſchrifft gegrumdet 
ys, wall wat van tho reden, mer wYy achten eth ſy nicht 
mer van noden, derhaluen, willen wy dat ock vor by laten 
gaen, dan wat mehr vorgebracht mach werden. Als dat 
Dauidt belauet 98, dat van der Frucht fines lines, vp finen 
ſtoͤl ſolde geſath werden dat doch beldes wife gefprafen ys, 
wandt ſo de Joͤden daruth ock verſtonden. Chriſtus wer 
Dauidz ſone, ſtraffet ſe Chriſtus vnde ſpreckt. Warumme 
bekenten Dauid ſinen HEREN tho weſen, etc. Pſal. C. ir. 
Vnde wuſten em gein antwordt tho geuen') Desgeliken dat 
tho Marien geſpraken ys. Geſegenet ys de frucht dynes 
liues etce. Ms alltomaell vth deme vorganden lichtlick vp 
tholoͤzen, vnd tho vorſtane. Want wo Chriſtus warhafftich 
in Marien liue menſche geworden ys, vnde van er ys 
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getelt vnde vorgebracht, fo mach he jo billit eres liues 
frucht wal geheiten werden, aljo dat daruth nicht en volget, 
dat Chriſtus van Marien ſade vnde fleifche weſentlick ge- 
worden ys. 

Hir van dan nu dit mael genoch. Wy bidden dat 
Godt de almechtich 93, vnnde vnuthipredlider erbarmninge 
de vns armenn junderen vth milder genade inn dufjen 
vnde der gelifen erkentniſſe vielifer dan toy ſchriuen fonnen 
begenadet heuet, de fülue will allen gudthertigen de Luft 
hebben an der warheit, de ogen eres Herten genedichlifen 
vp doin, und je mit veiner erfentniffe ſynes wordes vnde 
willen erluchten. Amen. 


Ban der erlözynge vnd genoich doinge Chriſti. 


Dat Biffte Capitel. 


U dem toy nu hir voer van em, we, vnd wat Chriſtus 

iy, genochjam gehandelt hebben, Vnd he dan fuldes od 
tho erlöfinge des menjchlifen gejlechtes geworden j8 [D ijp] 
Bolget dat wy verdentlid van erlöfynge Chrifti vor nemen. 
Vnde wat vns de Here darinne tho erfennen gegeuen hefft, 
dat doch beß an Herr od yamerlick verduͤſtert geweſen ys, 
wyllen wy vortan mildichlick vnd gerne mit deilen. 

Dem na, ſo Chriſtus de Sone des leuendigen Gades 
gekommen ys, den menſchen tho erloͤſen, hefft he ſyck voͤr 
alle menſchen nummant vthgeſcheiden, in den doit gegeuen, 
vnd je willen vorloͤſen. Als Joh. ſecht.) Wy hebben einen 
voͤrſprecker bh den Bader Jeſum Chriſtum den gerechten, 
vnde he ys eine vorſoͤninge voͤr vnſe ſunde, obuerſt nicht 
voer de vnſe alleine, ſunder ock voͤr der gantzer werldt ſunde. 
Vnde wedderumme ſecht Paulus?) Godt vnſe heilant wil 
dat alle menſchen ſalich werden, vnd tho erkentiſſe der 
warheit kommen. Alzo ys de vorloͤſynge Chriſti allen 
menſchen tho gude geſcheen. Vnde ys des erloͤſers vnſers 
Heren vnd Heilandes Chriſti ſchult nicht, dat voͤlle ſick der 
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vorlöfinge nicht tho nütte mafen, mer je in den wynt 
laten varen, vnd vorachten. 

Dit feggen wy anfendlif darumme dat beuunden 
werden fummige, de mit unuorjtande ingefoert vnnde ge- 
faht hebben, dat Chriftus vorlöfynge nicht alleman tho 
gude geicheen jy, mer allein ſy he geftoruen tho einer 
vorlöfinge der vtherwelten. 

Wo mal dyt nu imn rechten vorftande wal möchte 
geduldet werden, jo yſſet yo doch by den einfoldigen 
ergerlid, de dar vth alfus tho denden beweget werden 
Leuer Godt 98 Chriſtus alleine vor de vihterwelden ge- 
ftoruen, vnd hefft de vorlöfet, wat weiltu nu offt du erwelt 
bift, vnde aljo werden je erjchridet, vnd de duͤuel jterdet 
vnnde herdet dar tho dat fe fi der erlözinge Chrifti nicht 
dören annemmen, vnde bliuen alfo in eren junden liggen 
jmoren. Hirumme jegge roy anfendlid und beiluten mit 
der Ichrifft dat Christus geftoruen 98 alle menjchen der 
gangen werlt dar mede tho erlözen, nicht einen einigen 
dar van vth genömen vp dat nummant vorzagen en dörue, 
he en hebbe geinen deil an der erlöfinge Ehrifti. 

De eren luſt hebben in vernüfftigen reden, vechten 
vnde kiuen de fonnen hyr voͤle blarrens van der verfeilinge 
vnde van den eigenen willen des menjchen ynudren vnd 
vorwenden, dat mer deint tho vnentlifen fragen dan tho 
der jtichtinge, vnde wal lichte werden wy dorch Gades 
genaden, dar wy hyr na van den fryen willen werden 
ſchriuen, foldes thom deile wat vorantworden. Merr hyr, 
want wy de jlechten warheit an den dach [D iija] vor hebben 
tho geuen, willen wy vns mit folder Difputation nicht be= 
fummeren. Nemptlid als je fragen 38 Chriftus vor alle 
menjchen gejtoruen, vnd hefft je fo alle verloft. Warumme 
werden je dan nicht alle zalih? Wo wal Hyr vp ein gudt 
antwordt were tho geuen, too vth dem volgenden od wal 
jal vernommen werden, noch tan jo willen wy vpt eirite 
vns dar van entholden, mer wo wy vorgejacht hebben vnd 
id in der warheit od alſo beuinden leth. Nemptlid dat 
de erlözinge Chrifti allen menschen anghae, vnde fie der 
alle menfchen mögen annemen, alfo willen wy tho merer 
ftihtinge nu vortan, wo fe gejchein ſy od wo veer fid 
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jtrede, de3 gelifen, wo men fi erer folle annemmen vnde 
daran holden, vp dat men jalich werde, wyder mit Gades 
huͤlpe anmwißen vnde dem gudthertigen thouorjtane geuen. 

Stem thom erjten van der erlöfinge Chrifti wo fe 
geſcheen 98 dar betüget de fchrifft allenthaluen vnd apenbar 
alſus van, Nemptlid, jo als de menfche durch ungehorfam 
im Paradyß van Gades mordt in Gades torn geuallen 
98, dem doit und dem duuel eigen geworden vnd der lügen 
des duuels voldafftih, in melden vorgift dat gange 
menſchlike geilechte vorfopen 98, vnde durch gein ander 
middel, dan durch den doit des Sones Gades mochten 
genejen. Alfo Hefit fik de Bader Taten vorbarmen, vnd 
de ſware laſt der junden van den menschen vp finen leueſten 
Sonne gelacht, dat he folle voer je betalen, dat ys den 
tho liden) So 98 nu de Sonne dem Vader gehoriam 
gemweßen, bes tho dem dode tho, Ya beß tho dem dode 
des crußes. Alzo 98 de menjche van junden, doit, duuel, 
onnde helle vorloft geworden, wo dan hyrvan dnerflödich 
genoch in aller ſchrifft beuunden wort. 

Nu tho dem anderen, wo veer fi de erlöginge Chrifti 
ſtrecke ſalſtu alfo veritan, dat je nicht wider fick ftredfet, 
dan an den eirjten doith darinne wy dorch Adam geuallen 
fint?) Vnnd vort ftredet je fi tho einer genochdoinge vor 
de onmettenheit vnde frandheit des flejiches, de van der 
ſoͤluen auertredinge verorjafet fynt, als gefchreuen fteit. 
Wo je in Adam alle gejtoruen ſyn. Alfo werden je in 
Chriſto weder leuendich gemafet. Vnde geſchoͤt alſus, als 
de menſche ym dode geuangen licht, vnde ys van naturen 
ein findt des tornes in fyner böfen Yuft dem duͤuel tho 
der ungerechticheit geuendlid. So fumpt nu Ehrijtus vnd 
anbüth fyne genade vnde huͤlpe all den gennen, de enne 
annemmen vnde in em gelimen, loſet je vp vunde jchendet 
em dat leuen, verjonet fe mit ſynen vader, und in frafft 
ſynes geiftes, mafet he [Diijv] fe fryg van des duͤuels 
geuendniffe, ond dar en bauen, büth he en noch an fyne 
genedige handt, vnde wil fe in ſynes vaders rife geleiden, 
willen je em anders gehorfamlid vnde willich wolgen. 
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Suͤs verne ftredet ſick de vorlözinge Chriſti, vnde 
alfo den menjchen vth dem erjten dode vnde geuendnifje 
de3 duͤuels tho redden ys ſyn ampt. Dyt heuet Ezaias 
wal gejeen. Dan od Chriftus van fid ſoͤluen in der 
Synagogen der Joͤden anthit, vnde fecht alſus de geift 
des heren Bades ys by my, wante de HERE hefft my 
gefaluet vnde gejandt, gude boddeihap den armen tho- 
uorfundigen, dat ick de verwundeden herte vorbinde, dat 
id den geuangenen vorlözinge vorfündige, unde den ge- 
bunden- den ſtock vp do. etce.!) Seith wat de Brophete 
ſecht Chriftus ampt 98 den armen gude badejichap tho- 
uorfundigen dat ys, den de ere junde van herten befennen. 
Vnde den geuangenen vorfundiget he vorlözinge vnnde den 
de gebunden ſynt doit he den ſtock vp, dat ys, he Löfet 
vnde mafet fry, vnde dat gelid, als manner einer vp fin 
liff geuangen fith, vnd de ſoͤlue wert geloft vnde fry ge- 
Yaten, by aljo, dat he vort mer recht do, wil he öuerft 
dat nicht doin, vnde gelüftet emme mer der geuendnifje 
dan der fryheit, jo velt he weder in de vordoͤmniſſe vnnde 
blifft in der vordömniffe dar he vor in gewejen ys vnnde 
noch völe fwarlifer. 

Alſo entlick ſtrecket fid de erlözinge Chriſti vnde fin 
genochdoin, beß dat he vns van dem erſten dode, vn— 
wetenheit, vnnde kranckheit, fry make. Ouerſt wan wy 
alzo vorloſt vnde fry gemaket ſynt, vnde eyn mael erluͤchtet 
vnde gereiniget, van der beſmyttynge duſſer werldt durch 
de erkentnyſſe vnſes HEREN vnde heylandes Jeſu Chriſti, 
Iſſet ſake, dat my dan wedderumme auerwunnen werden 
wettens vnnde moetwyllens, vns wederumme vorſundigenn 
ſo helpet dan de erloͤſyng vnd genochdoyng Chriſti nicht 
meer,2) Wy hebben oe dan gein opffer meer voer de ſunde, 
junder ein fchredfid vorwachtung des gerichtes etce. Hir 
van bejü de fchrifft mit vlyte, vp dat du dy durch vn— 
wettenheit nicht vorlopeft, Want alle vnwettenheit heefft 
gein vnſchult. Nume. am xv. Wanneer eine zele vth 
houerdye edder wreuel, wat doth etce. tem in Cayn 
vnd Juda heffſtu ein exempel, vnd der gelifen meer. Item 
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Matth. xij. ij. Betr. ij. Hebre. vj. x. j. Johan. v. etce. Meer 
getüchniffe der jchrifft, dat, na dem wy einmael exlüchtet 
vnd erlöfet ſyndt durch de erfenteniffe Ehrifti, jo wy dan 
mothwillich wedderumme jundigen, dat wy dan in den 
anderden doith vallen, vnnde geine vorlöfynge meer by 
Chriſto hebben, dan all den dach deiper in vorachtunge 
[D iiija] vnde vordömnifje vorfinden, leß de fchrifft mit vlyte, 
jo mweritu je wall vynden, Chriftus jecht. Eth ys ein ſmall 
weech, vnd ein enge portfen tho dem ewigen leuen,!) So 
du tho Yenniger ſyden affdwelſt, off iennich pedifen, vor 
dat pörtfen brengeft, darmit mogeftu nicht ingan. Hyrumme 
zo feet ium wall vor, und nym dy de erlöfinge Chriſti 
recht an, dar wy nu vort van feggen willen. 

Als mannigerley fin de fid des Chriften nammen 
annemen, vnd fi aller der erlöfinge Chrifti berömen, fo 
beuinden wy in junderheyt tiveyerley, de fi erer onrecht 
annemmenn, Thom eriten de papijten. Thom anderden 
de genanten vnde vormeinten gemeinen Cuangeliffchen, de 
fid of anders Luters, Swingels, edder mit der gelifen 
namen noͤmen latenn. 

De Bapiften nimmen fi der erlöfinge Chrifti alfus 
an. Se jeggen od Chriſtus hebbbe fe verloft, ouerſt allein 
van der erfffüonde, dan wat je meer willen offte begeren 
vorloft tho fin, vormeinen fe mit eren eigen evdichten 
werden vnd vegefür vth tho richten, Darmit doin fe wat 
fe willen, ere bogendeniffe vnd jartidt, vnd wat der aff- 
godejichen vimde mer ys, holden fe, de ſyn mede behülp 
des vegeuirs vnd dar alle gudt vor. 

Nu de Euangelifihen berömen fi noch meer, der 
erlözinge Chriſti, vnde de holden alſuͤs daruan, je jeggen 
Chriſtus hefft ons erlofet, und vor vns genoch gedaen, fo 
helpen nu onfe guden werde nicht, dan gelöue wy Chrifto 
dat to, wy doen watt wy willen, fo yſſet all wal gedaen, 
vnde mad vns nicht ſchaden Dan offt dyt jümmant 
wolde vorneinen, vnde vorwenden datt eth nicht alfo en 
were, de ſoͤlue merdfe wall an beyder werden, vnde richte 
den boem na finen fruchten,2) als eth byllick ys, jo wert he 
ſolckes mit vns mothen thoftaen. Ock befehe he ere Schriffte jo 
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wert he der gelifen dar od jnne vinden. Mit den papiiten 
hefft eth gang geinen twiuel derhaluen yſſet nicht noidt, 
ere Schriffte innthoudren, dan mit den Euangelifjchen de 
fi Luthers nomen, offt dar jummant wolde inne twyuelen 
dat je alfo rume meeten, willen wy des Luthers eigen 
ſchrifft thom deile daruan anwiſen. Inn der Poftillen des 
derden Sundages inn der Aduent (als ſe eth nomen) ſecht 
Luther. Dat men alle wercke fallen lathe, alleine geloue 
vnd nicht en do. Item in den boͤrcken tegen de weder— 
doͤper, ſecht he, De geloue ſy ſo zart, he moge geine gude 
werde by ſick lyden. Hyr vth ſuͤſtu, wo dem gelouen, de 
ſunder twyuel vp de erlozinge Chriſti ſteit, ſo wydt vnd 
vnentlick tho [D iiijb] gegeuen vnde geſtrecket werdt, vnde 
dat ſunder doen, offt thom weinigſten geine acht tho hebben 
wat men do. dan recht ſolde men ſpreken Chriſtus hefft 
ons verlojt eth gelt nu gelife völe wat wy doen, wandt 
gude werde gelden nicht. Nu werdt inn dufjen beiden 
gröffliden gefeilt want de eine deil al3 de Papyſten, geuen 
der erlöfynge Chrifti tho weinich tho, de ander öuerft gyfft 
er tho völe tho, vnde nimpt allen Gades fruchten en wech 
daruth ein wilt vnde woͤſt leuen volget, vnde de erlözinge 
Chriſti verjpottet wert, Wo du dith, vth dagelifes eremplen 
der vorgemelten, unde nu dort jo wy anwißen two men 
ſick vecht der erlöfinge Chrifti annemmen fall, unde daran 
Holden, wyder vnde flarer vornemen machſt. 

Dem na wultu nicht feilen dan gewys dines geloues 
inn Chrifto Jeſu durch fine erlöfinge de falicheit erlangen, 
Sp moſtu vorwar nicht forther noch wider dy erer an— 
nemmen, dan godt wyll, vnde de ſchrifft dar van meldet. 
Nu alſus meldet de fchrifft.!) Angefeen, jo du, wo alle 
menſſchen, vann naturen ein findt de3 tornes bift, der 
funde, den doit, duͤuel, vnde der helle underworpen, Dar 
du nu in folder geuendnifje liggeſt, kanſt du dy ſuluen 
nicht helpen, od nimmandt anders, dan alleine Chriftug, 
hir fumpt dan nu Chriftus vnd leth dy verfündigen, He 
hebbe dy gefofft und erlöfet, und dartho du geuangen bift, 
ala tho dem dode, den hebbe he vor dy botalt. Iſſet nu 
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fafe dat du, de du geuangenn bift Vnde den fuldes vor- 
fondiget werdt, fo dane gude bodtihap van Chrifto an— 
nympft vnde gelöueft, jo byftu fry vnde falych.!) Geloͤueſtu 
öuerft nicht, fo biftu inn dem dode, Vnnde wanner dy duffe 
bodefhap van Chriſto anfumpt du fift an wo du molt, 
od jo fundich als du machſt, So werſtu doch aller dinge 
gereyniget, vide entfangeft macht ein kindt Gades tho 
werden, So du anders Chriſtum rechtichapen annimft.?) Nu 
duerjt 98 dat nicht Chriftum rechtſchapen annenımen, dat 
(wo de Bapiiten, doin) men emme alleine der erffiunde 
erlöffinge tho jchriue. Dan wanneer he fumpt, jo verlofet 
he van allen dar wy durch Adams vall, unmettenheit vnde 
blindtheit onjes herten, vorhen ynne fint geuangen gelegen. 
DE 98 dat nit Chryſtum rechtichapen annemmen, Dat 
wy finer erlofinge gelöuen, vnd nemmen vns erer an, 
vnnde dan vort gelife wall inn dem vorigen wandel bliuen 
fteden,?) Wo men leider by den gemeinen Euangeliffchen 
fpoert, Sunder Chriftum recht annemmen vnde leren, mo 
dann inn Jeſu ein rechtichapen weßen ys, [Ca] dat ys, alſo 
balde und na dem wy van em gehort unde enne befant 
hebben, dat wy dan den olden menfchen mit dem vörgaende 
wandell affleggen, vns vornyen ym geifte, vnſes gemötes, 
vnde theen den nyen menjchen, de na Godt geichapen ys, 
in vechtichapener gerechticheitt vnde hillicheit. De aljo 
Ehriftum vnde fine erlöfinge annimpt, de nimpt je vecht 
an, Vnde yſſet dat he dar by biyfft, vnde jid daran Holdt, 
vnde vort geit fo 98 he rechtichapen vorloft vnde ſalich. 
Anders we fit Chriſtum vnde finer erlöfinge alfo nicht 
annimpt, offt de na dem he Chriſtum vnde fine erfentnifje 
entfangen hefft, wedderumme ſuͤth, vnde tho rugge velt, 
Leet fi dat olde leuen noch geluften, vnde van der be- 
fmittinge duffer werldt auerwinnen, alfe dar fint de werde 
des fleifcheg,!) an dem ys der erlöfinge Ehrifti vorlaren, 
vnde des fuluen vordomnifjfe jall recht ſyn, Wo dan recht 
vordömet werden. Nemptlid, de beiden, de Chriftum nicht 
willen rechtſchapen vpnemmen, vnde de ſick od nicht recht 
dar an en holden. 


1) Joh. iii 9) Joh. j. 9) Ep. iiij. 9 Ga. v. 
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Nu dat wy alfus durch Chriſtum erloft werden, be- 
tüget Zacharias ein vader Joannis gantz ardich vnd 
apentli in finen lauefange. Luc. ij. Gelauet, ſprickt he, 
ſy God de Here Sirael, want he fyn vold Heime gejocht 
ond vorloft Hefft. etc. Nu mo, vnde war tho 98 de er- 
löfinge gefcheen? Spridt he widder dat wy erloͤſet vth 
der handt vnſer vyande, emme junder frucht, de dage unjes 
leuendes dennen jollen, vnde dat in Hillicheit vnde ge— 
vechticheit de emme gefellih ys. etce. Seet alzo vorlöft 
Chriftus de fine alzo nemmen de juluen fine erlöfinge od 
an, vnd alfo Holden fe ſick od dar by. Hiruth machſtu 
nu fuluen bedenden, wo vnwerdich und geringe de erlöfinge 
Chriſti ein lange tydt geholden ſy, vnde bidde Godt dat 
he dy gelert mafe, fe recht vnde in werden tho Holden 
vnde dat, dar tho de rechte leer Chrifti wedderumme an 
den dach fommen möge. Dar van wy in dem nauolgenden 
artidel ock handelen wyllen. 


Ban der rechter vnde ordentlifer leer Chrifti. 


Dat Seeſte Capittel. [Eb] 


E mile de rechte leer ChHrifti lange tijdt verdüftert ys 

gemwejenn, vnde noch mannigerleyg wyß angefehen vnde 
nicht recht gedeylet wert, dann de einne wil hir her de 
ander darher vnde fyuen gemeintelid öuer frage, de tho 
der ſaken nicht en deinen, darmede dan nicht alleine twe— 
ipaltinge wert angerichtet. ſunder od de gemeine einfoldige 
man aljo verworen dat he nicht en weeth waer henn he 
id doch wenden fat. 

Hyrumme wo God vn3 dar van gereddet vnde de 
rechte Chriftlife Teer gerejtituert hefft, willen wy den ein- 
foldigen vnd gudhertigen hir tho gude od tho verjtande 
geuen. 

Paulus fecht ein verförtet wordt werdt Godt mafen 
op exrden.!) Alſo ys de rechte leer Chrifti in forten wordenn 
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begreppen. Nemptlid inn duffer höuetfumme. Beferet iuw 
onde gelöuet dem Euangelio.!) Alfüz fort hefft od Chriſtus 
fine leer finen Apoftelen beualen. Gaet hen vnde Teret 
alle Heyden, döpende je im namen des Vaders etce. 
Lerende, je holden all wat yck ium beuallen hebbe.2) Alſo 
of Marci. xvj. Gaeth hen vnde prediget dat Euangelion 
allen creaturen. Dit 98 nu fortlid dat Euangelion vnde 
de lere, welcke je vören folden. Nemptlid, Beferet ium, 
vnde latet iuw iuwe funde leydt fin, Gelöuet dem Euan- 
gelio dat Chriſtus vor iuwe junde geftoruen ys, vnde latet 
iuw dopen vp finem namenn, tho affwaffchinge iumer funde, 
jo jolle gy de gaue de Hilligen Geiſtes entfangen, dat gy 
fuft hebben an Gades geboth tho holden. Vp duffe tie 
feejtu dat Petrus dem volde de rechte unnde ordentlife 
feer hefft vorgeholden. Act. ij Alfus ys de rechte Teer 
Chriſti eine flichte einfoldige leer, de nummand ys tho 
hoch tho begripende Is od nicht inn gefchmudedenn redenn, 
dann inn der daet vnde frafft gelegen, Nemptlid, als fe 
Dauid ock koͤrtlick vthſtrickt. Sta aff vann den quadenn, 
vnnde do gudt.?) 

Ditt 98 de grumdt der rechten leer Ehrifti, we hyrynne 
geleert, 98, alzo dat he dat mit der dath bewyße, de ys 
vecht gelert, Nemptlik dat he de ſunde Hate, vnnde na 
deme he fo inn Chriftum gelöuet, fi darup leeth doͤpen 
dat he all watt he geleert mach werden vnnde beuindenn 
kann watt Gades wille vn-ſGija)de gebot ys, dat he dat 
gerne vnde willich holdenn will. Hyrumme 98 od inn 
der leer Chriſti ördentlid vorthouaren,t) Alſus, 

Anfenckleck ſal men dem menfjchenn de wyle he ein 
under ys vnde derhaluen dem dode vnderworpen, bothe 
onnde boroumw der funden vörholden, Synt emme als dan 
fine funde leidt vnde ys he derwegen bedrouet vann herten, 
fo ſal men emme de erlöfinge Ehrifti van all finen funden, 
dat 93 dat rechte Euangelion, vorfundigen, gelöuet he 
demme vnde nimpt eth an, fo volget dat he gedöpt inn 
affwaschinge finer fünde, mit Chrifto den funden begrauen, 
finer Hilfigen gemeinte werde inngelyuet darna jo he nu 
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ein lidtmate Jeſu Chrifti geworden 98, Sa einn broeder 
vnde miterue Chrifti, So moth he vortan, de vottitappen 
Ehrifti inn aller gehorfamicheit, gerechticheit, vnnde Hillicheit 
na volgen, 33 dat he dann inn dem wege be thom ende 
volherdich blifft, jo fall he jalich fin. We oͤuerſt tho rügge 
ſuͤth offte thor ſyden affwifet, edder inn der bannen be- 
Yiggenn blifft, vnde finen loͤp nicht volendiget, dem werdt 
beter dat he den wech der gerechticheit nöwerlde befandt 
en hebbe.!) 

Hyr heueftu nu koͤrthlick wat de rechte vnnde oͤrdent— 
life leer Ehrifti 93, angetefent. Nym de ganke jchrifft 
vor dy vnde klüͤue je wal, fo werdt fe dy doch geine 
ander leer vnde vp gein ander wyße (als nödich tho der 
falicheit) anmwyjen, nochtan merdt duſſe gantz wenich ge— 
achtet, dan ſus inn vollen anderen vnödigen fragen vnde 
ftuden befummeren fi de menfchen. In funderheit de 
geleerden bauen mathe, Dat kumpt alzo tho, dat wy meer 
geneiget fint inn vnnodigen fragen klockweßenn, vp dat wy 
by den menſſchen prys hebben, dann wy ſlecht vnnde recht 
vp Gades wegen mit oidmoith under dem crüße folden 
wannderen. Mer leue lezer, we du od bijt, broder offte 
gude fruͤndt Heffſtu Yuft thor jallicheit, jo lath Doch allerley 
dilputation varen, vnde holt dy an de rechten flechtenn 
vnnde ordentlife leer Ehrifti, ſchicke dy darna mit frywylliger 
dath, want eth ys hoge tidt. Vnde alsdan ſalſtu de lere 
Chriſti recht vorſtaen, vnde auermitz der volbrenginge vnde 
de dyge holdinge der gebaden Gades geleert werden, dan 
offtu hundert jaer mit diſputeren vnde fragen vmme geiſt, 
als Chriſtus ſecht. Joan. vii. So yuͤmmant will Gades 
willen doin de werdt bekennen, off duſſe leer van Godt 
ſy, etce. [Eijv] 

Warner men alfus ernitlid de leer Chrijti den 
menschen vorholt vnde dat men darinn boftendich moth 
biyuen, offt dat leſte woͤrde arger fyn dan dat erfte.?2) So 
plegen wal ethlife tho antworden vnde tho feggen. Eych 
fteith J ſo noͤuwe ſo yſſet beter dat wy daruan bliuen. 
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Hirup antworden wy. De menfiche Iygt van naturen im 
dode, unde jo he durch Chriftum nicht vorlojt en werth, 
moth he ym dode bliuen. So dan nu gein ander wech 
en 93, dan de jmale enge wech durch Chriſtum tho dem 
leuende. Wan du nu dp duſſen wech geejichet werjt, unde 
darup treden machſt, woltu dan nicht fo bliueſtu ym dode, 
oͤuerſt gyffſtu dy darup fo biftu ya in dem wege, vnde 
heffit einen hapen tho der fallicheit tho kommen, woltu 
ander vortan vnde nicht moth willich affuallen. Want 
Chriſtus wil dy helpen. Hirumme vorbage nicht vp den 
wech der gerechticheit tho treden, want wo wy in vns Dat 
vormoͤgen nicht en hebben tho vollenbrengen, alzo werden 
wy alle vormögen, in dem, de vns fterdet, Chriftus, vnd 
funder mwelden wy nicht vormögen.') 


Ban der doepe. 


Dat Seuende Capitell. 


Elid als in dem Paweſtdom alle Chriftlife leer, vnde 

ordenunge vorwoͤſtet ys, alzo od de Doepe. Chriſtus 
hadde de doepe dar tho ingejat vnde beualen men jolde 
de genne darmedde van ſunden waſſchen, vnde in jine 
billigen gemeynte vpnemmen, de geleerth weren, dat Euan— 
gelion gehorth vnde em geloͤuet hedden, vnde dat in flechten 
water, Wo du vth den werden und Schrifften der Apoftolen 
vorjtaen madjt.2) Nu duerft de mwedderchrift, hefft einn 
finder waſſchen dar vth gemafet unde mit finer toeuerye, 
al3 mit pujten vnde jmeren einenn affgodt vann dem 
water gemafeth. Als wy nu dat vorjtaen hebben, vnd 
gemerdet, Heft Godt duch fine genade, durch getüchnifje 
der fchrifft und fines geiftes, uns wedder gegeuen vnde 
gereftitueert, mit namen, Do wy mitt aller forgfoldicheit 
inn Gades wegen tho wanderen geneiget weren. Dann 
bp dat du od verftaen mogelt, dat der vnwettende Finder 
doepe, eine valſche wedderchriſtiſche doepe ys, Vnde de 


ı) Bhi.tii; Soh. ro Act. ij j Co. ri. 


44 


echte doepe alleine den [E iija] geleerden vnde den gelönigen 
inn Chriſto Jeſu tho behoerth, So willen wy ethlike ſproeke 
der Schrift dar to denende anwißen vnde vorflaren. 

Dar wy hir beuoͤrens van dem der orden Chriftlyfer 
leer gejacht hebben, darvor fteyitu, wo dat eth erite v3, 
dat fit de menſche bofeer vnde gelöue dem Euangelio, 
dann volget thom anderdenn dat he gedöpt werde, ge— 
veiniget vann fundenn, inn dat lyff vnnde gemeinte Chrifti 
werde angenommen. Alfo fpredt Chriftus. Marci. im 
leiten. We gelöuich ys vnde gedöpet werdt de ſal zalich 
fin. Want dann nu de leer des Euangelij vnde de geloue 
möthenn vörgaen, vnnde darna de doͤpe moth volgen, want 
we 93 fo dull de nicht merden fan, dan alleine den de 
Papiſtiſche töuerie de ogen befüchelt, Dat doͤpen funder 
gelouen ydel vnde vorgeues ys, Ja nicht alleyne vorgeueg, 
mer od ein fpot vnde lafter der rechten dope vnd ordinge 
Gades. tem de Apoſtel hebben fi erjchridet yunmande 
tho döpen, dar je nicht vorhen des gelouens fid vermodeden, 
alfo do de kemerlinck Candacis van Philippo, de dope 
begerde Antworde Philippus, Geloͤueſtu van gangen Herten, 
fo mad) eth gefchehn,!) recht ſolde he fpreden, anders od 
nicht. Desgeliden ys od vth den morden Petri tho— 
uorstaen. We fal vorhinderen mögen duffe mit water tho 
dopen, de ock den hiligen geyſt entfangen hebben, gelid 
alfe wy etce.?) Hedden fe öuerft den hilfigen geift nicht 
entfangen, fo hedden fe ſick verwaer de foluen fo bolde 
tho doepen bejwert gehadt und vpgeholden. Alzo yſſet 
apenbar vth der fchrifit, dat men erſt moth gelert fin vnde 
gelouen, eer dan men mach recht gedopt werden. Dann 
hiruan ys vor vnde na fo voll gejchrenen vnd bewiſet, 
dat my by den gudthertigen nicht van noden achten, hyr 
meer vnde lenger worde van tho mafen, Vnde den bos— 
willigen vnde Ffyffafftigen denen wy nicht, Dan offt wy 
ihoner den de Sonne, der warheit in de Handt deden, fo 
en helpet ydt doch nicht, mer werden Yo lenger yo meer 
vorblindet vnde vorftodet, 

Na dem wy nu van Gades genaden durch getuͤchniſſe 
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der Schrift, und des Geiſtes Chrifti vnderuunden hebben, 
dat, wo dat gange Papiſteſſche Chriftendom ys eine vor- 
woͤſtunge vnd vorferunge, der leer vnd aller ordenunge 
Ehrifti. Alzo od de döpe, hebben wy wall befant dat wy 
ungeleert, vngelöuich und vnwettende in der blintheit, in 
dem betouerden water gewaſſchen nicht recht gedoepet fint 
geworden. Dan molden wy rechte [E iijv] Chriften ſyn vnde 
den wech der gerechticheit ingaen, jo möfte wy na deme wy 
geleert vnde gelöuich weren, tho begrauinge vnſes fundt- 
lifen fleifches, wo ſick Chriftlid behoert, gedoept werden, 
Lees de ſchrifft ſuluen. Math. xxviij. Mar. xvj. Nom. dj. 
j. Eori. xij. Ga. iij. Collo. ij. j. Betr. iij. Acto. ij. viij. x. 
xvj. xix. xxij. etee. Vnde wy doͤren vor Gades angefichte 
ſprecken, So warhafftich als Chriſtus leuet, Eth ys gein 
ander wech noch leer tho der ſalicheit, dan men enthee ſick 
gantz der Papiſtiſſcher vorwoͤſtunge, vnde aller dwellinge, 
vnde gha recht na der rechter vnnde oͤrdentliker leer Chriſti 
vp den wech ſiner gerechticheit vort, vnde ſinen vot— 
ſtappen na. 

Chriſtus de vnſe voerbelde ys, als Petrus ſecht, ys 
tho der doepe gegaen do he ſick gantz in den gehorſam 
fine vaders wolde duergeuen.!) Vnde als em de doeper 
twolde weeren, fprad he tho em Lath ydt nu alzo gefcheen 
dan alfus möthen wy alle gerechticheit voruullen. Alzo ys 
de döpe ein raidt Gades, darmede fid de menfche mit 
Godt vorbindt, und fid gang in Godt unde finen gehorfam 
öuergifft, dat heet od in den namen Gades offt Ehrifti, 
offt in Chriſtum gedöpt fyn. Als Paulus fecht. De gy 
gedopt fin, gy hebben Chriſtum angetagen.?) 

Wy wetten mal dat de werlt wyßen in junderheit, 
vnnde de ſus Godt tweinich Früchten, de doͤpe vaſt vor ein 
jpott Holden, vnde meinen, eth ſy nicht van noͤden offt 
ihone de fynderdöpe unrecht ys, dat men dannoch mit 
water vecht gedöpt mothe werden. Dan dar en ligt nicht 
ann, vmme des willen jall Gades ordennige wal vecht 
biyuen, Dan de Bharijeen?) unde de recht wyßen vorſmaden 
oe Gades raidt tegen ſick fuluen, und wolden nicht gedoͤpt 
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fon, Dan Gades werd ys darumme nicht nagebleuen, alfo 
wert eth de HERE vd noch wall fchyden. 

Chriſtus Hefft gefwaren vnde gefpraden.!) Joan. iij. 
Eth ſy dat einer mweddergebaren ſy vth dem matter vnd 
dem Geifte jo en mach he dat ryke Gaddes nicht bejchoumen, 
Wolan, lath jeen wat wert hirentegen alle menjchlife wyß— 
heit ond krafft tho finer tydt mögen vthbrengen vnde vor— 
mögen, He fecht, weddergebaren werden vth dem water, 
vnnde nicht jlecht ingejteden vnde vth getagen werde, wo 
men in der Pawſtliker vnde wedderchriſteſſcher vorwoͤſtinge 
den kinderen doit vnde den anderen gedeerten vnd creaturen 
ock wal doin kan. Bedenck dat wal, weddergebaren werden 
vth dem water wat dat ſy, wo Eiija] Paulus od ſecht. Dat 
wy vth der dope vpſtaen in einen nyen menschen, offt in ein 
nye leuen.“ Dan eth jy nu hir genoch var, wy willen in 
duffer Schrift nicht land wilich difputteren, dan alleine two 
de Ehriftelife leer durch Gades genaden by vns gereftituert 
9%, anwißen wo wy dan van der doepe gefacht heben, 
dat de gelöuigen darmedde tho dem willen Gades in eine 
hillige gemeinte vnd lyff Chriſti auermig einen geijt vor= 
bunden werden, willen wy nu vort ördentlid van der 
Hilligen Kerken ſchriuen vnde handelen. 


Ban der Hillige Kerden offte gemeinte Ehrifti. 


Dat Achte Eapittell. 


M“ dem dat de erite menjche den Godt tho finen pryß 
gejchapen hadde, ys jodaner feifflifer vnnde feliger 
ſcheppinge affgeuallen, vnde hefft Gades wordt, durch welde 
he Godt, ouermiß dem gehorjam prißen folde,3) vorlaten, 
So hefft nochtan de alder barmhertichite Godt, vp dat’ he 
van den menfchen geert mochte werden vmme finer gudt- 
heit willen wedderumme vpgerichtet, vnde gewolt dat vortan 
van gejlechten tho geflechten eyn vold folde vp erden ſyn, 
dat enne vor ogen hedde vnde pryßde, vp dat he mit 
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ſiner güde alle tydt des tho genediger by enne möchte 
weſen. Want fine luft 98, vmme gaen vnde weßen mit 
den menſſchen Finderen, hir tho (want de leyder jeer vn— 
achtſam im duffer jafen weren) hefft je Godt juluen lange 
tydt vnderrichtet vnde geleert, beß fo lange dat der 
menschen boßheit hefft ouerhant genommen, Vnde derhaluen 
Godt de alleine vnde dat vollenfommen gudt 98, fe nicht 
fenger moghen vordregen Alzo leeſtu dat he miüntlid 
Adam, Cayn, vunde der meer tho dem gude vnder— 
richtet hefft. 

Vnde wo wol he hyr van hefft vpgeholden, fo hefft 
he doch nicht vnderlaten den einen baden vnde Propheten 
ouer den anderen alle tydt tho jenden, de de menschen 
thom guden leren vnde vormanen folden, vp dat algo van 
den menschen fine gude befant vnde gepryßet, vnde de 
menſchen jallih mochten werden. Ouerſt dyt hefft alles 
nicht mogen helpen, Dan entlid fo ſint je doch alle vn— 
gehorjam geweſt, vnde hebben Gades ſtemme vnd wordt 
vorachtet, Ya nicht dat alleine, ſunder ock alle Propheten 
vnde Gades dener gehoͤnet vnd vormordet. Alzo hefft 
Godt all tydt van anbegin ein volck wedderumme geſocht, 
dat ſine gerichte ſolde holden, ſinen hilligen namen in 
eeren hebben vnd ſallich werden, Vnd hefft dar tho 
mannigerley Patriarchen vnd Propheten [E iiijv] Moſen mit 
den anderen Propheten, Preſter vnd Richter, Hertog vnde 
Koͤnningen, vnde allerley ſine dener erwecket, Dann eth 
hefft nicht moͤgen geraden, Entlich ſint ſe alle entfallen, 
vnnute geworden, vnde nummandt wolde gudt doin.!) 

Nu thom lateſten als Godt ſach dat koſt vnde arbeydt 
ſchyr mit den menſchen vorlaren was, vnde dat ſe geinen 
Propheten hoͤren wolden, Hefft nochtans Godt de alder— 
gudertyrneſte leiffhebber der menſchen, den menſchen nicht 
wolt verlaten, Vnnde wo wal ſe ſo ſeer vndanckbar weren, 
hefft he nochtan vth vnuthſpreckliker leefften ſinen einigen 
gebaren Sone geſant, offt vollichte de menſchen den ent— 
ſeen woͤrden, vnde he mochte einn nie volck vorſamelen, 
dat inn hillicheit vnde gerechticheit ſinen namen priſſen 
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wolde. Sa be hefit de Heiden dar tho finen Sonne ge— 
fchendet vnde enne auer Zyon finen hilligen berch tho 
einem Könnind ingejath,!) dat he en finen willen jolde vor- 
fündigen, vnde fe tho rujten ſinem vader tho einem an— 
genemen volde. Nu de Sone Bades ys gefommen vnde 
hefft de bodtſchap vnd den willen ſines vaders mit allem 
vlyte vihgerichtet, He Hefft gejocht dat vorlaren jchaepden 
vnd vp finem halſe wederumme tho dem vader gebracht, 
vnnde wo wal he nicht na finer werde vp erden entjeen 
98 geworden, dan ys van den undandberen, od als alle 
Gades gejanten, gedödet geworden Nochtan, wo wol ein 
feer klein hüpfen, jo hefft he Yo doch ein volxcken vor— 
fammelt, dat ſyn wort hefft vpgenommen, vnde dat tho 
doinn, wat fin wille weer, geneiget was. Dufje, na dem 
be je juluen geleert vnde allent wat he van finen hemmel- 
ſchen vader entpfangen, verfundiget hadde, ys he vp van 
enne tho hemmel geuaren, Bnde vp dat je inn allen ges 
ſchicket mochten fin, hefft he en den Hilligen geijt einen 
troͤſter vnd mejter aller warheit tho gejant. Seeth dit 
volrfen nu dat Chriſtus alfo vorfamelt vnde mitt einem 
geifte begauet hefft, was de gemeine Chrifti vnde einn an- 
fand der billigen ferden. 

Alſus Hefft de Hillige ferde begunnenn, dat ys eine 
gemeine Sodanes voldes, van Soden vnde Heiden, vnde 
allen volderen der erden vorjammelt, dat melde de leer 
Ehrifti Heft vpgenommen, fi darinne na dem willenn 
Chriſti thom pryße Gades fines vader3 geholden. Duſſe 
gemeine ys od do vortan warafftich vnde alleine Gades 
vol gewejen, Vnde wo wal fid de Soden od Gades be- 
romeden vnde dat vmb Abrahams vnd des geſettes willen, 
nochtan de wile ſe Chriſtum den Sone Gades vorworpen, 
vnde nicht annemen wolden, jo hefft je Godt [Fa] od vor— 
worpen, vnd hefft ſick van den Heidenn de Chriſtum ſinen 
Sone annemen, genedichlick lathen vinden. 

Item nu vort wider beſcheit van der Hylliger gemein 
Chriſti tho wetten, Na dem ſe yammerlick vort na der 
tidt der Apoſtolen verſtoͤrt vnde verwoͤſtet ys geworden, 
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Alzo od dat nicht gefundes darinne gebleuen ys. So ys 
van nöden, dat men flitichliet vnderſcheide wat de Hillige 
Chriſtlike gemeinte eigentlick ſy, vnde wat er thobehor. 
Want nicht all dat Ehriftenn heth, ys Chriften, mer de 
rehtihapen in Chrifto fteit vnnde leuet, dat ys ein 
Ehriiten.!) 

Nu de rechte Chrijtenn gemeinte ys duffe, Ein vor- 
fammelinge groth offte klein, de mit warer befentnifje 
Chriſti, alzo vp Chriftum gegründet ys, dat je alleine fine 
rede Holden, vnde all finen willen, vnde gebade vollen- 
brengen. Weld vorfammelinge de alzo gejchidet ys, ys 
warhafftich eine gemeine Chriſti. Welden öuerft hir inne 
mangelt, offt de fchoinn Hundertmael den namen hefft, jo 
ys je doch in der mwarheit geine gemeine Chrifti, Dat dit 
war 98, vnnde dat de rechte erfentenifje Chrifti we, vnde 
war her je jy, vnde dat he alleine de falichmafer vnde 
Heylandt ſy, de grundt ſy der Chriſten vorfammelinge, be— 
tuͤget de ſchrifft allenthaluen duerflödich Efai. xrviij. Nemmet 
war yck will inn Zyon einen ftein leggen etce. welder vp 
em trümet ſal nicht vorfchemmet werden. j. Betr. ij. Math 
xvi. gifft Chriſtus fuldes mit klaren worden thouoritan. 
Dar ſpreckt he tho finen Jungeren alfus. Wen feggen de 
menfichen dat dar ſy de3 menschen Sonne etce. Vnde he 
ſprack noch tho en, Wen jeggen gy dan dat id bin? Do 
antworde Symon Petrus vnnd fprad. Du biſt Chriſtus 
des Leuendigen Gades Sonne, vnnde wo du dar ſulueſt 
wider leſen machſt, dat oe vp dem grundt alfo tho bfiuen 
van nöden 98,2) dat wy alleine uns an de rede Chrifti 
hofden, vnde doin wat fin wille ys. betuget he apenbar 
ſuluen tho fynen Süngeren vnde fpredt. So gy minn 
wordt holdet fo fin gy warafftich mine Juͤngeren, vnde 
wedderumme, gy fin mine frunde jo gy doet allent wat 
ick iuw beuelle. Ouerſt we fid mit anderer fere vnd ge— 
baden befummert, de mach geyn Jünger noch frundt Chriſti 
ſin,)) onde der haluen od nicht inn der gemeine Chriftt. 
Want dar tho en behürt nummandt dan de Jungeren vnde 
fründe Chrifti. de fine leer unde gebade holden, Hyrumme 
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als Chriſtus fine Apoftolen dt jande vmme tho ſammelen 
fine gemeinte jprad he tho en vnde gaff en duſſen beuell. 
Gaet hen ond leert alle völdfer, döpet fe inn den namen 
de3 Bader, des Sones vnd des Hilligen Geiftes, vnd 
feret je [3%] Holden all dat ick iuw beualen hebbe. Dat erſte 
leven 93 dat je enne Gades willen inn Chrifto vörholden 
onde leren moöftenn van grunde pp. So je dann de lere 
vpnemen vnde Joͤnger Chrifti wejen wolden, jolden fe je 
döpen. Dar mede fe Chriftum antögen vnde finer Hilligen 
gemeinte ingheliuet wörden,!) Dar na thom leiten vp dat 


fe fruͤnde Chrifti möchten blyuen, jolden fe de gedöpten „, 


leren holden all dat Ehrijtus beualen Heft, Wo du dyt 
klarlick doͤrhen in den Apoftolifchen jchrifften vernemmen 
madjt. Seet dit ys de rechte gemeine Chrifti van anfand 
geweſt vnde iffet od noch, dan offt ſick ſchon volle anderen 
der Chriften gemein annemen wo dan od de rechte wedder— 
chriſteſſche hupe de Papiſten doin, iffet doch idell und 
vmme ſus, Idt 93 nicht all goldt wat dem golde gelid 
ichinet, 

Nu vort wo vth den vörgerörten lichtelick mach ver- 
itaenn merden dat twyerley am erjten van noden jint unde 
den rechten Chriften gemein tho behören, Nemptlid, mit 
rechter erfentenifje Chrifti, inn Chriftum geloeuen, vnde 
alleine fine rede bewaren vnde Holden allent wat he be= 
valen hefft. So ys leider veirteinhundert jar her duſſe 
warheit fo gantz vorueljchet vorjtoppet vnde under gedrudet 
vnnde dat aldermeijt dorch den paweſt vnde finen anhand, 
dat men ſchir der rechten Chriftlifen gemein geinen voe— 
jtappen fan vinden vp erden, Vnde als tho duffen leſten 
tiden, oͤuermitz der Klarheit der thofumft Chrifti, de nu 
fine gemein wedder vp bouwen vnde ſpijt allen helſchen 
porten, herlick maken wil, dat lecht der warheit, de leer 
des hilligen Euangelij ys her voͤr gebrocken, Och leuer we 
hedde doruen ſprecken, Seith dar ys ein rechtſchapen 
Chriſten wy verſwygen ein gemeint Chriſti? dan all 
weren ſe affgetreden, dat wy wal mit den Propheten vnde 
Paulo tho duſſen tiden ock ſprecken möchten?) Hedde uns 
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Godt nicht ein nalatefen beholden, wy weren als Sodoma 
vnd Gomorra vmmefommen 

Offt nu yummandt hir wolde an twyuelen, offte ver- 
neinenn dyt ſulue alſuͤs gejchein tho mwejen. Wal an, jo 
willen wy ein yhtlick ftude lichtlick bewiſen. Erftlid van 
der rechter erfentnifje Ehrifti dat he ſy de ewige vnde 
leuendige Gades Sonne vnde dat dat wordt 98 fleifch ge— 
worden etce. We hefft doch darvann de warheit gemwetten? 
vnde ſoͤlcke warheit, als Johannes vnde de olde jchribenten 
betügen. Joh. de de lügen ftraffet,!) De fchribenten de er 
by plichten, 18 by tiden der Apoftelen angefangen vor- 
duͤſtert tho werden, Item van der erlöginge Chrifti dat he 
alleine vnſe enige mideler vnde zalichmafer 98 vnde dat 
men allein vp em fin vortroumen jetten jal, Iſſet nicht apen— 
bar dat et vordüftert 98 geweſen mer juluer und goldt ftein 
vnd holt, wa-[Fijajter und broit, unde de vorſtoruen hilligen 
vnd römfche bullen, etce, dar vor geholden fin vnnde dar 
an de zalicheit ys gefocht geworden, dit ys befandter dan 
dat wi van nödenn achtenn dar völe van tho fchriuen, 
vnde hedde godt tho ung wal jpreden mocht als he vor- 
mals tho Juda vnde Hierufalem durch Hieremiam ge— 
iprafen hefft. So völle ftede du Heffft O Juda fo volle 
Gaede Heffitu od, vnd jo voell ftraten als in dy fint, O 
Hyerufalem, jo vol fchentlifer altaer hebbe gy vpgerichtet, 
vp dem gy dem Baal geröfert hebben.?2) Wyder dat men 
inn der gejunder leer Chrifti nicht gebleuen en ys vnde 
fine gebade nicht hefft geholden dan mit idelen menjchen 
leren hefft vmme gegaen, betügen genoich dat Decreet vnde 
Decretall, Conſilia vnde Statuta, vnde de gantze gruwe— 
licke affgodeſſche denſt de noch ym Paweſtdom in ſwange 
ys, vnde thom deile ock den Euangeliſſchen noch harde 
ankleuet, dat yo tho erbarmen ys, Wandt als de Here 
ſecht, Och werſtu kolth offte warm, dan dewile du jo wlak 
biſt, ſo moth ick dy vthſpyen. Alzo wert ock beter dat ſe 
gan papiſten bleuen, dan dat fe mit haluer warheit vmb— 
gaen, Ja doch halue warheit geine warheit ys, Wo oͤuer— 
mitz den vyff dullen junckfrouwen de mit haluer warheit 
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handelden. Math. xxv, betüget vnde anwyßet, buten ge- 
jlatten werden. Alzo de Luterſſchen de der Papiſtiſſchen 
latinſchen Myſſen vyandt findt, je Hoch verdomen, vnde 
eigene erwelede dudeſſche miſſen anrichten, gar euen, als 
were inn latino Öueler tho handelen dan in dem duͤdeſſche. 
Dit lath dy tho herten gaen leue leſer, und bedend eth 
wol, jo wereftu ane twyuel dem Heren pryß geuen, vnd 
de warheit mit vns befennen, eth wolde tho land fin 
folden wy van allen fchrifftlid verhalen 

Nu na dem wy geſacht hebben, wat de rechte Hillige 
Kerde 98, vnd wat er tho behort. DE wo fe voruallen 
ys, dat je tiwaren ſwarlick tho eren jtate widderumme 
kommen fan. So willen wy nu entlid ſeggen wo je durch 
Gades genade by vns gereftitueert ys, und noch dagelifes 
wert vermeert, Anfendlid fo my durch Gades genade vth 
Gades worde, na vollen moe vnnde arbeide, de rechte vnde 
ordentlife leer Chrijti vorjtaen hebben, So hebbe wy vns 
dar na od begert tho ſchicken, In dem heuet Godt er- 
wecket de vns jo wy gelouich weren in den namen gades 
gedöpet hebben vnd alſo fint wy ouermig einen geift ein 
liff in eine broderlide liffde tho Hope gewafjen, alfo dat 
wy tho Holden Gades wort vnde gebot mit chriftlifer ge- 
meinjchap under ein anderenn vnns fteder wyle beflitiget 
hebben vnde ock noch beflitigen ja alfo of wat wy noch 
dagelifes under vynden fonnen dat Gades wille 98, dat wille 
wy doinn, eth fofte wat [Fijb] eth wil, Dyt ſegge wy nicht 
tho vnſem pryß dan allein onfem Godt ſy de eer, de uns 
tho folden Line nie gejchapen vnnde finen Sonne Chriftum 
tho einen höuede öuer vns gefath hefft Nu hir van ge 
noch, dan des jijt noch vermaent, two in der gemein Chrifti 
warhafftige vergyffniffe der junden 98, vnde ein apen wech 
tho der zalicheit. Alfo 98 ein engen pürtfen daruor, dar— 
umme ftridet dor dat poͤrtken in tho gaen, dan völe fegge 
id into vorwar, jpredt Chriftus, werden dar na trachten 
vnd doch nicht fonnen. Nemmptlid van den an manner 
de Hußuader vpgejtaen 98, und de dor verjlotten hefft.') 
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Ban holdinge der gebaden Gades vnde 
guden werde. 


Dat Negende Capitel. 


Antemmale wy hyr beuoͤrens van der hilligen Kercken 
gejchreuen hebben, vnd dar gejacht al3 eth waer ys 
we dar ingeyt, vnd dar bynnen ein fruͤndt Chrifti begert 
tho bliuen, dat de fulue möth Holden all dat genne dat 
Chriſtus gebadden hefft, Hirumme willen wy nu vort van 
holdinge der gebade Gades vnde guden werden wat wider 
tracteren. Vnde dat der orjafe want wy hir yn manniger- 
ley volent, beide vinder dem gelerden vnde od gemeinen 
manne jpören De opinion van den guden werden unde 
holdinge der gebade Godes beuinde wy vaſt drierley. 
Erſtlick ſyndt de Papiſten, de holden ere gedichtede 
hüchelye vor de rechten guden werden vnde wetten ſchyr 
van Gades gebaden vnnde worden nicht tho jeggen, vnde 
vermeynen dar durch de zalicheit tho erlangen. Mer dufjen 
95 de mantel wal jo feer tho jchort, dem HENEN ſy Loff 
vnde dank dat men ere Schande wal ſeen fan vnde dat 
uns nicht van nöden 98 fe wyder vp tho deden. 


Thom anderden, jo fint de gemeinen Euangelifichen, 
duſſe berömen fit fo jeer des gelouen vnde holden fid 
dar mit vnuerjtande an, dat ſe ſchyr gang nicht offt gar 
weinih vp de hHoldinge der gebaden Gades und vp de 
guden werde acht hebben vnd feggen apentlik vth, de 
guden werde en helpen nicht thor zalicheit etce. Dar tho 
mafet en de duͤuel wyß wert fafe dat fe ſick in holdinge 
der gebade Gades vnde in den guden werden obueden jo 
folden je vor Hypocriten vnde Hüchelers gejcholden werden. 
Duſſe meininge hefft leyder dem Euangelio groten jchaden 
vnd Schande yngebracht, vnde als mal tho berichten 
mannigen menfjchen in de verdömenifje geleydet de ſick des 
gelouen des Euangelij mit hate der Papiſten vnde der 
gelifen hebben angenommen. Dan de frafft des Gelouen 
ond des Euangelij, vmme joda-[% ia] ner valfcher meininge 
willen vorgeten, vnde möten derhaluen mwerder der bößheit 
entlic geichulden werden. als Chriftus van den fpredt de jid 
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berömeden je hedden in fynen namen geprophetert und 
wunder gedan Math. vij. 

Thom derden fint od etlide de jeggen. Holdynge der 
gebade Gades vnd der guden werden, fint wal nuͤtte vnde 
van nöden, dan de menfche vermach eth nicht dat he fe 
holde vnde do. Duſſe meininge mafet od mennich gudt 
herte verzaget, dattet fid in den ſtrydt vnde arbeith dat 
quade tho oͤuerwynnen vnde dat gude tho vullenbrengen 
nicht begeuen dor. 

Nu Hyr van 98 mall van nöden dat ein Chriſten 
recht onderwyfet fy. Hyrumme wo de dryerley vorgande 
meinynge vnrecht vnde ergerlid ſyn, wattan de beiden leiten 
behuͤlp der Schrift fi annemmen. So willen wy durch 
Gades huͤlpe vnde genade den rechten verjtandt van hol— 
dinge der gebade Bades vnd guden werden vpdecken, vnd 
verhoppen dat dar mede de erdom ym duſſer jafen junder 
wider wederlegginge jal genochlam befant und ock vermydet 
mögen werden. 

Eih iS ya vnwederſpreckelick dat Godt van an beginne 
den menjchen ein geboth gegeuen hefft, welck he wil dat 
he ſal holden vnd fi in ſynen leuen darna ſchicken Alzo 
leeitu beide im olden vnde nyen teftament, Dat Godt jyn 
ewige jegen vnde ryck entlid den gennen tho jecht vnnde 
geuen wil, de mit der dait finen willen vollen brengen, 
in geinen titelfen, fo verne je wetten, daran feilen, eth 
£ofte oc liff offte wat eth fall. Deutr. vj. Iſrahel du ſalſt 
hoeren vnd Holden dat du eth doeſt, dat eth dy wall gha, 
onde du feer dormeret werdeit, wo dy de HERNE diner 
veder Godt tho gejacht hefft, ein landt dar hannich vnde 
meld ynne flüt. etce. Item in dem nyen teſtament ſpreckt 
Chriftus. Eth werden nicht all de dar fpreden Heer Heer 
in dat hemmelrife fommen, funder de dar doin den willen 
mines vaders de ym hemmel 93.1) Hyrup leeß de gantze 
ichrifft, jo mwerfjtu beuinden dat Gades wille moth gedan 
weſen, und fine gebade geholden, Vnd dat mit aller ſorch— 
foldicheit ond nerjtycheit, willen twy anders tho dem leuen 
vnd im Gades ryke ingan Als Chriſtus jecht Meat. xix. 
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Woltu tho dem leuen ingan fo holde de gebaden. Vnde 
Paul. Philip. ij. Mit Früchten und Beteren werdet juw 
eigen jallicheit etce, Alfus fo du de fchrifft mit einfoldigen 
und gelifen ogen anſuͤſt, jo beuindeftu klarlick daruth, dat 
nicht alleine de holdinge der gebade Bades und de guden 
werde nütte vnde van nöden fint funder od dat nummant 
ynt rife Gades fommen mach, de nicht, jo verne he ge: 
wetten hefft, Gades willen vnnde gebodt ſF iiv] mit der 
dait vollenbracht hefft. 

Wy hebben der Papiſten meinynge two dan od voͤr 
angervert ys nicht dar vor angeſeyn dat wy dar ychtes 
wat vp antworden willen, dan eth ys ydel hüchelye vnde 
affgöderye dar je mede vmme gaen, Nu vp der gemeynen 
Euangeliſchen meininge, de fpreden Holdinge der gebaden 
Gades vnnde de guden werde fynt nicht van nöden tho 
der zalicheit, alleine de geloue mafet rechtuerdich und za— 
lich ette. Hyr antworden wy dp vnde feggen myt der 
gantzen ſchrifft dar lude neen tho. Vnnde eth ys ein ſeer 
groff vnd ergerlick vnuerſtandt, want wo de guden wercke 
hyr vth verachtet werden, ſo ys duſſe meinynge ein orſake 
dem gemeinen man der fleiſſchliker fryheit, alſo dat du 
ſchyr mer fryheit offt tho mynſten wal ſo groth by den 
Euangeliſſchen, als by den Papiſten offte anderen vynden 
machſt. Hirumme wo wy hyr tho voͤrens vth der ſchrifft 
angethagen hebben dat Gades wylle vnde geboth mit der 
daet vp dat alder nernſtigeſte moͤten gedan werden alſo 
vp dat der vnuerſtendigen Euangeliſſchen dwelinge vermydet 
vnnde de heilſame warheit bekandt moͤge werden, willen 
wy hyr vpt kortſte wat vnde wo men doen moth anwiſen, 

Anfencklick moſtu hyr bedencken, dat de menſſchen kinder 
vp erden in ſunderheit ſynt twierley. Nemptlick vngeloͤuige 
vnde geloͤuige. Van den vngeloͤuigen wetten wy dat de 
ſonder Chriſto affgeſcheiden van der gemeyne Iſraelis ſint, 
in welcken de Furſte duſſer werlt ſin werck hefft, in wal— 
luͤſticheit des fleiſſches de doen dat eren fleiſſche vnde 
ſynnen geluſtet vnde ſynt finder des torns!) Duͤſſe gelick je 
van Godt nicht en wetten offt thom wenygeſten nicht recht 
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en kennen, alſo befümmeren je ſick mit ſynen gebaden od 
nicht, dan hir van ys nicht noit tho ſchriuen. 

Nu thom anderden van den gelöuigen. Dyt fint dan 
nu de gelöuigen de welde na dem je van Chrifto gehort 
vnde rechte erfentnifje erlanget hebben, hebben gelofft in 
ſynen namen, vnde fit gang mit Chrifto aljo vereyniget 
dat je allent wat buten Chriſto ys vor dreck vnde vnfladt 
beiden. Dyt fint nu de rechtichapenen Chriften vnd ges 
(öuigen vor welde fit Chriftus fuluen gegeuen hefft vnd 
hefft je erlöjet van aller ungerechticheit, je geveiniget fi 
juluen tho einen eigenen volde dat dar jolde volchafftich 
fin aller guder werde!) Seith alfus fteith eth nu mit einen 
recht gelöuigen, wanner ein menſſche dat Euangelion Chrifti 
hört vnd de fulue gelöuet dar an vnde nympt Chriftum vp, 
fo werden dem fuluen menſſchen oͤuermitz den gelouen in 
Chriſtum alle fyne vorigen fünde vnde mifjedaet vergeuen. 
Bnde dat aljo, yſſet fake [% itija] dat he beß thom ende vort 
an tho doen vnde tho Holden de gebade Chriſti bejtendich 
blyfft, jo jal he zalich ſyn. Anders offte he ſchon dufent- 
mal gelofft hedde, doet he Gades willen nicht, vnde 98 
verfumyh in ſynen gebaden. Ya volget he noch des 
fleifiches Luft, jo moth he doch jteruen und mac) in Gades 
hülden nicht bliuen. Alſo ſpreckt Paulus tho den gelöuigen 
tho Rome Roma. viij. Mſet ſake dat gy na dem fleifiche 
leuen, fo werde gy fteruen möten, jo gy Öuerft durch den 
geilt des fleifiches werde döden, werde gy leuen. tem 
Chriſtus jecht. Sohan, v. De gudt gedan hebben werden 
hervor gaen tho der verrifinge des leuens, de oͤuerſt quadt 
gedaen hebben tho der vorrijinge des gerichtes. etce. Hir— 
umme beuelt od Chriſtus finen Süngeren, Wan je de ge- 
louigen gedoept hedden, jolden je en leren holden allent 
wat he en gebaden hadde.?) Alſus beuindt eth fi in der 
warheit, dat nicht alleine gelöuen funder od vollenbrengenn 
mit der daet, allen Gades willen tho der falicheit mitte 
vnnde van noden ys. Hhyrumme de alzo volen vnd jeggen 
de holdinge der gebade Gades vnnde de guden werde 
helpen nicht tho der falicheit, de erren feer, hebben einen 
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doden gelouen, vnd pryßen den, predigen de fryheit, fo je 
doch ſuluen fint Enechte der vorderfiniffe!) Eth woerth hyr 
vth Tichtelik vorjtaen. Dat, de fiel des gelouens annemen 
tioyerley fint. Sümmige dar van wy nu gejacht hebben, 
wollen wall gelouen, dat Chrijtus vor fe gejtoruen ys, 
mögen od wall liven dat he fe mit finen blode gewaſſchen 
befit, Ouerſt hyr by laten fe ydt bliuen, Dat fe jyne voet- 
ftappen volgen jolden, vnd alle finen willen mit der dat 
vullenbrengen achten fe eth ſy nicht van noden tho der 
jallicheit, meer dit fint valſſche gelouigen, borne junder 
matter de völe ftolter worde wetten dar nicht achter en ys, 
al3 ij. Bet. ij. onde Judas darwyder van vth fpreden. 
Thom anderden int etlife de wal recht völen, nempt- 
lid, dat wo van nöden ys, tho der fallicheit mit rechter 
erkentnijje gelouen an Chriſtum, alfo od thoholdende alle 
fine gebade, want als de propheta Abacud ſecht, De ge: 
rechte leuet fine gelouens vnd Johannes jecht, De ge— 
vechticheit doit de 98 gerecht. Ouerſt de fundiget, ys vt 
dem duuel.?) Dat hir de Lutterſſchen de gerechticheit alleine 
den gelouen vorjtaen, vnde de funde den vungelouen, vnde 
alſo op de werde gein achte hebben, 98 eyn Sophiſtiſch 
ſpytzfundt, Dan gerechticheit doen, ys vth rechten gelouen 
mit der daet Gades willen don. Sunde doen 93 vth vn— 
gelouen Gades willen myt der daeth entegen doen. Vnde 
hir bedende wal flytichlid de fi des gelouens amnemmen 
vnd jeggen, je feinen Ehriftum Duerft fint vorfümede und 
vnachtſam vnd jundigen [Fiiijv] dat ys doin tegen chriſtus 
geboth, laten ſick van der luſt duffer werldt auerwinnen, de 
fuluen funde 98 volle ſwarer dan weren fe ungelöuich vnde 
onwettende. Als Johann. am ir. jecht were gy blindt jo 
hedde gy geine funde. Nu gy öuerft jpreden, gy fehent 
darumme bliuet jume funde Summa fummarum Godt 
wil gehorfam hebben vunde vollenbrenginge fines willen, 
Alzo gehört dan twyerley thom rechten chriften. Nemptlid, 
Dat he in Chriſtum rechtfchapen gelöue, vnde dat he 
hillihlik wandert inn alle finen gebaden, Ban den erjten 
ſecht Chriftug, Johannis. vi. dat ys de wille mines vaders dat 
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gy gelöuen an den den he gejant Hefft, Ban dem anderenn 
Iprecht Chriftus, Johannis. xv. Gy fint mine fründe, jo gy 
doet alles wat ick yuw beuelle, Vnde Paulus. ij. Theſſal. titj. 
Dat 98 de wylle Gades, iuwe hillichmakinge etce, wat nu de 
rechte hillicheit ys machſtu in Jacobo leſen. ynt j. Capittel. 

Demna fort omme, du machſt hyr fo völle glofen 
ſoͤcken vnde mit vygenn bladerenn dy bedecken als du wult, 
ſo woͤrdt doch voͤr Godt nicht gelden, dan ſinen willen 
mitt ernſte gedaen hebben, 

Ja ſeggen nu wal ock de guethertigen, leuer Godt 
wy wolden ya gerne Gades willen doen, meer wy koͤnnen 
noch vermogens nicht, Andtwordt, Eth ys war, van vns 
ſuluen mogen wy es nicht, vnde ſo lange wy noch vn— 
gelouich vnde vnwettende ſyndt, hebbe wy noch luſt noch 
macht dartho. Ouerſt na dem wy gelouich geworden ſint, 
de waerheit bekennen, vnnde Chryſtum angenommen hebben, 
ſo hebbe wy dan ock de macht ſinen willen thodonde. 
nicht van vns ſuluen, mer Chriſtus gifft ſe vns, alſo ſteit. 
Johann. j. de en angenommen hebben den heefft he macht 
gegeuen gades kinder tho werden. 

Wo wy durch Adams vall inn de geuenckeniſſe des 
duuels geuallen ſin vnde dat ſunder vnſe egen ſchult Alſo 
werden wy durch Chriſtum wedderumme vorloſt, vnde fry 
gemaket, ſunder vnſe eigen vordeinſt, Wanner wy dan nu 
vann Chriſto fry gemaket ſin, ſo ſindt wy warafftich fry, 
vnde vngedwungen,) Dat ys wy moegen vns wenden vnde 
keren war hen wy willen. Als Chriſtus ſuluen ſecht 
Johann. an dem achtende, So iuw de Sone fry maket, 
ſo ſin gy warafftich fry Godt wil geinenn gedwungen denſt 
hebben, Derhaluen welcke durch Chriſtum ſine deiner werden, 
den gifft he fryheit, vp dat ſe enne friwyllich deinen vnde ge— 
froenet werden, offte vorachtenn, vnnde ver-Gaſdoͤmet werden. 

Ja ſechſtu, dit hefft ja ein menſſche van ſick ſuluen 
nicht? Ant. Dat en ſeggen wy ock nicht, Dann Godt kumpt 
em voͤr vnde gifft idt enne, vnd wanner he idt eme ge— 
geuen hefft, als dann hefft he id yo. De Here gifft einen 
yderen ſin punt vnde beuelt dat he darmedde woker, gyfft 
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em darmedde macht, dat he idt doen moege, Welder nu 
gehorjam fin vnde brengenn eer pundt vp de weſſel band 
de werden angenomen vnde belonet, De idt auerjt nicht 
don wollen, mer grauend in de erde, de werden geitraffet.!) 
Summa. Godt gifft einen Yederen jo vole dat he an 
nuͤmmandes verdömeniffe ſchult hefft, dan Godt en hefft 
geynen luſten am dode des funders, He gifft einen Yyedern 
macht fi tho beferen,?) Dan leider de meiste deel wyl nicht, 
als Chriſtus ſecht. Wo vafen hebbe ick iuw willen vor- 
ſammelen al3 eine kluckhenne ere kukeßken, mer gy en 
hebben nicht gewillet ?3) Hyr vmme darff nuͤmmandt fpredenn 
be en fünne Gades willenn nicht dön, mit namen de ge- 
loͤuich ys, Want fulden 93 doch de macht gegeuen, vnde 
fortumme, wemme Godt fin beuell vnde wordt leth bür- 
dregen, dem gifft he od de macht dat he eth mad an- 
nemen, vnde Holden offte laten,) Wattu anders caufeerjt 
edder vorwendeſt, woͤrt dy vor Godt nicht entfchuldigen. 
Koch wider geuen de gudthertigen wal vor vnde 
ipredenn. Ick bin doch gudes mwillens, geneiget vnde be— 
reith allenn Gades willen tho doin, beflitige my ock ſtedes 
darna, nochtan kann id eth nicht alfo tho wegen brengen 
al3 if wall gerne wolde, dat my hertelife leeth ys. Ant— 
wordt, Eth 98 apenbar vth der Schrifft dat de gudtwilligen 
Gades dener mothen ftriden tegen den anloip des bößen, 
de durch anporringe des luſten inn dem fleifiche altidt 
onderjteit den ridder Chrifti tho ftörten, vnnde tho auer- 
winnen, vnde woͤrt od aljo bimilen wol gejwecdet tegen 
finen willen, dat he mwolde dat eth better were vnd fan 
fo bafde nicht auerwinnen als he wal gerne wolde, dann 
hirumme en 93 he nicht machtlos Gades willen tho doinn, 
dan füldenn ftrydt mwil Godt van em hebben, vnde we 
dapper vnd menlid ftridet de ſal gefrönet werden, und de 
anerwindt de jalt all bejitten?) Wy molden alle wall 
wanner wy thom jtride ghann dat wy all auermunnen 
hedden, mer de arbeit hört dartho, und eth will wat foiten, 
dan bliuen wy in Ehrifto®) vnde feren ons nicht motwillich 
van em vnde genen vns den bößen geuangen, junder 
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holden vns vaſt an Chriſtum, jo hefft he uns de auer- 
winninge tho gefacht, und wy vermögent all in dem de 
vns ſtarck mafet. 

Hirumme vp dat wy ſluten, wo Godt will dat wy 
finen willenn [&»| doin ſollen, alſo wil he ock dat wy tegen 
des boͤſen luſt vnde willen ſtriden ſollen, hen bes tho der 
tydt dat wy auerwinnen, vnde dan ſollen wy vth al be— 
ſitten. Ouerſt werde wy van dem boͤßen auerwunnen, 
vnde geue wy vns dem ſuluen geuangen, Och arme ſo 
iſſet verlaren, Hirumme lathe ein yder ſyn diſputeren, vnde 
Godt tho beſchoͤldigen, als geue he vns de macht nicht 
gudt tho doin, vnde weert ſin ſchult dat wy quade doin, 
mer ein yeder bekrefftige ſick in dem Heren, vnde in der 
macht ſiner ſtercke, tehe an den harniſch Gades dat he 
beſtan kunne tegenn den liſtigen anloip des duͤuels.) 


Van dem fryen willen. 


Dat Teende Capitel. 


T hebben ſick de gelerden tho duſſer tydt gantz hefftig 

bemoͤet, des willen des menſchen haluen, de eine wil 
vnd vechtet he ſy fry, de ander oͤuerſt ſecht, vnde dat mit 
ſwinderen ſnorken, he ſy eigen. De wyle nu de geleerden 
alſo tho hope kyuen, ſteidt leider de arme ſimpele man in 
groten bedruck vnd twyuel, de eine holdt mit duſſen de 
ander mit den gennen, oͤuerſt nummant ſteit gewiß vnde 
vnwanckelbar, wo dan de Chriſten billick ſolden, dat kumpt 
daruan her, dat ſe mer vp de gelerden ſehen dan vp 
Gades wordt vnd de gelerden feilen, want ſe erer wyßheit 
vnd vernunfft mer na dencken vnd daruor kempen, dan ſe 
der ſlechte warheit vnd der ſimpeler ſchrifft na trachten. 
Vnd ſe en richten eren verſtandt nicht na der ſchrifft, mer 
de ſchrifft bugenn ſe na eren verſtande. Nu ſo wy de 
krafft der godtlicker ſchrifft durch gades genaden gemercket 
hebben, vnde verſtan dat nicht inn der rede vnd in den 
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worden, mer in der daet Bades rufe gelegen ys. Vnd 
der haluen Gades wordt mit der daet vihgedrudet unde 
veruolget moth werden hefft uns Godt in duffer ſake od 
einen gefunden vorjtandt weder gegeuen, den wy tho finer 
ere, vnd den gudthertigen tho gude, nu willen entdeden. 

Anfencklick moth in duffer ſake flytichlic bedacht werden 
dat Godt gerecht 98 vnde nummande unrecht en doet vnd 
der haluen nummandt funder fin eigen ſchult vordömet, 
vnde of nummande tegen jinen willen zalich mafet. Vth 
geoter erbarmüynge vorfumpt he den menschen wal mit 
anbeidinge finer genaden dan he dwinck nummandt de fulue 
an tho nemmen offte tho laten, want fo he dat dede, 
teren fin gerichte nicht recht, unde jo he den einen mer 
zalich mafede, offte verdiimede, under ſyn engen fchult 
were ein anjehen der perfonen by Godt, oͤuerſt dat [& ija] ſy 
verne, dyt iS nicht nodt mit völen worden tho bewyſenn 
de wile de gantze Schrifft vp duffen grundt vthlöpt 

Nu jal dan Godt gerecht fin unde fine gerichte warafftich, 
two eth vngetwyuelt vnde waer 93, jo en mach he jo nummande 
unrecht doen, dan moth einen Yyederen vorgeldenn al3 he 
eth vordeinet hefft, dem de enne van gantzen herten gedenet 
hebbenn vnd mit gedult in guden werden beftendich geweſen 
findt, priß eer, vnde dat vnuergencklike weſen. Duerjt den 
de zendyich ſint und der warheit nicht gehorſam fint, mer 
fint der üngerechticheit gehorfam, vngenade vnde thorne, 
droͤffniſſe, vnd angft, auer alle zeilen de dar quat doen. etc.!) 

Dem na fo heefft Godt den menſſchen van anbegin 
geihapen dat he jolde in gehorjam vnde gevechticheit fin 
dener fin, ouerſt darby den menjchen einen fryen wilkoͤr 
gegeuen off he eth doin wolde ader nicht. Hiruan ſpreckt 
de ſchrifft. Deutro. xj. Seeth ick fette iuw hüden vor ein 
fegeninge und ein vorflöfinge, ein fegeninge jo gy gehor- 
fam fint ete. ein vorflöfinge fo nicht etc. Item Deu. xxx, 
SE betüge iuw hüden den hemmel vunde de erde, dat id 
dat leuen und den dot vor dine ogen gejat hebbe, de 
fegeninge vnd de vormaledyinge, vorfüß dat leuen vp 
dattır leueſt vnd din geflechte. Item Eccle. xv. Godt hefft 
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van begin den menjchen gemafet vnd en gelaten in der 
handt ſines rades, he hefft gebade unde beuell darby ge— 
dan, woltu de gebade bewaren jo follen je dy bewaren etc. 
he hefft dy vörgefat water vnd vür, war tho du wolt 
ſtreck dine Handt vth, Vor den menffchenn 93 dat leuen 
onde de doit, dat gude vnde dat quade, welder em behaget 
fal em gegeuen werden etc. Alfo hefft nu Godt gejchapen 
den menſſchen vnd Hefft em finen fryen wilfoer gegeuen, 
dat gude offte dat quade tho vorfeißen. 

Stem noch meer hefft Godt gedan, vp dat he yo der 
funde vnſchuldich vnd ein recht richter möge fin, Als Adam 
inn dem Paradyß bedrogen durch de frouwe vth dem ge— 
horfam Gades gefallen was vnd Godt den juluen mit 
einer genediger thofage getröftet vnde vpgerichtet hadde, 
vnde darna Cayn de erjtgeboren Sone Adams widder tho 
der junden gelodet wordt, vnd in der vpfate Hadde finen 
broder tho döden, hefft Godt den fuluen vör de boͤße dait 
gewarnet, und Cayn einen herfcher öuer der funden luſt 
geheiten, dan alfus fprad he tho Cayn, warvan biltu fo 
turnih? vnd warumme is din angejichte alſo verichaten? 
yſſet nicht alfo, jo [® ijb] du quadt doft, eth Licht de funde in 
der porten, vnd in dy ſal ſyn bogerte fyn, vnd du ſalſt duer 
en herſchen.) Alſo hefft godt dem vnnoͤſelen Adam ein 
gebot gegeuen vnd mit druwende des dodes, voͤr de ſunde 
gewarnet. Deſgeliken den ſundtluͤſtigen Cain den nauolgende 
zolt der boͤßheit, Nemptlick de ſunde angewiſet, vnde dar 
durch gewarſchüͤet. Wanner nu Godt den menſchen nicht 
alſo geſchapen hedde, dat, wanner he gudt vnd quaet er— 
kennen kan, vnd voͤr ogen ſuͤth dat he dan einen fryen 
wilkoͤr hefft tho verkeyſen wat he wil, ſo were Gades 
warnen al vmſuͤs, de ſchrifft wer ock valſch vnd loͤgen— 
hafftich, vnde wolde entlick Gades ſchuldt ſyn dat de menſche 
ſundigede vnd vordoͤmet worde. Ouerſt dat ſy verne. 
Hyrumme motet vaſt vnd vnwederſprecklick volgen, dat 
Godt den menſchen hefft geſchapen, vnd hefft em erkentnyſſe 
gudes vnde quades vor de ogen geſat vnde dar by einen 
fryen wilkoͤr gegeuen tho verkeiſen welcke dat he wil. Als 
dat vth vor angetekender ſchrifft genochſam ys betuͤget. 
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Nu vp dat dyt noch klarer werde, jo ſal men flytich 
dar dp jehen dat de fchrifft fecht van verfeyfinge vnde 
wilfor des guden vnde quaden dat ty dat annemmen vnd 
vns laten behagen, vnd van den willen, dat gude offte 
quade mit der daeth tho vullenbrengen offte tho miden, 
Wanner vunde fo bolde de erfentnifje de3 gudes vnd quades 
den menjchen vor de ogen geſat wert, jo hefft he macht 
van beyden tho feyjen. Sa dat nicht alleine, mer od de 
noch nicht durch möthwillige ſunde in vorferde finne ge— 
geuen fint, werden in eren herten van Godt thom guden 
vermant, vnde vor dat quade gewarnet, wo dann weder— 
umme dat wederjpyl in den menschen vann den duuel ge— 
dreuenn wort, wat dat de menfche vorkuͤſt, welken Heren 
he deinen wyl, de helpet em vortan folden deinſt tho 
vullenbrengen Godt tho dem guden, de diüuel tho dem 
quaden. Van ſolcken verfeifen und vermanen heffjtu ein 
Erempel vor dem gejette in Adam Cain vunde der gelifen 
mer. Yn dem gejette oͤuerſt heffſftu Gades apenbar wordt 
daruan tügende, als Deutro. xj. xxvj. vnd xxx. Nemptlid 
alſus FE nemme hemmel vnde eerde huden auer jum 
tho tuge yck hebbe jum leuen vnd doit jegen vnde vor— 
flofinge vörgelecht, dat du dat leuen keeſeſt etce. Joſue 
xxiiij. Do fprad Joſua thom volde, gy fint tüge auer 
im, dat gy juw den Herenn vorfaren hebben dat gy 
emme deinen Pſalm. E.rviij. den weech der waerheit hebbe 
id vorfaren. etce. tem Judicum. r. Ropet de frembden 
Goͤdder an de gy vorfaren hebbet. Ban den warnen 
dat Godt inn der menschen heertenn doet od inn denn de 
gein gejette en hebben, nochtan want je de ynnerlike er— 
fentniffe [Siija] Gades verachten, vnde jodanige warninge 
Gades nicht enn volgen, gerichtet werden hefft Paulus tho den 
Römern!) mit hellen worden genochfam thouorjtan gegeuen. 
Ban dem od dat Godt den Heiden befant 98, jecht Paulus 
thom Rom. am.j. Gades torn vam hemmel woͤrt apenbar 
auer alle godt loße weßen vnde unrecht der menfjchen, de 
de mwarheit Gades vpholden in dem vnrechte, wandt dat 
findich 98 van Godt, ys em geapenbart, dan Godt hefft 
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eth en apenbart, want fine onfichtlife weßen van jcheppinge 
der werldt an, durch de gejchapenn ſint befandt, gejeen 
werden, DE daruth fin ewige frafft vnnd godtheit, alßo 
dat fe gein vnſchult enn hebben, dewile je erfandten dat 
ein Godt 93, vnde hebben en nicht geprißet als einenn 
Godt noch gedandet etce. Vnd gelid wo je nicht hebben 
geachtet dat je ein wetten gades hedden, jo hefft Godt fe 
ock darhen gegeuen inn einen vorfeerden fin, etce. tem 
vann dat warſchouwen vor dat boße dat inn den herten 
der menschen ſchuͤth, ſpreckt he vort dar na inn dat anderde 
Cap. vnde jecht. Eth en ys gein anfehen der perfonen vor 
God, melde ſunder geſette gejundiget hebben, de werden 
ock ſunder gefette vordömet werden, und welde in dem 
gelette gefundiget hebben de werden durch dat gejette ver- 
ördelt werden. Want nicht de dat gefette hören, fint ge— 
recht voer Godt, mer de dat gejette doen, mwerden recht- 
uerdich fin, dan jo de Heiden de dat gejette nicht en hebben, 
vnd doch van naturen don des gejettes ynholt, de ſuluen 
de wile je dat gefette nicht en hebben, fint je fi ſulueſt 
eyn gejette. darmede dat je bemwifen des gejettes werd 
ſy gejchreuen yn eren herten, dat en ere gemwetten betuget 
dar tho ock de gedanden de fi under einanderen vorflagen 
ever entjchuldigen vp den dad) dar Godt dat vorborgen 
der menffchen richten wort, orfunde mynes Euangelions 
durh Iheſum Chriſtum etce. 

Seeth alſus fint dan alle menjchen van Godt ge= 
fchapen vnd begenadet de od den Godt geyn vthwendich 
wordt noch gejette gegeuen hefft, dat je eynen Godt be- 
fennnen, vnde durch ere eygen confcientien vor dat boeße, 
und tho doen dat gude, gewarnet werden, wolden je anders 
achte dar vp hebben vnd Godt prifen vnd danden. So 
oE dat Paulus fecht, je en fint nicht vnſchuldich jo fe es 
niht en doen. Nu voele mer genaden 93 den tedder- 
varen, den Godt ſyn verbundt vnnde gejette, ya finen 
einigen Sone gejchendet vnnde belauet hefft yn allen eth 
ſy Heiden Soden edder Chriften fo völe em erfentnifje 
gegenen wort van Godt vnd ſines willens,!) hebben fe od 
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van godt de macht thonorfefen dat je eth willen [6 iijb] 
doin offte latenn, want em ſulcke macht van Godt nicht 
gegeuen were, jo woͤrde godt ock nicht van em eiffchen 
want van einen yderen dar na he völle entfangen hefft 
als Chriſtus jecht.!) Dem völe gegeuen 98, dar fal völle 
van geeilichet werden. Alzo de junder gefette auertreden 
vnd ſundigen, nemptlid, auer de erfentnifje vnd warninge 
gades erer conjcientien ingebeldet, jollen ſunder gejett ver- 
laren jyn,2) Vnd de in dem gejette jundigen follen durch 
dat gejette gröfftlifer gerichtet werden. De oͤuerſt vnder 
dem Euangelio jundigen vnd de befante warheit Chrijti 
auertreden, und vürgeten de voͤrige reininge erer funde, 
de werden noch gröflifer geftraffet werden. Sn ſumma 
ond förtlid dar van tho reden, dar na einen deren ge- 
geuen 98, wil Godt wederumme van em eyfichen.?) Vnd 
alſo Hefft Godt einen yderen fo voͤle machtes gegeuen vnd 
genaden angebaden dat nummant de jchult fyner vordöm- 
nifje Gade thorefenen mad) Dan jo völe, dat vechtuerdige 
gerichte Gades eruaren werden tho der ftraffe, mothen 
befennen, eth jy ere jchult, und je hebben Gades willen 
vorachtet, vnd fi ouernit eer eygen herte van Godt 
wyllens affgewendt. 

Alſus ſtaen nu des menſſchen ſake Godt de almechtige 
de eyn Godt groter erbarmynge und ewiger gerechticheit 
98, begenadet erjtlik den menjchen mit finer und ſines 
willens erfentniffe, jettet em guet vnde quaet vor de ogen, 
gyfft em dar beneuen macht tho vörfefen dath gude offte 
dat quade. Dan ſus jpredt de Here durch Mojen. Dat 
id dy Huden gebede, ys dy nicht tho hoge noch tho verne, 
dat du möchteit jeggen. We wyll uns yn den hemmel 
ftygen und vns dat brengen dat wy eth hören vnd doen? 
Eth 98 ock nicht an gen ſydt des meres dat du mochteit 
feggen, we wil vns auer dat meer voren vnd eth vns 
thorefen dat wy eth hören vnd don? dan eth ys dat 
wordt valt na by dy yn dinen munde vnd yn dinen herten 
dat du eth doeft.t) Recht ſolde Godt jpreden du en doerfit 
gein orfafe noch vthflucht ſoͤken, noch iennige vnſchuldinge 
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mafen na dem du mu min.geboth weit heffitu de macht 
foldes tho erwelen und tho doin offte tho laten. Hir her 
hören ock alle vormanunge der fchrifft de to den guden 
regen, melde alle to vergeues gejcheen fo de menjche geine 
macht hedde fid dar na tho ſchicken, dan ein yder in finem 
grad, meer vormach ein Joͤde dan ein Heide, noch meer 
ein Ehriften dan ein Joͤde, Vnde ein yder darna he voelle 
genaden van Godt entfangen heefft, dan alleine Godt gufft 
de gaue, dat gebruid ouerſt der ſuluen thom guden edder 
thom quaden ys der menfjchen vnde ſollen dar na van 
Godt ock gerichtet werden!) 

Hyr vth vnde vth der ganber Hilfiger fchrifft (fo veer 
de an-[&iiija]ders recht gedeelt woͤrt) ys klaer vnde apen- 
baer, dat den menſſchen alfo dane erfentniffe, des guden 
onde quaden, eth ſy dan durch dat gejette der natur, durch 
Propheten vnde gejett Mofi, offte durch dat Euangelion 
vnde geiſt Ehrifti van Godt vor geholden vnde gegeuen 
woͤrt, vnd dar by ein fry wilkoͤr, al3 de Heer jecht verfueß 
dat leuen etce.e Dan jo fteyt de menfjche nicht tho min 
ym ſtride, Godt vormanet vnde Iodet em tho dem guden, 
de duuel oͤuerſt thom quaden, melden de menſſche dan 
vorkuͤſt tho deynen, deſſuluen fnecht woert he als Chriſtus 
ſecht Johann. viij. de funde doet 98 ein fnecht der funden. 
vnde Paulus Rom. vj. Wettet ghy nicht dat melden gy 
juw begeuen tho fnechten yn gehorjam, dat gy defjuluen 
fnechte ſydt den gy gehorfam fyt, eth ſy dan der funde 
thom dode, edder dem gehorjame tho der gerechticheit, wo 
fofde alſus de fchrifft dören fpreden dat wy vns begeuen, 
vnde dat wy eth jolden doen, vnde wy en willens nicht 
doen, wanners wy vnſes wilfürs und willens geine macht 
en hedden. Dar vmme ynth ſluith Eth ys war wy hebben 
van vns ſuluen noch erkentniſſe noch wylkoer noch willen. 
ya nicht auer all, Godt en gheuet vns dan, vnde wen he 
e3 nicht en gifft, dar van wort he eth od nicht eyfichen. 
Duerjt ein yder jehe wal tho, dat punt dat he van Gade 
entfangen heefft dat he eth recht gebrufe. Nummant ſprecke 
SE en fan des nicht, fo em doch Godt de macht gegeuen 
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hefft, Dan juldes gyfft einen de duuel yn, op dat he dat 
ghude vorhinder, vnde Godt tho einen funder gemafet 
werde, jo doch God eyn god ys, de gheine bößheit en wil 
Du gloſerſt ond dreyeſt de fchrifft war hen du wult, Des 
gelifen geueſt du alle fchult der vörfichticheit Gades fo 
lange du wult, wulftu nu nicht gelöuen, vnde jo völe du 
erfentnifie Hefit, dar na don, fo falftu doch entlict beuinden. 
Godt woͤrt juldes nicht anfeen, dan woͤrt finer guder reden- 
ſchap, wo du fe gebrufet Hefit, von dy eyfichen. 

Alſus Hefft vns Godt den voritant des fryen willen 
wedder gegeuen, des wy durch de gange jchrifft geleert, 
dur ſyn genade wal meer getichniffe vnde bewyß vede 
hedden inthoudren, mer dat mwolde tho land vallen, wy 
vormoden vns eth ſy duerflödich genoch den gudthertigen 
(dan den zendefichen ſchriuen wy nicht) yn dem vörgaenden 
vnd duffen puncten dar van gejchreuen. Nichtemin wat 
de zendejihen de den fryen willen vorneinen, vnde dar 
tho de Schrift by dem haer tho Hulpe theen, dar tho voer 
ſchrifft vnde rede brufen, willen wi opt korteſte hervoͤr— 
halen, vnd den principael miſuerſtandt endecken vnd wedder— 
leggen. [G iiijb] 

Erſtlick ſeggen ſe. So als Godt all dinck voerhen vor— 
ſehenn hebbe, ſo mothe eth geſcheen, ſo wal de boͤßheit als 
dat gude, vnde ſluten, Den dat Godt vorſeen heefft dat 
he ſal ſuͤndigen, den hebbe he alſo vorſehen, dat he ſundigen 
moͤthe, daruth volget, dat Godt ein willende orſake der 
finden were. Ja je doren wal vnuerſchemmet ſprecken. 
God werke ſo wal dat quade in dem menſchen als dat 
gude. Dan duſſe meininge, ys nicht alleine tegenn alle 
ſchrifft vnde Godtlike warheit (wandt Godt ys ja geinn 
leiffſhebber der ſunde, vnde wyll od nicht dat fe geſchee) 
mer ock alle gude herte vorſchrecken darvoer vnde verdomen 
ſe. Hyrumme yſſet nicht nodt darwidder van tho ſchriuen, 
de ſchrifft de je hirtho innoͤren, wolde ock tho lanck fin 
hir vth tho leggen, dan wat der ein yder weet, de bedencke 
he mit flyte vnde bidde God vmme verſtand ſo ſal enne 
Godt ſuluen leren, dat ſe de vorkeren Noch wedder 
ſeggen ſe, Ja ys de wille fry warumme do wy dan nicht 
vnde vorkriegen dat wy willen? des ſick Paulus ock 
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beflaget und jecht!) Dat gude dat yck wil dat en do yd 
nicht,? Antwordt dat willen ys fry by und. wanner wy 
durch erfentniffe des guden gefryet fint, dan dat vullen— 
bringen dat wy wilt, 98 euen tho gelife fo balde nicht 
dar, als Baulus en fecht nicht, Ick en fan dat gude nicht 
willen, mer he jecht van doen. Nu willen vnd don, ys 
twyerleye, daruan wy hyr voer yn den punct, van Holdinge 
der gebade Gades gerort hebben, Item alſo ſecht Paulus 
noch, dat willen hebbe yck wal, öuerft vulenprengen dat 
gude en vynde ick nicht, dar ſueſtu dath Paulus den willen 
nicht en vorſaket, offte he fchone dat vullenbrengenn nicht 
en vant, Darumme offt wy ſchone nicht thor ſtunde doen 
fonnen dat wy willen, volget nicht dat darumme dat 
willen nicht ſolde fry jinn. 

Wat nod) mer tegen den fryen willen mach ingebracht 
weerden, ys vth den vorgaenden vnd anderen Schrifften 
vnnde reden lichtlick tho vorwerpen, jo veer al3 men achte 
heft dat de Schrifft tweyflauich ys, vnde fpredt van denn 
de noch blyndt vnwettende jint, und ander® van den de 
erfuchtet ſindt, vnnde darna beſtendich blyuen, offte tho 
rugge wyken. De beſtendich bliuen ſint fry, vnde werden 
yo lenck yo fryer, vnde vermogend alle durch Chriſtum 
de je bekrefftiget, de ouerſt willens ſundigen vnde van der 
bekanter warheit affwiken, werdenn yo lenck yo eigener 
der ſunden, vnd machtlos thom guden, Nu frageſtu offt 
wy dan ſulcke macht van vns ſuluen hebben? Antwordt. 
Nein, Godt moeth ſe geuen, vnde wan he ſe vns gegeuen 
hefft Ha] jo hebben wi je dan, vnde wo wyr der genaden 
dan willen gebruken gifft he vns einen fryen wilkoer, keiſen 
wy dat gude dartho vns god ock vormanet, ſo helpet he 
vns al dem dach voert, keiſen wy oͤuerſt dat quade, dartho 
vns de duuel jchünet, fo geleidet vns od de ſulue vorth, 
dan ein yeder widerſta den duuel, vnde dencke dar tho 
mit vlyte dat he der genaden Gades nicht vorgeues ent— 
fangen hebbe, vp dat he fryg vnde vnuerſchemmet vor 
Gades gerichte beſtaen moge. 
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Ban der funde vnde mottwylliger funde. 


Dat Elffte Capittel. 


——— de ſunde her vth dem fryen willen vororſaket 
vnde her kumpt. Hyrumme wat vns Godt dar van 
wedder gegeuen heefft tho erkennen, willen wy nu vort 
entdecken, Sunde ys all dat genne dat tegen Gades willen 
vnde de gerechticheit geſchuet. Als Foh. ſecht, Alle vnrecht 
ys ſunde,) vndt darſulueſt vermanet Joh. tegen de ſunde 
vnde ſpreckt. Gy wettet dat he erſchennen is nemptlick 
Chriſtus, vp dat he de ſunde enwech neme, vnde de ſunde 
en ys nicht van em, we in em blifft de en ſundiget nicht, 
we dar jundiget de en heefft en nicht gefehen, noch erfandt, 
finder latet iu nummande veruörenn, we recht doit, de 
ys gerecht, gelid als he gerecht yS, we funde doit, de ys 
van dem duuel, warnt de duuel fundiget vam anfange. 

Nu oͤuerſt wo wal alle vnvecht, finde ys, jo moet 
men nochtan de funde wal wislick underfcheiden, want als 
Sohan. jeht Eth ys ein funde tho dem dode, vnde einn 
junde nicht tho dem dode,?) Dem na jalftu alſus de ſunde 
undericheden. 

Thom erjten ys tho merden dat dar na de menfche 
mit erfentniffe vnde ſmack der godtlifer genaden begauet 
93 vnnde dannoch duertredet vnde fundiget, wert de junde 
groit vnde grotter van Godt geachtet,’) als Chriſtus ſecht, 
Were gy blindt jo en hedde gy geine funde, etcet.t) wo 
dann od alle ſunde de inn der blindtheit unde unmwettenheit 
geicheen twall van Godt vorgeuen werden, wo Paulus van 
fif fuluen betuget. j. Timo. ti. dan van duffen junden 
willen wy dit mael nicht fchriuen, mer vann den de ges 
jcheen van den menfchen de erfentniffe des willen Gades 
erlanget hebben. 

Inn duffen werden twyerleie ſunde beuunden, dat 
ys de vp twyerleie wiſe geſcheen vnde ock darna gerichtet 
weerden. ſ90)] 

Thom erſten de durch kranckheit vnuerhoetz geſcheen, 
vnd de ſuluen fo ſe mit waren berouwe beſchriet werden,?) 
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bebben je einen gnedigen vorbidder Chriftum Jeſum, 
werden od durch den feluen quydt gejcholden vnd vor— 
geuen. Alſo jundigen nömet Panl. vorrafichet werden, 
Gala. dj. Leuen bröder fo ein mensche ergent van einer 
funde vorraſſchet woͤrde, jo vnderwißet enne mit facht- 
mödigen geifte, gYy, de dar geiftlid findt. et. Ban den 
vörbidden j. Joha. ij. Mine finderfen fuldes jchriue id 
iuw, vp dat gy nicht fundigen, vnde off yuͤmmandt 
ſundigede, ſo hebben wy einen voͤrſpreckenn by godt Jeſum 
Chriſtum etce. 

Thom anderden de vth vorachtinge mothwillens vnde 
wettens geſcheen, vnnd duſſe ſint ſunden thom dode vnde 
weerden nicht vorgeuen, derhaluen ock in dem geſette voͤr 
ſulcke gein offer was. Num. ro. Wanner eine zele vth ho— 
moth vnde mothwillen wat dede ſe ſal ſlecht vthgeradet 
werden. etce. Deßgeliken Hebre. vj x. So wy mothwillich 
fundigen, na dem wy de erfentniffe der warheit empfangen 
hebben, ys vns gein offer meer vorhanden. ij. Bet. ij. Dit 
ys od de ſunde de Chriſtus ein ſunde in den hilligen geijt 
nömet vnd fecht, dat je noch hyr noch hyrnamals vor- 
geuen werde.!) Vnde Koh. nömet de fuluige einn funde 
thom dode dar men nicht vörbidden en mad.) 

Htrumme jo wafe ein yder vp mit flyte, vnde nemme 
gades war, vnd jo voͤle he van godt erfendtnifie erfanget, 
late he fi getrume vinden, wante we Gades millen weedt 
vnde vorachtet tho doen, wert vörgerörter funde nicht vn— 


ſchuldich ſinn. 


Van Leeffliker gemeinſchap der Hylligen. 


Dat twelffde Capittell. 


wir geitalt de gemeinjchap der Hilligenn de by der 
Apoſtelen tydten, anuend, vort darna vnde beß ber 
ys vermoftet geworden vnnde de eigenn ſuͤcklicheit vnnde 
eigendom inn de ſtedde gekommen ſint, ys nicht nod tho 
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vorhalen, want de gante werldt dat genochjam betüget, 
dan by vns, dem Heren ſy ewich off und dand ys de 
gemeinfchap weder van Godt gerejtituert wo eth dan van 
anfange geweſen 98, vnde den hilligen Gades wall anjteit!) 
als daruan geſchreuenn fteyt Act. ij, vnd iiij. Wy hoppen 
ock dat de gemeinſchap by vns yo ſo krefftich vnd herlick 
ſy, vnd mit reinen herten durch Gades genadenn geholdenn 
werde als ye tho voͤren mach geſcheit ſin, Want wy nicht 
alleine vnnſe guͤder int gemeinn [Hija] vnder de hande 
der Dyaconen gemein gemafet hebben, vnde dar van nodt- 
droͤfftichlick leuen, mer od eines herten vnde modes prißen 
wy Godt durch Chriſtum und fint geneyget mit allerley 
deinſt mald anderen vor tho fommen. Bnd dem na all 
dat der eigen jüclicheit, unde den eigendom gedeinet hefft, 
als fopen vnd verfopen, arbeiden vm gelt, renthe offte 
mofer gebrufen, ya od mit den vungelöuigen. Dartho der 
armen fweit etten vnde drinden, dat iS eigen luͤde und 
vnſen negeften alſo gebruden dat fe jolden möten vor- 
arbeiden daruan wy vns mejten vnde vort wat der gelifen 
mer, der leiffte affbrödfid möthe fin, iS in frafft der 
leiffden vnd gemeinichap by vns gantz geuallen, vnd wo 
wy wetten dat Godt nu alfulden grumel affdon wyl, alfo 
wolden wy leuer den doit angaen, dan wy vns dar weder— 
umme tho feren folden, wy wetten dat men mit julden 
offer dem Heren behaget. Sa eth en mach gein Chriſten 
offte hillige Gade behagen, de nicht in folder gemeinſchapen 
fteit, offt thom minften darynne tho weſen van herten ge— 
neiget 98. De drafe und dat beejt behinderen de gudt- 
bertigen noch ann julder gemeinfchap de Here möte je 
vorlöfen, vnd mit finen hilligen ein veine gemeinſchap an— 
richten?) Amen. 
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Ban den Auendtmael Chriſti vnd dem 
broithbreden, 


Dat Derteinde Capitel. 

De Euangeliſche vnde Apoſtoliſche ſchrifft betuͤgen genoch 

wo dat vnſe Heer vnde Heilandt Cchriſtus Jeſus na 
dem ethen des Paeſlams vor ſinen liden den auent als 
he in der nacht verraden wort, hefft ein denckmael ſines 
hiligens lidens mit ſinenn Juͤngeren geholden vnd ingeſat 
vnd dat tho einer loͤſinge ſines vnd des nyen teſtamentes 
welcke maeltydt menn gemeintlick vp duͤtſch dat Nachtmael 
Chriſti noͤmpt, Dit ſulue als de ſchriffte betüget was van 
Chriſto tho einen hilligen gebrud ingefat, Nemptlid, finer 
darby tho gedendenn, als mit namen wat he vor uns 
gedan, vnde wat he uns tho done beuallen hefft unde alfo 
jolde by den fuluen, wo finer bedacht, alle ander dind 
buten em vorgetten vnde aue fin. Nu ouerjt dat Hoich 
tho erbarmen vnde tho beflagen ys, jo Hillichlid als 
Chryſtus dat Nachtmail ingejath hefft, alfo grumelid hefft 
de boje wicht de wedderchriſt tho ſchanden gemafet, want 
de hefft dat nachtmail affgedan vnde de Mifjen daran 
gemafet weld ein fulden grumel is dat nu gein gruͤwel 
vp erden deigelifen geweſen is, want in den Miſſen nimpt 
fi de wedderchrift an, he kunne van beoith einen Godt 
mafen, vnde he thönet den broidgodt dem [H ijv| volde, 
dat je en anbeden, nympt einen jtüuer, vnde fret en vp, 
vnde mafet den luͤden wyß, he vorlöfe de zelen dar 
medde etce. dat ſchyr der gemeynten Chriftenheit Godt, de 
godtlofen miſſen fint geworden. 

Nu de Almechtige unde barmhertige Godt, heift uns 
armen funderen zodanen grumel befant gemafet, vnde dar 
tho gemweldichlid dar van gereddet vnd dat nicht allein, 
mer dar en bauen hHefft he vns noch den gefunden vor- 
ſtandt ſynes Hilligen Nachtmails wederumme gegeuen. 
Vnde vorſchaffet dat wy eth na inholt ſynes beuels. vnde 
der ſchrifft myt einanderen leifflick holden vnde gebruken, 
dar van wy nu koͤrtlich willen ſchriuen. 

Dat beuel vnd de inſathe des Nachtmaels ys in der 
ſchrifft genochſam vthgedruͤcket, vnd want wy vns daran 
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Holden, willenn wy en hyr koͤrtlick antefenen, of vnjenn 
verjtandt vnnde gebruck Hyr medde endecken. Alfus leſenn 
wy dat Paulus Schrift tho der gemeinn Chrifti tho 
Corinthen. Ick Hebbet van den Heren entfangen dat id 
jum gegeuen hebbe. Want de Heer Jeſus in der nacht 
do he verraden wort, nam he dat broith, dandede vnd 
brad eth vnde jprad, Nemet ethet dat ys myn lyff de vor 
jum gebroden wort, joldes doit tho myner gedechtniffe. 
Des juluen gelifen oe den feld na dem Auentmail vnd 
Iprad, Duſſe feld 98 ein Nye teftament in minen blode, 
foldes doit, fo vafen als gy en dryndet tho miner ge= 
dechtniffe, dan jo vafen gy van duffen brode ethen, vnde 
van duſſen kelck drinden, jo fult gy des Heren doit vor- 
fündigen be dat he fumpt. Dyt 93 de tert van den 
Kachtmaill al3 en Paulus befchreuen hefft. De anderen 
texte der Euangeliften ftemmen hyrmede oͤuereins behaluen 
dat Bau. van dem gebrud ein weinich klarer ſchrifft der— 
haluen wy den hyr od alleine antefenen mwolden. Nu 
willen wy fortlid van den vorjtande dar na van den ge- 
brueck od jeggen. 

Us nu de tert inholt dat Chriſtus zodane Nachtmaill 
myt fynen Süngeren geholden hefft, vnde den fuluen jyn 
lyff vnnde bloith mit groter begerte vnde leiffte yn den 
doit öuergegeuen, unde des tho eyner gedechtenyfie zodane 
ethen vnnde drynden des brodes vnde des wyns ingefath 
vnde beualen. Alſo beuelen de. Dit doith tho myner 
gedechtnyfje, vorftae wy durch Gades genade, wo Chriſtus 
myt ſynen Jüngeren gedan hefft, dat wy aljo myt malf- 
anderen na don jollen dat ys broit nemmen, breden, vnde 
delen, dat undereynanderen tho ethen, vnde al vth einen 
felde drincken vnde dat nicht tho matuerlifen gemeynen 
brufe, mer thor gedechtnifje vnſes heren vnde Heilandes 
Seju [Hiija] Chriſti. Alfo verjtaen wy den tert dat wy 
alſo doen möthen, als Chriſtus gedaen heefft. Duerit dar 
de macht an licht vnd de entlife jafe 98, war tho wy eth 
doen follen, als myt namen tho finer gedechtniffe, vörftaen 
wy alſus, Zollen wy Chrifti recht gedenden, fo möthen 
wy twyerley gedenden, Nemptlid, wat he vor vns gedaen 
heefft, ond wat wy em tho dande wederumme doen follen, 
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He hefft fin lyff vnd bloet vor vns yn den doit gegeuen 
und vthgeſtort vnde vns dat julue gemeyne gemafet to 
vorgiffnyffe vnſer fünde, des follen wy em von herten 
danden, vnd vor finen namen, od vor vnſen negeiten alſo 
tho done gedenden vnde gemeiget fin, und wat wy jint 
vnd hebben, vnſen bröderen yn Chrifto gemein mafen. 
Dyt ys vnſe vorjtandt des tertes, vnde wo Gades rufe 
nicht yn den worden gelegen ys, mer yn der frafft vnde 
daet, jo vorjtaen wy dat volle vmme de woerdt vechten, 
offte dat broit fleisch ſy, offte dar fleifch inne ſy etce. wo 
leider tho duſſer tydt dar volle van gehaddert vnde ge— 
handelt woert, gang vnnutte vnd ergerlid 98, mer yn 
rechter gedechtniffe Chriſti doen als he gedaen hefft, dar 
an yſt all gelegen, vnde we dar tho gefinnet ys, jal od 
der wordt Chrijti einen guden vorjtant rigen, want we 
de jchrifft vorjtan mil, de do wat je doin hetet, jo jal 
emme de flötel Dauid gegeuen, vnde de Tanne der vor— 
börgenheit geapent werden, Derhaluen vordrüt vns ock 
van dem wordt Bande tho ſchriuen, doet, ya doet, doet 
dat juw de Here beuelt jo behouen gy nicht tho kyuen. 
Ban dem gebrud des Nachtmals. De fchriffte wyßen 
daruan an, Chriſtus hebbe ydt gebrufet in einen gemeinen 
zadel, vnd dat na dem Auentmael in jlechter wife, dar he 
finen Jüngeren vnde leiffhebberen vorfamelt hadde. Deſ— 
gelifen betüget of Paulus. Nemptlid, dat de Chrift- 
gelöuigen fint tho Hoipe gefommen, hebben van einen 
broide gegetten vnd van einen felde gedrunden, nicht dat 
lyff dar medde tho fpyfen, dan dar tho ethen je tho His 
vor offte na war je wolden, mer tho einer billiger Löfinge 
des dodes Jeſu Chriſti vnde verbuntenyfje der ungeferfder 
Ehriftlifer Leffde. Alſo ys nu des Nachtmaels gebrud od 
by vns vp den ſwange. Wy vorfammelen uns vp eine 
gelegen plate unde ſtede verwachten ein anderen dat wy 
thbo hope fommen, ein yder myt vnderſochten herten, vp 
dat my werdichlifen hen tho gaen mögen, mit waren 
gelouen den doith des Heren tho verfundigen, vnde in 
rechter leiffve tegen einandderen dat broit mit ein anderen 
tho breden dar na bidden wy endrechtichlick tho Godt vor 
allerley nödyge jafen, in funderheit vor [Hiijv] vnſe leuen 
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broͤders vnd füfters de noch dem drafen vnderhanden 
fon. etce. darna jo ergent ein mangel in der gemeinte 
möchte jyn, de wert dan od geſchyrt vnd gebettert. Alſus 
befft de Heer ſyn Nachtmael wedder gereitituert, vnde der 
haluen od altydt verjchaffet, wanner wy dar tho vorfantelt 
fint gemejen, dat wy myt hemelſcher jegen vnde anderen 
geiftlifen gauen fint rycklick erguidet geworden. Alfo dat 
wy des van nu beß in ewicheit nummer meer genochtfam 
danden Tonnen. 


Ban den rechten vnde Chrijtlifen Eheftande. 


Dat Beirteinde Capitel 


De Almechtige ewyge Godt de hemmel vnde erden ge— 
ſchapen hefft vnd den menſchen na ſinen beelde, de 
hefft in den menſchen eynen ſegen geplantet des waſſdoms 
vnde der vermeringe, vnde dat alſo dat van den man 
durch de frouwe de tho einen fleiſch vorordent ſint, dat 
menſchlike geſlechte tho ſiner eer vnd na ſinen willen, 
waſſen vnd vermeret ſolde werden. Nu wo de ſulue godt 
hefft gewolt vnd noch wil dat de ſegen offte eheſtadt, ſolde 
eerlick ſyn, vnd herlick by all man, vnde dat bedde der 
ehe vnbeflecket. So hefft de olde ſlange altydt dar na 
gearbeidet Gades willen vnde wallgeuallen, hyr ynne, wo 
ock in allen anderen in den menſchen tho verkeren. Vnde 
als wy in allen den leſterliken gruwel der ſlangen vaſt 
ſpoͤren, alſo inſunderheit in den Eheſtadt, dan dem Heren 
ſy loff vnde danck, wo he vns dat in anderen ſtuͤcken hefft 
bekandt gemaket, ſo hefft he vns in duſſer ſake ock de ogen 
geoͤpent, dat wy durch ſine genade den gruͤwel erkennen 
vnde miden koͤnnen. Vnde hefft alſo den gebruck der 
hilligen Ehe by vns wedderumme in even rechten ſwanck 
gebracht, dar van wy nu den grundt den guthertigen willen 
tho verſtaen geuen. 

Anfencklick verſtae wy wat de Ehe ys, welck wordeken 
Ehe by vns ſo voͤle als geſette heit. Nemptlick, de Ehe 
ys ein vereinyge mans vnde wiues den ſegen Gades tho 
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finer eer vnde na finen willen thouerfrigen, dat ys finderfeng 
teelen in Gades fruchten de finen namen in ewicheit pryßen. 
Hir tho Hefft Godt man vnd wyff gefchapen vnde gejegenth 
onde jo wal natuͤrlick alſe schrifftlik mit allen ernite allen 
anderen gebrud Luft und vntucht vorbaden, Alſo ys od 
ein man vnde wyff in der ehe fo je fiel under dem gejette 
Gades Holden, dat je finder fofen und anders nicht, want 
dat 93 de jegen vnd entlife fake, darum-ſH iiijalme Godt 
man vnd wiff geichapen vnd tho hope voreiniget Hefft. 
Alzo ſprack Godt de Here fuluen Gene. j. unde God ſchop 
den menschen in finer beldtniffe, in de beldniffe Gades 
ſchop he en, man vnde wyff ſchop he je, und Godt jegende 
fe vnd fprad tho en waſſet und vermeret juw vnde ver- 
uullet de erde, vnde beherſchet je, Dyt ys dat gejetthe 
auer man vnde wyff van wegen der naturlifer zegeninge, 
fuldes ſal herlick vnde erlid by alle man fyn, vnd Hir vth 
ys vnwedderſprecklick dat de alleine recht ehelid vor Godt 
fyn, de ſick darna vnde nicht anders fchiden, dat ys de 
den naturlifen zegen dar mede je van Godt begauet ſyn, 
nicht na fleiffches Luft, noch vp ienige ander maneer, vor— 
geues vnde vntuchtlick gebrufen, funder allein dat je fynder= 
fens weruen de Godt fruchten, de fo don Holden ſick na 
finen worde vnde laten fie juldes zegen gelujten, als ym 
pſalm fteydt, De anderen obuerſt de Gades fruchten nicht 
en hebben achten od vp ſyn wort nicht und foeden nicht 
den jegen yn der Ehe mer den luſt vnde tmillen des 
fleifiches und der haluen offte je jchone ehelick genömet 
werden, yſſet doch vor Godt geine Ehe dan ein ydel ehe- 
brederye und horerie de Godt richten woerdt. 

De blinde werlt de meinet, de vmme gelde3 vnde 
gudes willen vnde vth fleiliches Iuften tho hope lopen offt 
fe jchone der Ehe Gades dat ys des gejettes Gades van 
der Ehe nicht eins engedenden ya wetten nicht ein mytlen 
van Gades wordt, vnd doen mal tegen de Ehe nochtan 
wanner dar ein beicharen pape by fumpt mit finer thoner 
reeſſchop, und fpredt, he geue je tho hope yn Gades 
namen, Eych, fo yſſet eine fyne Ehe und ys vortan eerlid 
wat je tho hope handelen, O grumel auer grumwel. Alfus 
98 Ehebreckerie vnde Horerie eerlick gemafet und de hillige 
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name Gades durch den wedderchriſt ein dedzel der ſchande 
geworden, dat je od ſuluen mit einen ſpreckworde befennen 
vnd jeggen In nomine domint. Dat ys in dem namen 
des Heren vorhenet fi alle jchaldeit, und noch fchendiger 
In nomine domini vordede de mönnid fine fappen. PBhy- 
der Schande. Dit fegge wy darumme dat ſick nummant 
vort an vmme herliker wordt willen in ſchanden entholde 
mer fee vol meer vp de warheit offte od ſulck handel 
alfulder worde werdih fy. Eth ys des Wedderchrijtes 
arth, ſynen grumel mit gejmüdeden worden vnde hilligen 
namen tho bededen. Hyrumme ein yder wafe vp, vnd 
neme ben wech den dedel, vnnde ſehe de warheit an jo 
woert he den grumel yn der hilligen ſtede beuynden, alſo 
ock yn [HS tiv] dem Cheftaet, Ja mer grumel3 wort he 
darinne vinden, wo wy dan beuunden hebben, dan fid 
yummandt hedde dören vormoden, nu wy, wyllen van dem 
rechten Ehejtande noch wat mwidder vnde klarer fchriuen, 
jo worth durch Gades genade de duͤſterniſſe des grumels 
durch dat lecht der warheitt gemeldet werden. 

Wy hebben Hyr beudrens geſacht wat de Eeſtandt ſy 
nemptlid, Dat de Ehejtaet ſy eine voreininge des mans 
vnde wyues, den jegen Bades tho finer eer vnde na finen 
willen thouorfriegen, wo dan dar tho de menche van Godt 
geihapen ys, vnnde einen beuel entfangen hefft. Gene. j 
Ku vorjta hyr wall, eth heth ein Ehejtaet dat ys ein ftaet 
den Godt ingejath vnde mitt der Ehe offte gejette fines 
wordes beuangen hefft darna fi man vnde wyff Holden 
füllen, onnde anders nicht don noch vörnemmen, welde fid 
nu dem ſuluen toorde gelictmetich Holden, vnde darna 
ſchicken, de ſuluen fint ehelid, De anders doen offte dat 
fulue wordt auertreden, de jollen ebreder und horerer von 
Godt gejchulden werden want eth en ys gein Ehe, dat de 
menjchenn wall Eli Holden, mer de ſick na Gades gejette 
holden follenn mwarafftich eli beuunden werden. 

Nu dat gefette der Ehe, dar ynne aljo dane jtaedt 
van Godt veruatet, jteit, ys dit. Godt fegende de menſchen 
dat ethlife vorduytſchen, Godt begauede ſe ricklick, vnde 
ſprack tho en, Waſſet vnde vormeret juw, vnde voruullet 
de erde etcet. Erſtlick ſegent Godt denn menſchen, gyfft 
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em fruchtbaricheit, einen yederen na finer ardt, darna mafet 
he eine Ehe vnde gifft emme ein gejette wo de menfche 
fo danen jegen vunde fruchtbaricheit fal gebrufen. Vnde 
alfodane wordt vnde gejette, war Godt finen fegen gegeuen 
hefft, mach nummant funder funde vnderlaten. Ock fundigen 
fe ſeer ſwerlick de ſodannes mißbruden, Hirumme fteidt 
eth mit allen fruchtbaren menſchen alſo dat ſe in krafft 
des beuels Gades tho der Ehe als tho allen anderen 
Gades gebaden vorplichtet ſin, eth ſy dan dat Godt ſunder— 
linges wen, dar van beholt. 

Godt jegenet den menſchen vnd mafet en fruchtbar, 
gifft em dar beneuen ein beuel, wo he fulder gaue ge= 
brucken fal, Nichte min hefft de menjche macht je tho miß- 
bruden vnde derhaluen two de rechte gebruick gebaden aljo 
98 de myßbruck verbaden, De rechte gebruck ys, jo we ſick 
fruchtbar völet, dat ein yeder dan na finer geitald na 
Gades worde vnde willen fi ſchicke vnde holde dat ys dat 
ein yeder in Gades fruchten einen geliken [3a] gehulpen 
tho vollenbrengen Gades beuel, annemmen, vnd ſick dar 
geboͤrlick mede holden ſal, two darvan de ſchrifft allent— 
haluen lerende ys De myßbruck in der ehe vnd der ſuluen 
ouertredinge, dat ys dat wy vnde in ſunderheit de man, 
der ſegen vnde gauen Gades anders dan na ſinen willen 
gebruken, ys leider mannigerley, vnd doch van Godt nicht 
allein ſchrifftlick ſunder ock naturelick vorbaden, vnde wo 
Gades beuel egentlick ys vnde od de rechte gebruck der 
Ehe, fruchtbar ſin vnde kynder tellen, alſo ys de myß— 
bruick dar an gelegen, wan anders wat dann de tellynge 
der kynder geſocht wort, vnde dar tegenn ſint ock de vor— 
boͤder alle gegruͤndet. 

Thom erſten wort auerſpyl vorbaden, dat ys dat 
gein mann eines anderen mans wyff ſal beſlapen, want 
eth hefft geinen waßdom, vnd ock noch vmme ander ſaken 
mer. Thom anderden ys horerye vorbaden want dar van 
ock geine frucht en kumpt vnde fleyſches luſt geſocht wort. 
Thom derden ys de leſterlike vnde beſtlike gebruick vor— 
baden, welck tegen de natur ys. etce. Thom veerden wort 
eth oe vor ſunde gerefent, jo yummant ein meedlind ys, 
vnde yn ſick gebrant woert offte durch den ſlaep fi ver— 
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unreiniget, want de gaue vnde fegen Gades nicht dartho 
gebruidet en wort, dar tho en Godt gejchapen und tho 
gebrufen beualen hefft, Item jo yſſet ock unrecht dat men 
eine ſwanger frouwenn vnde de men meet dat unfruchtbar 
98 vnde vnbeqweme tho entfangen, befennet, vnnde ſick 
darmede vormenget, Duffe myßbruide und vnveinicheide 
werden nicht allein durch de ſchrifft vorbaden, dan od 
dur de redelicheit des naturliden gefeg, unde dem na 
vth dem gejette der Ehe, als waſſet vnd vermeret jum,!) 
vnd vorth vth allen anderen gebaden vnd verbödderen 
Gades, volget dat beyde man vnde wyff alzo der Ehe 
Gades vorplychtet fint, dat je dem Godtlifen fegen und 
fruchtbaricheit nergens anders tho müthen gebrufen, dan 
ſick tho vermeren vnd fynder tho teelen, welcke anders 
doen, jundigen tegen God, dyt ys dan dat Paulus jecht, 
De Eheſtaet ſal eerlid geholden fyn by all man, und dat 
bedde unbefledet,2) wanner man und wiff beide in Gades 
fruchten vnd reinen gelouen ſtaen, vnde ſick in ehelifer 
verplichtinge, nicht wider noch anders tho hope holden 
dan dat ſe moͤgen waſſen vnd ſick vermeren, ſo ys de 
eeſtat recht, wat mer offte myn, offte anders geſchuet, ys 
vnreine, horerye vnd ehebreckerye. 

Hiruth verſteeſtu nu wal wat de rechte Eheſtaeth ys 
wat menchen dar recht ynne ſint, vnde wo reyne he ſall 
geholdenn werden, vnd her widderumme dat der haluen 
geine rechte Ehe [39] weſen fan, dan alleine by den recht— 
gelöuigen de Godt van Herten fruchten, und na finen 
tillen jtedes trachten, want nicht de wal tho hope fonımen 
vnd naturlid vereiniget werden, ſindt darumme vecht ehelic 
offt fe Schon dufent mael Ehelid genömet werden, dan de 
findt recht Ehelid, de na der Ehe, dat ys na Gades ge- 
jette dar van gegeuen vnnde na finen willenn tho hope 
fommen vereiniget werden, vnde ſick altydt rein vnnde 
tuchtich dar na holden, vnde darumme heitet ock ein ehe- 
ftaed dat jo dane vereininge mans vnde wyues, na de 
Ehe dat ys na gades gejette gejcheen moth, und war de 
Ehe, dat is Gades beuel inn der ehe nicht geholdenn wort, 
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dar ys ehebrederye vnd ydel horerye, want de Ehe wort 
gebraden, darna dem worde vnde gejette Gades inn der 
Ehe nicht geleuet en woert. Wo follen doch nu de vn— 
gelönigen vnd unmettende menjchenn ehelid mögen fin, de 
doch jo wenich als je van Godt und finen worde wetten, 
vnd dem gelöuenn noch vol weiniger fi darna ſchicken 
vnd Holden. Hyrumme to leider de ganbe werlt, dann 
des godtlifen wordes vnd gejettes in der Ehe vnwettende 
offt thom minneften vnbedacht, alfo woert je od in che- 
brederye beuunden als ein yder ſuluen richten mac. Vnd 
aljo ys Gades wille gemwejen und yſſet noch, dat melde 
inn Chriftum tho duffer tyt gedöpt geworden, od in dem 
eheitate möjtenn vernyet werden, vp dat je gewaſſchen van 
allen funden, allenthaluen vortan rein wanderen möchten. etc. 

Eth ſy mu ynt gemeine van der Ehe wat je jy, wo 
je ſal geholden und gebrüfeth werden genoch gejacht. wy 
vermoden vnns ein yder verſtendiger hebbe Hiruth Tichtlic 
tho begripen, wat elende3, gruwels, unde grumelifes laſters, 
beß an ber inn der Ehe geweſen ys. Sus molden wy 
wal offt eth nicht Hyrmede genoch en meer dat wy yder 
menichlid tho gudenn verjtande tho helpen orjafe möchten 
hebben, vp dat de leſterlike gruwel der gemeinter Ehe, ein 
mael befandt, vnde dat thom minften den guethertigen, 
vnd dan vort van den fuluen tho Gades pryſe vermidet 
mochte werden, Und vp dat wy Ya nicht na en Yaten, 
wat dar tho deynen mochte, willen wy ein ytlike perjone 
in der ehe, dat is man vnd wiff vornemmen, vnd van 
eines ydliken tho behöre wat wider vormelden, vp dat 
alzo de fafe noch vorjtendiger möge werden. 


Ban behoͤr vnd Herlicheit des mans in der ehe. 
Dat rv Cap. 


Km Godt Almechtich den menschen gefchapen hefft 
tho der Ehe, menfen und wyffken, fo hefft he nicht fe 
der finne eder arth haluen unnderjcheden, mer ock na dem 
je geuallen weren einen y-[Stja]deren wedderumme in fin 
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rechte behoͤr vnde gehorfam geftalt, den man dat he in 
onderdenigen gehorjam ſtracks vp Godt jehe, und den tho 
finer eheren alleine hoer vnd folge, und alſo godt durch 
den man geehret möge werden, als dar gefchreuen fteit 
De man 98 de ehre Gades, vnd dat he nicht mer 
yummandt anders en hör, vp dat he nicht bedrogen werde 
al3 do he dat wyff Horde. Dat wyff hefft Godt dem 
manne vnderworpen, dat je in underdenigen gehorjfam eren 
man fall in ehren hebben, den alleine anhangen und hören, 
vp dat oͤuermitz eren underdenigen gehorſam de man erlid 
geholden werde, wo dar jteit geichreuen De frouwe 93 ein 
eer des manz,!) vnnd je jal od nummande anders hören, 
op dat je nicht bedrogen werde, alß do je de flange Horde. 
Alſus hefft god man vnde wyff de ehelid ſint in ein 
ordentlid behoͤr vnde gehorſam geitalt. 

De man ys ſtracks dem Almechtigen Godt vnder— 
worpenn, derhaluen behuͤrt den ſuluen, dat he Gade ſunder 
middel vnderdenich vnd gehorſam ſy, alleine vp ſin Godt— 
licke wordt acht hebbe, vnde ſick na ſinen Godtliken willen 
ſchicke, Alſo ys dann de man ein eer Gades, want God 
durch den man geeheret woͤrt. 

Wyder ſo is ock noch de man ein belde Godtz, vnde 
dat wanner he mit rechtſchapenen gehorſam Godt ſinen 
Heren anhenckt, want als dan hefft he macht van Gade 
ein heer tho weſen oͤuer ſin frouwe, gelick als Godt ein 
Heer duer em ys. Ya Paulus vorgelyket der haluenn 
dem gelöuigen man mit finer froumwen, Chrifto vnde jiner 
gemeinte?) als mit namen, wo jid Chriftus vnd fine ge— 
meinte tho hope holden, alfo jal fit man vnde wiff od 
mit malfanderen jchiden. Dem na mac ein yder flitich 
bedenden wat dem manne behören wil vnde wat fin her: 
licheit in der ehe ſy. 

Thom erjten behört den man de recht ehelick weſenn 
fal, dat he Godt van herten fruͤchte vnd vpgedecktes an- 
gelichtes vor finen ogen mwandelen, dat he fi jlecht vnde 
recht in Gades millen und gejette beware. Vnde dem na 
ys dat jafe dat he fief menlick volet dat he fid aladan na 
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Gades willen vnde gejette in de Ehe begeue vnd alle vn— 
reinicheit vermyde. 

Thom anderden behört dar na dem man dat he ein 
getzirde, vnde gejmudede froume ſoͤke vnd nemme, ouerjt 
nicht getzirdt mit golde füluer eder edel gejteinte, noch od 
in liffs ſchoͤnte, mer de gezirdt ſy mit gades fruchten und 
mit einen ftillen vnd fachtmödigen geifte.!) Dit ys dan 
dat Paulus nömet in den Heren hilifen.?) Vnde aljo 
heuet eth Gade van anbeginne behaget, vnde ein mwallge- 
[S üjpJuallen gehadt, dat de finder Gades tho hope hilifeden 
vnd finen fegen vor ogen hadden. Ouerſt he 98 feer er- 
grympt geworden do fe fi der menſchen finder vmme 
ſchoͤnte millen des fleißches Leiten gelüften.3) Alſo hebben 
oE alle Hillige menner, wo in Abraham apenbaer i3*) vor 
er finder geforget, dat je de an Godt früchtige wyuer 
möchten beftaden. Alſo behört eht den mennen od nod. 

Thom derden fo de man nu gehälifet hefft, moth he 
fid in Gades angjichte fpeigelen, dat he finer frouwen aljo 
ein heer vnde hoͤuet ſy, ala Godt fyn Heer vnd höuet ys 
vnde der haluen jal he ſyn wyff jo Leiffhebben, als Christus 
ſyn Hillige gemeinte. Vnde als Chriftus der ſuluen vor— 
jteit, fal he finer froumen ock vörftaen, dat ys he jal 
frucht vth er füfen tho Gades eeren, dar tho jal he ie 
leren war je vnwettende ys. Vp Gades mwegen ſal he je 
vorthelpen vnd geleiden, dregen dar je frand ys Itraffen 
dar je ſchuͤldich ys, vnde wil fe wal in aller leiffve be- 
holden. Ouerſt mil fe nicht wal mer mötwilliget und 
öuer tret de ehe dat ys de ehelife verplichtinge des gehor- 
ſams, jo mac he je laten, wo Chriſtus ſyn vngehorfam 
vnd moit willige gemeinte varen lett vnde Godt den man 
verwerpet de finen willen vorachtet, darumme od Baul. 
ſecht. Wyl de vngeloͤuige ſcheden jo late en fcheden etce.>) 

Nu mwidder und thom vierden behört den man mit 
aller kloickheit vnd jorchfoldicheit vor fick tho fehen dat he 
ſick in ſick ſuluen nicht en vorgripe noch en vorunreininge, 
ock Syn vatt in hillicheit wette tho befitten.d) Hyr van 
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hebben wy Hir beuoͤrens ein weinich gerort, dar wy hebben 
angemwijet den mißbrud der Ehe vnde wat unreinicheit dar 
wal in plegen tho geichein, de dan Godt od vorbaden 
hefft vnde de Godtfrüchtigen flitichlifen follen vermiden. 
Dan angejein de herlife fryheit des mans in der Ehe 
borloren 98 und gans vordüftert, jo 98 de man dar mede 
jeer bejwert, vnde jo he der fryheit unuorftendich blifft 
vnde der nicht en gebrufet, yſſet unmögelid dat he de 
junde vnd ſchande der vnreinicheit vuntflein möge Hyr 
vmme willen wy dar van ein weinich wider feggen, vnde 
de fryheit anwiſen. Nu wal an dan, de fryheit des mans 
in der Ehe 98, dat he wal mer dan eine froumwe tho ge- 
tife Ehelid hebben mad, vnde dat mit duffen nauolgenden 
reden vnd beichede. 

Thom erjten angefein fruchtbar ſyn, Gades fegen i3') 
vnde godt zodanen jegen nergens tho mil gebrufet hebben, 
dan na jinen willen, dat 98 dat ein man finen jamen 
nergens anders dan inn dem gehorfame Gades finder tho 
teelen anleggen jal, want 30°[% itja]dane fegen vnde Badt 
der gehorfamen Gades, in der fchrifft Hillich genömet wert 
onde der haluen Godt nicht en mil dat eth Yenigerley 
wife vorundhilliget fal werden. Hyrumme jo ein man rid- 
lider van Godt gejegent were dan eine froumwe tho be- 
fröchtigen, onde he en moit van wegen des Godtliden 
gebades, fodanen jegen nicht mißbrufen, jo ys em fry ge— 
loten, ya van nöden meer fruchtbare froumwen in de Ehe 
tho nemmen, dan vnehelid, dat 98 anders dan na Bades 
willen vnde gejette ein froume befennen ys Ehebrederye 
vnd horerye. Wy wetten wal, jo fromde vns de warheit 
gemwejen 98, vnde doch de warheit was, und jo weinich 
op den rechten gebruck der ehe geachtet ys, dat od duffe 
jafe den gemeinen man twunderliden wert anjtan. Mer 
de gy Godt Früchten hebbet doch acht vp de warheit [eret 
myden alle onreinicheit, vnd lath juw gein vngeloue dar 
van bewegen, want warafftich doͤruen wy ſprecken, wat 
gewoͤntlick ys tho duſſer tidt vp erden, ys ein gruwel vor 
Gades ogen. 
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Item dat eth einen man fry ys, mer dan eine froume 
tho gelie in der Ehe tho hebben, betügen noch de exempel 
der hilligen Dltueder, al3 van anfand des menfchlifen ge— 
flechtes an, wo dan völe in der Ächryfft ohtgedrüdet fteit. 
Nemptlid, van Lamech, Abraham, Jacob, Dauid, Hel- 
fana. etce. beß tho der Upojtelen tydt the. Want dat eth 
noch by der Apoſtelen tyde fry geweſen 98, ys wal tho 
vorſtan vth den ſchrifften Pauli dan he ſecht Ein Biſſchop 
ſal eins wyffs man ſyn.) Wert ſake dat yderman dar 
an wer gebunden geweſen ſo wert van vnnoͤden geweſen. 
dar van inſunderheit den Biſſchopen tho raden. Dan 
warumme dat noch Paulus ſulckes van den biſſchop vordert 
vnd od tho den Corintheren de einſamheit jo flitich redt 
vnd vor gudt anſuͤth,“ hefft Syn orſake, Nemptlick, de 
yegenwordige nodt dat de affual anſtont, dar van wy wal 
wider beſcheit wolden ſchriuen, dan wy achtens dit mail 
nicht van noͤden, ock wert tho lanck tho ſchriuen, dan tho 
ſiner tidt wert eth noch bekant werden. 

Eth mach nummant verſaken, eth ſy van got togelaten 
by den olden vnd ock by den ſuluen erlick geweſen, mer 
dan ein frouwe hebben, vnd et en mach nummant bewiſen 
dat et ergent van godt verbaden ſy, wat nu Godt tho— 
gelaten hefft, vnnde den hilligen Gades fruͤnden erlick ge— 
weſen ys, mach vns ock nicht verbaden noch ſchande ſyn. 
Angeſeen Godt eth nicht verbaden hefft, ſo veer wy anders 
yn geliken gelouen, vnde vmme geliker notturfftiger ſaken 
willen ere daden na volgen. Nu wat ſaken ſe gehat hebben, 
de ock noch einen yderen bewegen ſollen, vnd mit wat 
gelouen ſe vortgeuaren ſint willen wy hyr nu endeckn. 
Erſtlick ſo als IJiijy) Godt ſynen ſegen den menſchen van 
geſlechten tho geſlechten yngeplantet hefft vnd gebaden, 
Waſſet vnde vermenichuoldiget juw vnd her wedderumme 
verbaden, Jenigerley wyß den ſegen tho gebruken yn vn— 
reinicheiden, vergeues, vnd ſunder hopen der tellinge, wo 
wy dar van hir bauen genochſam angewiſet hebben, ſo 
hebben ſe de tellynge vnd waſdom geſocht na Gades beuell 
vnde war ſe an einer frouwen ſulckes yn reinicheit nicht 
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vermocht hebben, hebben je fryg meer froumwen dar tho 
genomen, wante were en dat nicht fry gewefen, hedden fe 
fid, wo od noch nicht wal yumant vermach, funder ſunde 
nicht fonth entholden, vnd dat by duffen reden. Godt 
hefft gebaden, waſſet und vormennichuoldiget jum,!) hyr 
medde 98 den manne ghebaden finen naturliden jamen, 
nergens ander3 tho, dan dat dar frucht van fommen möge, 
antholeggen. Alſo yſſet naturlick vnd apentlid verbaden, 
eine ſwangere vnnde vnfruchtbare frouwen tho bekennen, 
ock verbaden ſin natur wettens vnde vnwettens, vergeues 
thouorſtorten Hyrumme ys lichtlick tho mercken, dat den 
manne ſulcker fryheidt van noͤden ſy, ſal he der ſunde ent— 
lopen, want hefft he ein ſwangere frowen, offt de vn— 
fruchtbar ys, dat ys de vnbequeme is tho entfangen, mach 
he der ſunder ſunde nicht bekennen, ſo mach he ock geines 
anderen mans frouwen anroͤren. Item ſo en mach he ock 
geiner horen gebruken ock moith he gein weicklinck zyn, 
offte gebrant werden?) wider en mach he ſiner natur yn 
ſick ſulues wetlid noch durch den flaep nicht lathen, offte 
ſiner natur vp Yennigerley wiſe, anders dan mit jiner 
fruchbaren vnd beqwemen ehefroumwen vmme fruchte tho 
vorwecken, gebruken Hyrumme ſo volget van nodt wegen, 
dat, welcke rickliker van Godt geſegent ſint, dan ſe mit 
einer frouwen rein leuen konnen, moͤgen tho erer nodtrofft, 
vp dat ſe nicht en ſundigen, meer dan eine frouwe thor 
Ehe nemmen. 

Dat men eine ſwangere frouwe vnd de vnbequeme 
is tho entfangen nicht ſal noch mach bekennen, ys thom 
erſten hiruth bewiſlick, Godt gebuͤth men ſal waſſen vnd 
ſick vermennichuoldigen, vnd dar tho allein vnd nicht na 
luſten ſal man vnd wyff den ſegen Gades gebruken. 
Hirumme ſo dat mit einer ſwangeren vnd vnfruchtbaren 
frouwen nicht geſcheen en mach, ſo yſſet tegen Gades gebot 
ſe to bekennen. 

Thom anderden yſſet ock vntemtlick van wegen der 
redelicheit der naturen, dan de vnredelicken beeſte leren dy 
ſulckes o du vnredelike vnd vnſchemele menſche. Item men 
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frage alle bejcheidene und frome mans vnde froumwen mat 
en dar van anftae, gewyßlick werden fe fpreden, eth ſy 
Lejterli und unrecht [Siiija] ein fwangere und vnfruchtbare 
froumwen tho befennen. Vnde offt je Schon anders mit de 
munde jprefen jo bejchuldiget je doch er eigen gewmetten, 
fo vern eth redelic vnd bejcheiden ys. 

Noch woerdt eth of van Godt figurlid vorbaden als 
be feht. Du en jalt geinen ader mit twyerley ſade be- 
feyen, dan Hyrvan nu genoch, Wy hebben geinen twyuel, 
den vorjtendigen und gudthertigen ſy hirmedde bejcheides 
genoch gegeuen. Sp vuerft yummant wil wedderſpennich 
und zendeih ſyn, is vnſe vpſate nicht dat my demme 
willen fchriuen, dan ein yder dende der warheit mit ernite 
na, vnde late dat zanden achterwwegen, dp dat He de reine 
twarheit möge erlangen. Nichtemin vp dat de jafe noch 
destho klarer werde, willen wy vp etlife weder rede, de de 
gudthertigen möchten vorwenden antwort geuen. 

Dem na, fo möchte yummant thom erjten alfus ſpreken, 
wy Taten wal tho dat eth by) den olden ys fry geweſen 
vnde woert et lid geholden wo dan yn dem gejette Mofi 
und vth den exempelen der ofden apenbaer befant 98, mer 
fuldes en gelde nu nicht under dem nyen tejtamente, dan 
eth zy jo yn den nyen nergens beualen noch tho gelaten, 
dan eth werde darynne mer dat wedderſpyl beuunden, als 
men yn Paulo tho den Corinth. lefen mach Antwordt. 
Godt hefft gein gebot van der Ehe gegeuen noch yn dem 
olden noh yn dem nYygen Tejtamenten dan alleine dat 
einige, wafjet vnd vermennichuoldiget jum, dat under duſſen 
gejette und duffer Ehe, man vnd wyff Sollen yn ein fleifch 
tho hope kommen, ein yder duerft in finer ordeninge, onde 
vortan vnuerſcheiden, eth jy dan vmme redelifer orjafe 
willen, blyuen. 

Eth 93 gein ander gebott van der Ehe yn der ganfen 
ſchrifft noch yewerlde ein ander gegeuen, offt dit vpgeloͤſt, 
wat dan na duffen gebade by den ofden recht geweſen ys 
al3 me dan eine froumen hebben, mad od by uns nicht 
vnrecht Syn, wo od wat by em na dufjen gebade unrecht 
geweſen 98, als finen jaedt thor luſt und vorgeues brufen, 
mach by vns nicht recht ſyn wider 98 Hyr bauen gejecht 
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van vnderſchede des olden vnde nygen tejtameng, two vns 
de ſulue Schrifft ock an gha. 

Dat yn dem nygen tejtamente dat wedderſpyl folde 
beuunden werden 98 nicht alfo, dan wert fake, dat eth eyn 
gemeine vorbot wer gewejen mer dan eine frouwen hebben 
jo en hedde Paulus den biſſchopen gein ſunder beuel dar 
van behouen tho geuen, wante wanner eth alle man were 
verbaden vnd by geinen Chriften were ynth gebruidf ge— 
wezen, jo hedde he tho vergeues den Bifihopen dar van 
ghejchreuen.!) [Sitijp] 

Dat men duerft dar van ſecht dat Paulus tho den 
Corinth. Schrift, alfs folde dat tegen der fryheit der Ehe 
fin vnde de ſulue vplözen, 98 gang ein vnuerſtandt, want 
Paulus gifft dar einen raedt, vnd dat vmme yegenwardiger 
noidt willen, als he juluen fecht, nemptlid des gruwſam 
affual3 de vorhanden was, vnd was fin vaedt, dat men 
fif der Ehe gantz entholden folde.?) Suͤth ock dat fulue 
vor guedt an, dan by alzo dattet nochtan better were tho 
hififen dann in vnrenicheiden gebrant tho werden. Golle 
nu vmme duffes rades Pauli willen de fryheit vpgeloͤſet, 
fin, jo möjte men gar gein wiff nemen, mwante dat fach 
Paul. vor dat beite an. Dan fortlid daruan gejecht, do 
de Chriſtenheytt dachlifes verwoͤſtet und inn de geuendniffe 
getagen, vnde gedrungen wort, dat de Apoſtel yemmerlick 
beichreyen, möjten je ere fryheit lathen vallen. Ouerſt nu 
je vth der geuendniffe in de fryheit gereftituert woͤrt, moeth 
je od in eve herlife fryheitt vortgan und der juluen ge- 
brufen. Dit feggen wy darumme vp dat de worde Pauli 
recht ingejeen werden, vnde offt yummant feggen wolde 
was eth do nicht geraden, warumme let men ji eth od 
nu nicht geuallen, dan alle tidt hefft finen tydt. 

Noch möchte yummant feggen, dat Chriſtus Mat. rir. 
ſecht Eth jolde fit doch ein man van finer frouwen nicht 
ſcheidenn eth fy dan vm ehebrederye willen etce. dan dar- 
mede mwil Chriftus nicht, dat ein man nicht tho finer nodt- 
durfft mer dan eine froume möte nemen, mer dat he id 
van der de he to der ehe genommen hefft vmb allerleye 
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orjafen willen nicht en jollen jcheiden, und darumme jecht 
he, Want de beiden fint ein fleiſch.!) 

Hirup möchte noch yummant feggen, dar jteet doch 
de twe jindt ein fleifch. Antwort dat ys recht, want mit 
wat froumwenn fid de man bemenget, dar wort he ein 
fleifch mit, Nu will de Her darmede, ein man fal alzo 
ein fleifh mit dem wiue fin, dat eelid ſy, vnd nicht vmb 
allerleye orjafen willen fit van er ſcheide, Eth ys de 
meininge nicht, dat ein man nicht mer dann mitt einem 
wiue mote ein fleifch fin, want wanneer dat Gades mey- 
ninge ter, jo hedden de hillige veder gejundiget, dann 
dat ſy verne, vnd Godt fuluen de jinen fnechte Dauid 
alle de froumen Saul in finen jchoit gaff.?) Alzo veritae 
nu recht wat eth ſy, twe fint ein fleiich, verbuͤth nicht 
meer frauwen tho nemen mer lert wo man vnd wiff jollen 
eins jin, Wiltu dit noch klarer verjtan jo bedende wo dat 
Pau. thon Ep. am dv. de Ehe des mans und wyues mit 
Chriſto vnd finer gemeinte vorgelifet, Et ys ein grot ge— 
heymniſſe jprecdt he etc. Chriftus ys ein man vnde Heer 
ſiner gemeinte, he ys mit einen ydtlifen ein fleißch, alio 
of mit allen [Ra] desgeliden de man mit finer frouwen 
ein yder gelöuige byfunderen, vnnd int gemein alle, fint 
Chriſto eren Heren vnnde man gehorfam vnd deinftlid, 
alfo of de froumen, den man two de Chriften gemeinte 
under Ehrijto ein 98, aljo od de froumwen mit eren heren, 

Noch mochte yumand denden, Ey, hir mede will den 
vnkuͤſchen groit rum gegeuen werden vnde hir van mad) 
groit wedderfpoit tüichen man vnd wiff erwafjen. Antwort 
vp dat erjte den vnkuͤſſchen vnde ungelöuigen ys all dind 
vnrein, den ys ock de Ehe vnrein vnde de jundigen alle 
wege, oͤuerſt vm duſſer willen en ſollen de geloͤuigen erer 
fryheit nicht berouet ſin, vnde ock tho ſunden gereitzet 
werden. Alle Chriſtlike fryheit mach fleißchlick mißbruket 
werden, dat ock leider wal duͤck vnd vaken geſchuͤt, behoͤrt 
ſick der haluen nicht dat de rechten Chriſten ſolden ere 
fryheit tho Gades eren nicht moͤgen gebruken. 

Vp dat ander dat eth wederſpoit ſolde maken tuͤſſchen 
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man vnd wiff dat en hefft by den rechtgelöuigen geinen 
mangel noch gebref, want den nicht leuers en 98 dan 
Gades eer vnd willen tho vorderen. Ouerſt by den anderen 
geit ung nicht an wo fi de tho hope verdragen. Ja de 
hebbenn doch geine luft Gades willen tho doen vnde möten 
der haluen all tijdt vm Gades wordes willen in vnfrede 
leuen. 

Nu in jumma als Chriſtus de Joͤden od tho rügge 
wijet wo de Eheſtaet van beginne geweſen jy,!) dat je jid 
darna holdenn ſolden. Alſo jeggen wy od, we dat geboth 
Gades van der Ehe recht betrachtet, de beuindet in der 
warheit dat einen behördt finen natürlifen Baedt nicht na 
fujte noch vorgeues tho gebrufen, vnd dat em derhaluen 
van Godt fry gelaten, und na finer kuͤſcher nodtdurfft mer 
dan ein froume inn der Ehe tho hebben vnde tho Holden. 

Alfus völe van behörlicheit vnd herlicheyt des mans 
in der Ehe, vnde Hyrmede willen wy einen yderen gudt= 
hertigen man vermanet hebben, dat he Godt rechtichapen 
leer vor einen Heren fennen vnde al3 dan ji jiner her— 
fiheit ock duer de froume mit menlifen gemöte wyl an— 
nemmen vnd de Ehe rein holder. De wyuer hebben vaſt 
allenthaluen de herſchapp ye vnde leiden de menner als 
men de baren leidet, vnd alle werlt ys in ehebrederie 
onreinicheiden vnde horerye vorjoppen. We voritan fan 
de verita, wy metten de veritendigen, in funderheit de 
gudthertigen werden dar nicht weder fpreden fonnen. Nu 
vort van behör der froumen in der Che. 


Ban behoͤr und vunderdanidheit der Frouwen 
in der Ehe. 


Dat xvj.) Capitel. [av] 


> wy van den man wat dem in der Ehe thobehort 
gefchreuen hebben, aljo willen wy nu od van den 


2) Ma. rix j 
*) Im Urdruck sind das 16. und 17. Cap. beide Dat 
Seuenteinde Gapitel überschrieben. 
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frouwen doen, vnd eth ys wal van nöden, dat dar flitich 
vp gejein werde, want eth mit den froumwen dus lange 
ock gans verfert 98 gewejen. Nu ſal men dan hir thom 
eriten wetten de frouwe 93 ein perfon in der Ehe, be- 
queme tho entfangen, den manne ördentlid vnderworpen, 
dit fegge toy darumme want welde nicht Froumelid en fin, 
mögen den man in der Ehe in natürlifen gebrud nicht 
deinen wo wal fe ander3 yn leiffven vnd gehorjam eins 
mit even manne blyfft, vnde den manne allife wal als 
eren hoͤuede vnde Heren vnderworpen bliuen. 

Nu vp dat toy beicheidtlid hiruan jchriuen, willen 
wy denn gradt des Godtlifen vnde oͤrdentliken gewaldes 
vnde gehorjams verhalen. Alſo jal in wat gude de froume 
fteit, ond mat er tho behört lichtlick erſchinen de jchrifft 
holt vns aljulden orden vor wo folget, dat hoͤuet vnde de 
gebeider öuer all ys Godt almechtich de ys dat houet 
Chriſti, welden od Chriſtus in allen gehorfam ys gemwejen.!) 
Vnde he hefft finen eigenen willen verjafet vp dat he jines 
vaders willen möchte vullenbrengen. Chriftus 98 nu vort 
an dat höuet des mans, wo dan Chriftus Godt finen vader 
vörogen hefft, vnde ſick alleine na finen willen holdt, alfo 
ſal od de man Chrifto tho gedaen vnd vnderworpen fin. 
EHrijtus iS ein euenbelde und ein eer ſines vaders 2), 
darunıme want in Chriſto des vaders wille vihgebeldet 
onde van Chriſto nicht dan des vaders eer geſocht en 
wert. Alſo de man 93 in der fchrifft ein euenbelde und 
ein eer Chrifti geheiten, dar de man ſick dan ock yegen 
Chriſto, gelick als Chriſtus yegen ſinen vader, mit aller 
ſorchfoldicheit vnde ernſt holden ſal. Nu vort, de man ys 
dat hoͤuet der froumwen,?) alſo de frouwe ys ein eer des mans, 
vnd wo nu de man Chriſto oͤrdentlick moth vnderworpen 
vnde gehorſam ſin, alſo de frouwe eren man vnde dat 
ſunder allen murren vnde wederſprecken als eren heren, 
vnde gelick als de man Chriſtum vor ogen moth hebben, 
alſo de frouwe eren heren. Hir vth mach men nu wider 
mercken, wat der frouwen behoͤrlicheit vnde vnderdanicheit 
in der Ehe weſenn ſal. 
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Eth ys nicht nodt hir van wider tho ſchriuen, ouerſt 
ys hoch van nöden dat fi de menner recht yegen Chriftum 
holden, vnd als dan, wyuer, de nu vaſt allenthaluen de 
brod an hebben, inn rechten und geborlifen gehorjam bögen, 
want julfes ys angeneme vor Godt dat ein yder in ſinen 
orden fteit, de man under [Kija] Chriſto de froume under 
den manne, vnde dat in aller onderdenicheit, dat ein man 
mach ein fry heer fin öuer de froumwe, vnde ein gelaten 
deiner jines Heren Chrifti weſen mad, den manne gebört 
Chriſto aehorfam tho fin under wederjpreden, unde mad 
finen Heren in jinen vorhebben nicht in jeggen, aljo hebben 
ock de froumen nicht tho regeren, dan mit jtillicheit ge= 
horfam tho ſyn. Wy jeggen obuerſt van den mennen, dat 
ys de menlid in Gades worde gejinnet fin, nicht van den 
wyuerifen, de van Godt nicht willen geregert ſyn, vnde 
derhaluen dat jy oe des duͤuels vnde der wyuer dregen 
vnde ſlepen möten, der leyder de gange werlt vull ys. 

Wyder jo ala Godt nu de herlife fryheit der Ehe by 
uns gerejtituert hefft, na jyner thojage Hiere. xxxiii. vth— 
geiproden. Nemptlid. Want ein nye dind will Godt vp 
erden mafen, de menner ſult nicht lenger wyuer fun, by 
vns verichaffet, two dan de wyuer intgemein heren gewejen 
fin, vnde er egen regeren gehadt hebben jo hefft he nu 
by on3 alle wyuer in gehorfam der menner gejtalt, dat 
je alle jo wal iund al3 olt von dem manne durch Gades 
wort ſick möten vegeren laten. Nicht dat je tho der ehe 
gebrufet werden, dan dat je des mans namen eelick duer 
if, vnde tho einen oxdentlifen houede vnd beicherme 
mögen anropen, vp dat aljo all dind wo durch de Pro— 
pheten belauet ys in fin rechte geitalt wederumme ge— 
rejtituert werde. Nu hir van genoch, Ein yder wafe vp. 
Godt wil fin Herlife wunder thonen. 
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Ban den rife Chrifti vnde des fuluen herlicheit 
bp erden. 


Dat Seuenteinde Capitel. 


O de reine erfentniffe Jeſu Chriſti des Sons des 

feuendigenn Gades nu einn lange tidt her 98 ver- 
dondert vnnde vnbekant gewejen, deögelifen fine exrlojinge 
onde rechte leer. Alſo ys dan od vann dem rife Chriſti 
geinn recht verjtandt vp erdenn vorhandenn gewezen, In 
funderheit van der herlicheit ſines rikes vp erden, men 
hefft wal verjtaen, wo wal nicht in der frafft bewiſet, van 
dem cruce Chrifti, und wo he ouermig jmaheit vnde doet 
in jin egen herlicheit 98 ingegaen, vnd emme aljo fine 
dener jint geuolget Ouerſt van dem dat Ehriftus de ſone 
des alderhogeiten foninges de quam vp erden fin rife in— 
thonemenn, dan wordt verworpen van finen fnechten, wolden 
nicht dat he ſolde ouer je herfchen, van dem ſegge wy, 
dat he noch wil Könind fin und alle fine [Kijp] vyende, 
vor finen angefichte lathen vmmebrengen, dat hir vp erden 
gejcheen fal, dar van heefft Ichyr nummandt gemetten, wy 
achten of dat eth noch dem gemeinen man vnbewuſt ſy, 
dan want dyt den guethertigen, gelöuigen zeer tröftlid ys, 
vnd nütte tho metten, vnde na tyden der Reftitution feder- 
fit tho wachten 98, luyth aller fchrifft fo willen wy nu 
dar ock koͤrtlick van ſchriuen. 

De gantze hillige ſchrifft yn ſunderheit de Propheten 
ſint vull vnde tuͤgen auerfloͤdich van der herlicheit des 
rykes Chriſti vp erden, des geliken ock de Apoſtolen, Ja de 
gantze ſchrifft loͤpt dar vp vth,) meer nicht tho myn konnen 
wy nicht ſpoͤren dat na der Apoſtolen tydt dar van yum— 
mant recht verſtant gehat hefft, mer ys wo alle ander 
dinck ock yn der duͤſterniſſe der vnwettenheit begrauen ge— 
legen, Nu wy willen achten eth ſint twyerley orſake dar 
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mede jodane mwettenjchap, van dem ryfe Chrifti vpgeholden 
geworden ys, und de juluen eth od noch wal beletten 
möchten, derhaluen willen wy de vor erſten en wech don, 
vp dat wy dan vortan des tho lechter vnde lichter dar van 
hebben tho jchriuen, dar mede od ein yder dufje fake beth 
vernemmen mad). 

De erite orſake ys dat de jchrifft dar vth fuldes 
folde vornommen werden, ys vorachtet unde nergens vor— 
angefjehen geweſen, vnd nicht, wo wal behörlid were ge- 
wejen, mit flite onderfocht geworden, wante we van Chrifto 
vnd finen handel wetten wil, de moith de ſchrifft wal vn— 
derjoeden, vnd der haluen jo dat nagebleuen ys fo ys od 
de verjtandt van Chriftlifen fafen gank verduyſtert ge— 
weſen. 

De anderde orſake ys, offt ſchone yummant de ſchrifft 
gelezen hefft, ſo ys ſe doch mit vnuerſtande gedeilt vnde 
vthgelacht geworden, wante wat van dem ryke Chriſti alhyr 
vp erden geſchreuen ſteit, ys vp den jungeſten dach vnd 
vp dat ryke der hemmelen dar na getagen geworden, vnnde 
alſo vnachtſam yn den wyndt geſlagen, recht genge vns 
ſulckes nicht an Nu de erſte orſake hefft Godt genedichlick 
van vns genommen, de wile he vns de ſchrifft yn geſunden 
verſtande wedderumme gereſtituert hefft dat wy de mit 
flyte vnderzoecken. Alſo belettet vns de anderde orſake 
ock nicht, want de ſchrifft apenbar betuͤget, dat ſe by tyden 
duſſer tellinge, moith veruult werden, vnd der haluen wat 
van dem ryke Chriſti yn der ſchrifft vermelde ſteyt, ys 
hyr vp erden thouerwachten, dat dyt war ys, dat de ſchrifft 
by duſſer menſſchen tellinge edder generation ſall vnde moeth 
geendyget werden betuͤget Chriſtus apenbar mit duſſen 
worden Math. xxiiij.) Dar-ſKiijaſna na dem he van den 
Yetjten tiven vnde vann jiner thofumpit gejacht hefft, welde 
thokumſt jal fin, fin ride yntonemen, fine vyande vnder 
fine vöthe tho leggen, vnnde fine fruͤnde Herlid tho mafen, 
fpreeft he vnder anderen entlid aljus, verwar ſegge id juw 
eth jal dufje tydt nicht vor by gaen, dent dat dufje dinge 
alle gejchehen fint, Hiruth ys klaer und apenbar dat od 
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Chriſtus noch in duffer tidt, op dufje erden wort erjchinen, 
ond dat he fin rife wil innemen, vnd fine viande vmme— 
brengen, wo ock de parabole Luce am xir. flaer thouer- 
ftaen gifft, dan hiruan genoch, dit wort ſick in den nad- 
uolgenden noch Elarer beuinden, wy willen nu vorth an 
de jafe gripen vnd van dem rife Chriſti fchriuen. 

Eth 98 vnwedderſprecklick wy achtenn ock vnghetwyuelt 
by yder mennichlick dat Chriſtus ein warafftich koͤnninck ys, 
want wo daruan alle Propheten tuͤgenn, alzo hefft ock 
Pilatus !) vth Gades verhenckniſſe Chriſto inn finer hoͤgeſten 
verachtinge den konninckliken namen nicht gewegert. Is 
dan nu Chriſtus ein koͤnninck, ſo moet he ya yummers 
ein rife hebbenn, wanth anders werth ein ydel koͤnick, dan 
dat em van Godt finen vader ein rufe ys ingedaen, vnd 
dar auer tho einen fonnid gemafet, ys od vngetwyuelt. 
Duerft dar de mangel ys vunde dat an dem meejten van 
nöden ys tho metten dat ys, wat dat rufe Chrifti zy, offt 
he allein yn dem hemmel yn herlifer krafft ſal vegeren, 
offte dat he of noch al hir vp erden yn herlicheit ſal 
heerſchen? Vnd dat nicht allein two dan van finer vp— 
uarth thom hemel an, ynmwendich duermiß des geiftes macht 
vnd dat vonder den cruce geherichet hefft mer od yn vuller 
frafft vnd aller herlicheit, auer allen menſchen gemeldich- 
fif vnd genedichlick ſal regeren, gemweldichlid auer fine 
vyanden, genedichlif auer fine ghetrumen fruͤnden? Hyr 
vp zeggen wy ja Chriftus 98 auer Zyon thom fonnid ge— 
jath, de Heiden vnde alle enden der erden, jint emme thom 
erne gejchendet. Nu wo mal he ſus lange verachtet ys 
worden vnde verworpen, vnd eth hebben de menschen nicht 
lyden wolt, dat he auer je herichede, fo werth he doch fin 
rufe ynnemen ſpyth finen vyanden ?) vnd befitten dat rufe 
dat em van finen vader gejchendet ys worden, vnde dar- 
uan verfundigen alle Propheten, wo dar van hir na wider 
fall verjtaen werben. 

Nu wy wetten mal two dath fodane belöfften, der 
Propheten all geiftlid ynth gemein genommen vnde vth— 
gelacht weerden, wo dan od de beloefften Chrijti alzo 
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gedüdet werden. Nemptlid dat de, de ein vorleth al 
hundertuolt ock yn dufjen leuen wedder entfangen!) Dit 
ys nicht jo vnrecht Want fint Chriftus [Kitjv| doit her 
hebben de trumen Gades dener aljo de belöfften entfangen 
dat je geijtlid yn frafft des gelouens mith frouden und 
troiſte julde beloffte hebenn bejetten. Dan eth mach alfo 
nicht bliuen, mer de belvefften möten yn ever herlifen 
frafft vnde vullenfommener holdinge erſchinen, wo dan alle 
Gades belöfften darna nuͤ gefeilet en hebben,?) vnd od 
nicht feilen en können. Eth vertheen fi de belöfften wal 
hent vp fine tydt, und werden in den gelouen vnd hopen 
verwachtet, weld dan den gelöuigen geinen gheringen troift 
vnd froͤude der belöfften reicket, dat dan heth geiftliden de 
belöfften entfangen, de nochtan dar na tho finer tydt 
vullenfommen begrepen jal werden. Alzo yfjet mith Adam 
Abraham vnd yn den nyen teſtamente mit allen geuaren, 
de an de tidt der vullenfomender belöfften nicht hebben 
gereifet, dan dat vullenfommene worth darumme nicht vthe 
bfiuen, Alzo 98 nu Chriftus van Godt dem vader ein 
koͤnninck ingejath vnde belauet, fin rife ſal yn auerflödiger 
gerechticheit und frede auer de ganbe erde gejtredet und 
geholden merden. Dit Hefft gettlife mal angeuangen, 
oͤuerſt noch nicht frefftlife bemwifet. Hyrumme ys fulde 
belöffte noch vorhanden vnd tho verwachten. Darumme 
wy od dagelifes bidden dyn ryke füme dat din mwille werde 
als in den hemmel fo od vp der erden. 

Eth 93 apenbar dat de duuel de erde ouermiß der 
ſunde yn den menschen beherjchet Hefft, vnd ys ein Furſte 
der werlt,“) bezith od zodane ryke merh aller vngerechti— 
heit yn dem Godtlofen menjchen und weſen, Dan Chriftus 
de ein recht Her ys vnd Koͤninck auer de erde, vnnd alles 
wat dar ynne 98 woͤrt durd) den duuel vnd finen anhand 
vpgeholden, Dat ſyn rufe, meld ys yn aller gherechticheit 
vnd frede, noch nicht yn rechter Herlicheit jumerlde er- 
Ichenen heefft vp erden, Eth ys des duuels ghemwalt noch 
tho groth gheweeſt, dat van anfand, beß an her, alle 
hebben möthenn Iyden de dath Ryke Chriſti vnde zine 
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gherechticheit gejocht hebben vnd dar vor begert tho ftriden. 
Godt Almechtich Hefft fuldes thogelaten, de getrümwen 
ridderen Chrifti dar mede tho proberen, und dat he de 
godtlofen, de leuer den duͤuel dan em gedeinet hebben, 
rechtuerdihlid möge richten vnde den fuluen mit fulder 
mate tho meten al3 fe hebben vth gemeten. 

Dat Ride vp erden fumpt mit rechte Chrifto tho, 
dat he billid dar oͤuer folle herſſchen dat fin mwille gejche 
tho finen pryß vnde od ſyns vaders, vnde ſynt od dar 
vmme, de menfchen vp erden gejatt als dener in finen 
ricke Nu öuerft de duͤuel hefft den menfchen tho fie getogen, 
vnde de menſche ys finen rechten Hes[Kiiija] ven affgeuallen, 
fteit int gemein den vnrechten by, und deint den juluen 
feuer dan den rechten, Ja de menfchen millen forß nicht 
dat er rechte Koͤninck auer fe möge herichen !) dan hebben 
luſt an der gerechticheit. Alfo hefft de duͤuel Chriftum 
vth finem Ryke vp erden vthgeſtoten vnde is mit vnrechte 
ein Furſte der werlt geworden, Dan hir entegen arbeidet 
Chriſtus vnde vechtet mit all ſinen truwen deneren van 
anfanck vnde ock noch, den geweldigen wedderumb tho vor— 
ſtuͤren, vnd ſyn Ryk mit herlicheit tho eroͤueren, Vnde dit 
ſal gewyß geſcheen, dat de Here Chriſtus mit ſinem wal— 
geruͤſteden deineren, den duͤuel vnde alle vngerechticheit 
ſampt allen godloſen weſen, ſal vnderdruͤcken vnde vthraden, 
vnde dan in aller gerechticheit vnd vrede, ſin rike innemmen 
vnde regeren, Dit betuͤgen de Propheten alle gelick, vnd 
de Apoſtelen hebben voͤle geſacht van der tidt der er— 
quickinge wanner des Godtloſen ſal ein ende werden, vnd 
de ſachtmuͤdigen vnde lidtſamen gerechten ſullen de erden 
in gerechticheit vnde vrede eroͤueren, dat Chriſtus alleine 
Here vnd Koͤninck ſy?) zo lange wil Chriſtus herſchen hir 
vp erden beß dat alle ſine viande vnder ſinen voͤten liggen 
vnde ſine deneren eren luſt ſehen an eren vianden, vnde 
dar na woerdt he ſinen vader dat Rike auerantworden.?) 
Wanneer nu der Godtlofen vnrechticheit van der erden 
wert en wech gedaen, vnd de leifflife gerechticheit wedder 
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ingefört wert, dan ys de dach der wrake de dad) der er- 
quidinge, einen yderen na ſinen verdeinfte erfchennen, dan 
werden alle belöffte ja allent wat alle Bropheten gefproden 
hebben vp dat alder herlidite vullenbracht vnde geholden 
werden, ja dat nicht ein tytelfen of mad na bliuen, dat 
nicht vullentfomentlict folde vth gerichtet werden. Dyt ys 
de dad dar van de Propheten fo vole tügen, od dar de 
Apoſtell van fchriuen, und de Chriſten fid fo froͤlick vp 
vertröften, !) ja od noch aller Chriſten herten fröficfte troift 
dat je durch de belöften mwetten, dat er Heer Chriſtus noch 
entlid dat velt wert beholden vnde oͤuerwinnen. 

Wy mwolden wal dat allen guthertigen vnd gelöuigen 
Bröderen dufje ſake recht befant were, jo worde em vnge— 
twiuelt gein arbeit verdreten, den düuel weder thojtaen 
vnd mit Chrifto tegen den wederchriſt tho vechten. Eth 
ys de jchrifft wal fo klaer Hyr van, dat billid nummant 
jolde vnwetende jyn, dan my hebben vnderuunden de 
mangel de dufjen verjtant vpholt ys, dat de diuel den 
menjchen wijjmafet, vnde de menschen fie Taten dunden, 
wat van der herlicheit des Rykes Chrifti, van den dage 
der erquidinge, vort van dem dage in dem wrake [Kitijb] 
geichreuen fteit, dat julue am Juͤngeſten dage in dem 
hemel eder in der hellen vthgerichtet werden, verjtaen nicht 
dat julde wunder Chriftus de Heer mit finen volde tegen 
fine viande allhir vp erden vullenbrengen will. Mer 
fuldenn waen late ein yeder varen. Als de ſchrifft jecht,?) 
vp erden, dar mötet vullendiget werden. De her vnie 
gerechte, moth gericht und gerechticheit vp erden doen, de 
mundt der Godtlofen moth vp erden verjtoppet werden, 
alle bößheit und allent mat de hemelſche vader nicht ge- 
plantet hefft, moth vthgeradet vnnde henwech gedan werden. 
Eth moth ein fchaepftal vnde ein herde werden, Ein Koͤ— 
nind de auer je allen gebeide, alle creaturen moethenn 
gefryet werden. Inn ſumma Gades vold, weld auerbiyfft, 
dat vnbefleckt vnd rein in aller gehorfammichet weßen fall, 
moth de erde ynnemmen vnde Ehrifto dem Koͤnninge auer 

1) She.ij. Sepho j Tim. ii. ij Tim. iii. 2) Sexr. ij pfal. 
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de gange erde tho deinfte jtaen. Dit wordt alle by dufjer 
tydt gejcheen vnde dat vp erden, darup de gerechticheit als 
dan wonen jal.!) Dat men de fchrifft will vorjtaen na 
dem Juͤngeſten dage, dat je dann foll vollenbracht werden, 
is ein mißuerftandt. Dan de fchrifft ys den menfchen de 
tydt eres leuens vp erden gejchreuen, dat Chriftus jecht, 
ein titelfen jall dar nicht van na bfiuen, vnde Petrus 
Act. iij. Seht Eth folle alle, dat alle Brophetenn gefproden 
bebben in den leiten dagen wedder vpgerichtet vnde ge= 
reftituert werden. 


tem dat de herlifen belöffte der Propheten, welcke 
gaen vp Chriftum, als dat hofft, vnd vp fine Hiflige ge- 
meinte, de waren Iſraheliten, noch vorhanden jint, ys 
lichtlick tho vorſtaenn, want je by wilen apentlid befennen, 
dat je nicht alleine nicht gefcheen, mer od nicht voritan 
fullen werden, dan in den alderlejten dagen, Dat men od 
de belöfften der Propheten, de doch appenbar befandt werden, 
dat je vp erden noch nu gefcheit en fin mit geiftlifen duͤ— 
dingen hir vnde darhen treden will, dat en wil alzo nicht 
werden, dan alfo war als de Godt 93 der Propheten alfo 
mwarafftih motet gejchein wat je geiproden hebben vnde 
nicht ein tittelfen daruan verandert werden. Eth ys mal 
war, in den gelouen werden je wal geyitlid veritan vnde 
entfangen, oͤuerſt entlid möften je inn der warheit vnnd 
daet vullenbrahht werden. Merde wat wy jeggen vnnde 
bedendet myt flyte, vnde leeß als dan de Propheten und 
de pfalmen mitt ernſte, od de parabolen Chriſti, desgelifen 
AUpocalipfim, jo faljtu feen wat noch vorhanden ys. De 
veritant hefft, de verita, de gudthertigen bidden vm verftant, 
vnde de jullent verfrigen [2a] Wy molden mal gerne 
hiruan wider fchriuen als van dem gangen loip vnd 
mederloip des Godtlifen wordes, of wo de jchrifft in 
drein geendiget werd, dan wy en hebben de wile nicht 
want dat wolde tho land fin, mer einn yder de flitige 
ſick ſuluer tho godt, ſta vafte, vnde arbeide flitichliet vor 
dat Ryke Chrifti, dat angefangen ys vnde to herlifer 
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vullenfommenheit gebracht ſal werden fo jal he veritandt 
erlangen. 

Hyrmede ſy des berichtes genoch dat Chriftus vp 
erden im ſynen volde noch oͤuer de godtlofen vnnd alle 
ungerechticheit ſall herſchen, de ungerechticheit aff tho don, 
onnde de gerechticheit op erden laten wonnen. Nu wy 
hebben Hiv in nicht völe de fchriffte angetogen, vnde dat 
darumme vp dat wy erſt vnſen veritant den uns Godt 
gegeuen hefft mochten entdeden. Dan nu willen wy vort 
de getuchnifje der jchrifft bloit dar fetten und anwiſen vnd 
laten einen yderen richten dar na he genade vnd geiftes 
veritandt van Godt entfangen hefft. 

Er dan wy der propheten getüchnifje anwiſen, willen 
wy Chriſti des Foͤrſten aller Propheten vthgeiprofene 
worde van den ende duſſer werlt in melden Chriftus in 
finenn rife wo gejacht 98 herſchen mwerdt, melden, dar na 
ock etlife getuchniffe der propheten. 

Chriſtus Hefft gemeintlid dat geheimnifje fines rikes 
in parabolen eder gelideniffen vthgeiprofen al® van em 
geichreuen fteit. Ick wil minen mundt in gelidenifjen 
dpenen.!) Alſo hefft he ock duſſe fafe in parabolen tho 
verſtan gegeuenn dar he ſpreckt na völen parabolen vnde 
vonder anderen alſus. Alfo falt oE fin in der vullen- 
brenginge duſſer mwerldt, des menjchen ſone werdt fenden 
fine baden vnde je werden ſammelenn vth finen rife alle 
ergernilje, vnd alle de dar unrecht doen, vnd werden fe 
werpen in einen virauen. etc.?) Merdet an dufje worde 
wal, Vth dem rife Chrifti etce. vnd eth en mach gein 
titelfen van dem wordenn Ehrifti nabliuen, er jolde hemmel 
vnd erde vergan. tem deßgelifen merde de anderen 
parabolen of an Mat. xxi. xxv. Zu. xix. etc. du machſt od 
wal behertigen vnde betrachtenn mat de Apoſtelen van 
Chriſto gehöret hedden, dar vth fe fprefen, wultu nu dat 
rife Iſrael wedder vp richten etc. vnnde dat Paulus fchrifft 
dat gantze Iſrael ſal noch falich werden,?) Vnd nod it. 
Theſ. i under anderen, wanner he wort fommen herlich tho 
wefen in finenn billigen, vnd wunderlid yn allen gelöuigen. 

DR Ierpii 2) Ma. zii ?) Uctor.i. Rom. ti, 
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Noch eer dan wy der Bropheten getuichniffe her vor- 
brengen, willen wy ein offt twe ſprocke der Apojtolen vor- 
halen, de apentlid betügen, wo dat na dem affual, al dat 
yuwerlde van allen Propheten vorgefaht [E%] 98, fal in 
duffer leſter tidt vpt herlidejte noch vullenbradht werden 
vnd dat darumme, vp dat de valiche meininge, al3 dat de 
fohrifft der Propheten van dem rife Chriſti by der Apo— 
ftolen tydt veruult 39, offte na der vpuerjtentniffe am 
iungeſten dage fal vullenbracht werden vpgelöjfet werde, 
Darumme Hort wat de Appojtel zeggen, dan ſolt gy de 
Propheten beth verjtaen Bet. act. iii. Jeſus Chriſtus moet 
den hemmel innemen, beß vp de tide dat her mwedder ge— 
bracht offt gereftituert werde allent wat Godt gejprafen 
hefft durch den munth alle finer hilligen Propheten van 
der werldt an, Merd hir wal, dat all in all, wat de Pro— 
pheten gejacht hebben, noch moith veruult werden. Eth 
befft in Chriſto vnd finen Upoftolen als in dem houede 
wal begunnen, mer dat liham 98 nicht geuolget, ſunder 
tho ſchanden geworden vnde veruallen Nu muth eth in 
dem liham od noch al vullenbradht werden, vnd dat de 
Propheten jprefen van vergeldinge der godtlozen, vnd 
herlicheit des Rikes Chrifti auer de gange erde, moet van 
worden tho worden alzo vihgerichtet werden. Eth en wil 
mith der drömender meininge nicht vthgerichtet zyn, dat 
men de jchrifft wat je apentlict jpredt, al geiftlife, figur- 
like, als per Synnechdochen der grammatifen, verjtaen wil, 
dat ys, ein deel vor dat ganke, als dar jteidt van der 
ganger erden, dat men dar wyl einen windel der erden 
veritaen, dar jteit van werde dat men dar alleine dat 
geiftlife fwerd wil verjtaen. 

tem Jacobus acto. xv. jecht od, van den veruallene 
tabernafele Dauid, wo he jal vpgherichtet werden, dat ys 
by ſiner tydt angeuangen oͤuerſt nicht geendiget, Dauidt 
was befauet in dem belde, zyn tabernafel jolde ewich 
duren, wo nu de fchrifft als vorgejacht in dren, vthloͤpt 
welck doch al in dufjer tyd gejcheen moith, Alzo hir od 
erjtlid dat befde in Salomone ys vergaen, de warheit des 
tabernafel3 in Chrifto angevangenn, 98 veruallen, Nu 
moit je nochtan entlid in vuller krafft vullenbracht werden, 
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offt eth en were geine warheit by den Propheten noch by 
Chriſto noch by finen AUpoftolen, mer dat 39 verne, eth jal 
vnd moet nicht ein titelfen daruan vor by gaen, vnde 
dufje tellinge en jal nicht vphoͤren, eth en zy dan alle 
geicheen vnnde vullenbracht. Nym nu de ghetuchnifje der 
Propheten war, vnde wat du darinn vermerden fanjt dat 
noch alzo nicht vullenbracht en ys, holdet fry dar vor eth 
en ſall nicht vthe bfiuen. 

Demna eth were veel tho land foldenn wy de texte 
hir all her jchriuen. Hirumme willenn wy ein offte twe 
fpröde mit forten worden antefenen, de anderen mit dem 
getal der capitellen anmijen, Ejaie am ti. Eth word od 
in den leiten dage dartho [Liia] fommen dat de berch des 
huſes des Heren vpgeboumet dat he de grotejte edder vor— 
nemejte under den bergen wezen fall und verhöget auer 
alle bulten offte kleine bergefens, und alle völder werden 
tho em ylen etce. vnde wat du dar mer legen madjt dat 
noch in voller krafft nicht gejcheen en ys. Item Eſaie. 
iii]. xxxiij. xxxx xxxxix G. I. Mi. Tri Lei Ixv. lxvi. etce. 
Stem Hieremi. xxx Alzo ſpreckt de Here Nempt war ick 
werde de Huͤtten Jacobs wedder vp richten, vnde wil ſine 
woninge beſchermen, de Stad woͤrdt vp ere olde maelſtede 
gebuwet werden, vnd de huͤſer werden recht gegrundet vnd 
van en werden vthgan loff vnd frouwden geſchrey, Ick wyl 
ſe vermannigfoldigen vnnde ſe werden nicht vermindert 
werden, Ick wil ſe groith vnde herlick maken vnde numandt 
wort ſe ſwecken, ere kinder werdenn als vorhen vnd ere 
gemeinte woͤrt vor my beſtendich zyn, Vnde alle de, de ſe 
beledigen wil ick heim zoecken, Eth worth ock ein Hoͤuet— 
man van em fommen, vnd ein Fuͤrſte van em vthgaen, 
den wil id tho my theen, vnde he worth tho my fommen, 
dan we begifft zyn herte, dat he tho my komme, fpredt de 
Here, vnde ghy werdet min vold zin, ick öuerjt werde tum 
Godt zin, Nemet war, dar en tegen wort de torn des 
Heren mo ein vngeſtuͤmmich wedder heruth breden two ein 
ſtarck windtſtorm, vnde worth ſick vp den fop der Godt- 
lozen nedder laten, de grym des torns des Heren wort nicht 
afflaten, beß he gedaen vnd vihgerichtet hefft den anſlach 
fines herten, Int lefte der dagenn werde ghy dyt voritaen etc. 
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Stem Daniel ij vii, Dger. ij Sohel. ti. iii. Amo2. ir. 
Michee. iiij. Sopho. iij. Aggei. ii. Zachar viij. Malach 
tiij, Pal. ir. oij er. zei. ri, el. gloi. etce. den 
gangen pfalter durch und des gelifen de gantze Apocalipfis, 
Summa de heele jchrifft ys vul vnde vul daruan, Alfus 
volle zu dan nu genoch van der herficheit des rifes Chrifti 
vp erden, Eth lathe fid nuͤmmandt dunden dat eth fan— 
tazye zu, mer bidde God dat he recht vorjtendiget vnde 
tho dem Ryke befrefftighet werde, ein yder wake vth dem 
ſlape vnde ſehe de fchrifft mit tiven ogen an zo wort em 
ane troyuel dat lecht der warheit gentelid erfüchten. Nu 
willen wy vort van Chriftlifer Duericheit und gebrudf des 
ſwerdes tho dem Nife Chriſti denftlid veruolgen. 


Ban Chriftlifer duericheit vnde gebrud des 
ſwerdes 


Dat Achteende Capittell. 


N de menjche vth dem godtlifenn gehorjam vnd 
finer gerechticheit inn den ungehorfam vnd vngerech— 
tiheit geuallen ys, alſo dat duermig des menſchenn wreuel— 
moet alle fretelide vunnde rechte Drdeninge findt [eitb| 
vermwoöftet geworden als dat od de eine menjche des an- 
deren bloit vergatten hefit, do hefft de almechtige vnde 
allerwijejte Godt angejehen zyn ropen vnd ftraffen vuer- 
mib der jtemme ſines wordes, dat volck yn der eriten 
werlt van der bößheit nicht hefft mögen vpholden, noch 
wider yn de anderen werlt dat jwert offt de vthwendigen 
Itraffe an den Iyue yngeſath, als mit namen, welder vp 
erden menfchen bloet worde vergeten, des juluen bloet ſal 
vergaten werden. etc.!) vnd fo vorthan, wo groter de boß— 
heit getworden ys, wo höger od dat jwerdt ys vpgherichtet, 
In fumma weld menjche Gades wort nicht gehorfam zyn 
wil vnd millen noch mit Godt noch mit den menschen 
frede Holden, dar tho hefft God dat wert gegeuen vnd 
finen deneren beualen, jo dane menjchen darmede van ver 
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erden vth tho raden, Vnde welder fodane beuel Gades vp 
erden vth richten, werden ouericheit genomet, als dan vth 
der jchrifft befentlifer 93 dan dat wy dar van behderuen 
tho ſchriuen. 

Nu gelid als de vuericheit ein godtlife ordeninge 
08, de godt almechtich tho denſte finer, und bejcherminge 
der gerechticheit und wrake der ungerechticheit ingejat heft, 
alfo iS leider nu ein lange tyt her fodane ordeninge aljo 
verfert gewezen, dat de duerricheit nicht allene eres amptes 
vergetten und mißbrufet heft, mer fie ock tegen godt ſuluen, 
und fin mordt vp gerichtet vnde gejat Heft, wo dat od 
noch Hude tho dage ogen ſchyn ys, In funderheit {port 
men dit yn der Ouericheit de fi des Chriftenlifen namens 
berömen dören, Wante eth ys gewyß dat de Heidenjche 
Duericheit by tyden der Apoſtolen jo vnbillick, vnbeſcheyden, 
vnde mordtgirich, wedder de gerechticheit, dat yS, Gades 
wordt, nuͤ gejtreuet hefft, Ja gein Nero, noch Marimianus 
fo tyranisch hebben gehandelt, als de gedan hebben vnd 
noch don de fint der tyt od Chriften fint genömet worden, 
dan de3 fal fif nummant verwunderen, eth mojte de 
grumel in der billigen ftede jtaen ock in duffen ſtucke vnde 
de geiſt Gades betüget dat de Forften der erden hebben 
gehoret mit der groten Babilonischen horen, vnd ſynt 
vull eres horen wyns geworden !), ja rafende fint je dar 
van geworden, dan de Here wert des bolde ein ende 
mafen, dan Hyr van genoch, wy willen nu van rechter 
Chriſtliker önerricheit fchriuen, dar vth men de vnrechte 
vnd vnchriſtlike wal merden fall. 

Van der rechter Chriſtliken oͤuericheit hefft Paulus 
wal ſo klaer geſchreuen. Rom. xiij. dat wy vns vnde 
ydermennichlick ſick dar an hefft laten tho genoͤgen, dan 
alſus ſpreckt he. Iderman ſy vnderdaen der ouericheit 
vnd gewalt, want eth en ys gein gewalt dan van Godt 
De gewalt oͤuerſt de allenthaluen ys, ys ſLiija! van Godt 
verordent. Alſo dat we ſick weder de gewalt ſett, de 
weder ſtreuet Gades ordinge, de duerſt wederſtreuen, werden 
oͤuer — ein oͤrdel entfangen, dan de geweldigen ſynt nicht 
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den de gudt doen, funder den böjen tho Früchten, Wultu 
dy öuerft nicht Früchten vor de gewalt, jo do gudt, 
jo werſtu loff van der fuluen hebben, dan je ys ein 
deinerfche Gades dy tho gude, doͤſt du oͤuerſt boͤſe fo 
früchte dYy, mente de gewalt dreget dat fwerdt nicht vor- 
geued, want fe ys Gades deiner, ein twrefer tho der jtraffe 
öuer de de boͤß doen etc Myt duſſen worden drudet 
Paulus Elaer genoch vth, wat ein rechte Chriftlife oͤueri— 
heit jy. Nemptlid, de dar ys ein deinerinne Gades, 
bejchermerinne der vnſchuldigen vnde gerechten, twrederinne 
der böjen, melde van Godt macht vp erden entfangen 
hebben und der alſo gebrufen, dat fint vechte und Chrift- 
Life öuericheit, Welde öuerjt anders doin, den vnſchuldigen 
onde rechtuerdigen vordruden vnnde den godtlofen by 
vallen, wo wall jy de macht van Godt entfangen hebben, 
jo fint je nodhtan dar tho van Godt nicht verordent 
funder van den duͤuel, den fe denen wanner fe der vn— 
gerechticheit by vallen. Alle macht ys van Godt,!) oduerſt 
nicht verordent dat quade tho doen mer dat gude, de der 
macht thom quaden gebrufen, verferen fid van Godt vnd 
deinen den düuel wo wal God de fuluen od tho finen 
pryß erwecken vnde gebrufen fan, doch jal em er dueldaet 
vergolden werden, vnde Hirumme vermanet God allent- 
haluen de oduericheit dat je recht richten jal,2) als. Pal. 
ii. lxxxi. It. etce. Sapi. vi. 

Wyder als nu van der Duericheit gefacht ys, dat je 
ſal Gades deinerinne jyn, ein vorſtriderſche der gerechticheit, 
dat je dar tho des ſwerdes jal gebrufen, Als dan lange 
tydt, dat ſulue od all hyr in mißbrud geweſen ys, fo 
heift de Almechtige God of mit dem, fo ſyn mwort ys 
vpgegaen, de Duerecheit by vns verniet vnd na finen 
worde wedder vpgerichtet, hent jo lange (dat wy dem 
Almehtigen ewigen Godt nummermeer genoch gedanden 
fonnen) dat he vns vth doden fnoden myt fleifch vnde 
zennen betogen, leuendich gemafet, vnde ein herlid Rönnind- 
vie vonder vns vpgerichtet Heft. Nemptlid, dat Rike vnd 
den jtoel Dauid,’) in welden durch dat jwerdt der gerech— 
tiheit dat Ryck vnder vns gereiniget vnd vort an vor— 
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breidet jal werden, dat de mwarafftige und vredenrife Sa— 
lomon dar na innemen vnd befitten fa. We oren hHefft 
tho hören de höre, vnd we verftandt tho verjtaende hefft, 
de verjtae, dan wy wetten, dyt ſal eer vth der Ffrafft 
befant merden dan vth dem worden geachtet. [eitjv] 
Du guithertige lezer, underzöd doch de Propheten als 
mit namen, Hiere. xxiij. vnd xxx. etce. Hezeki. xxxiiij und 
xxxvii. Daniel. it. vnd vii. etc. Dem na al wat moit- 
willich vnrecht 98 by vns od yn der alderrungeiten ouer— 
tredinge, hefft gein deel yn dem Ryke, und mach by vns 
nicht duren. Dat vorterende vuer ys angegaen, dat by 
vns vnde auer de gantzen werlt alle Godtloje weſen vnde 
alle ungerechticheit vorjlinden jal, vnde hyrumme tzetteren 
de junder in Syon, vnde anxſt ys op de hücheler geuallen, 
fe ipreden, welder under vns wyll by dem vorterende 
vuer wonnen? we ys vnder uns de by der ewigen hette 
blyuen möge? de frömelid leuet (jegge id) und recht ſpreckt 
de dar ſchuͤwet vth gyricheit gewalt vnde vnrecht tho 
donde, de fine Hande fchuddet, dat he gene gaue entfange, 
de fine orhen verjtoppet, dat he de anflege tegen den vn— 
fchuldigen nicht en höre, de fine ogen tho drudt dat he 
dat böfe nicht en fehe, de yſſet de yn der höge wonnen 
merth, zyn federheit wort yn den beitendigen velfen zyn, 
den juluen worth de rechte ware ſpyze und drand gegeuen 
werden, fine ogen werden den künnynd yn finer tzyraeth 
jehen, vnd fe zöllen de wyden erden jehen, zyn herte worth 
fit belöftigen yn dem früchten Gades, war wort hyr de 
fchrifftgelerde gelaten? war de Rades heer? etce.!) we ver- 
ftaen fan de verjtae, we den verechterd, wante de Heer 
de dyt alle doen wyl, heft eth geiprafen, De den Heren 
früchten, de bedenden wo Godt alle tydt zynes herlifen 
werde3 ein vorbelde mafet. Bidden dar na den Heren 
vmme verjtandt, fo werden fe begrypen wat Godt by vns 
angeuangen, vnd vorhanden hebbe, Wy wolden mal dat 
eth in allen gudthertigen befant were öuerft eth is vns 
völe tho land tho fchriuen. Dit hebben wy ſus verne 
van der Neftitution der ChHriftlifer leer, leuens, vnde ge— 
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louens, dem gudthertigen tho gude, willen antefenen, Nicht 
dat wy van allen ftuden wolden fchriuen, de wal ſchriuens 
bederff hedden, mer dat wy hir mede, als mit den nödi- 
geiten, de guthertigen tho Chriſtum möchten erweden, vnd 
de bröder tröften, DE dat wi den leſtermuͤleren, de alle 
Ichande van vns jeggen vnnde legen,!) des wy vns ſallich 
fennen Nichtemin vor ergeringe der gudthertigen, be= 
früchten, wante hiruth vernommen mach werden, dat my 
de klare warheit in Chriſto, duermiß einen reinen gebrud, 
offte öuing der werde füden, volgen vnde handthauen. 
Dan noch tho meren Gades pryß vnde tröfte der 
brödere, willen wy voer eine jluith rede, mit mat wunder 
daden de Almechtige Godt vnſe vader durch Ehriftum vns 
dus verne geholpen und de ere ſines namens gereftituert 
hefft, vortellen, dar [eiiija] vth jal men od vorſtaen moͤg— 
hen wo tho duffer tydt den Chrijten dat ſwerdt tho ge- 
brufen tegen de godtlojen Duericheit verlöuet ſy. Nicht 
dat wy alle wunderdaden fonnen vortellen, mer alleine de 
höuetjtucfe de fynth der Doepe by vns gejcheen jynth. 


BEſluth reden duſſes tractaeg in welden van 

werender vnde wrefender handt der Chriiten 

vnde ethlife wunderdaden Gades by vns gejcheen, 
begrepen ſynth. 


U dem dat Cuangelion na litterlifen vorjtande ein 

yar dre edder ver all hyr geprediget und angenommen 
was, fo hefft men vth Gades genaden od vorftaen, dat 
fodane predige vp de dir vnfruchtbar woͤrde fin eth en 
were dan fafe, men vorjamelde de gelöuigen in ein hillige 
gemeinte, affgefundert van den vngeloͤuigen godtloßen, want 
wat gemeinfchop möchte den tho hope weßen? etce.?) Als 
men nu bir vmme fuldes tho wege tho brengen 93 be— 
forget gewefen, vnde hefft tho Godt gebeden, jo hefft men 
dar tho geyn middel noch yennigen ynganck können ſpoͤren, 
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dan dat Chriftus dar tho yngeſat und de Apoftolen ge— 
brufet adden, Nemptlid de hillige döpe, melde doch ein 
yngand vnde vereyninge der Chriftlifen ghemeinte ys vnd 
geholden mworth.') 

Nu wo wal wy wüjten, dat zodans funder vaer nicht 
geiheen mochte, wante de gantze duuel, myth der ganten 
werlt wedderſtreuet der döpe, früchtende dath oͤnhe doch auer- 
fommen wyll. Nichtemyn jo balde wy Gades willen verjtaen 
hebben, vnde he vns fine baden thogejchidet hefft, Hebben wy 
thor jtundt, ym namen des Heren de Döpe angeuangen, de 
gelöuigen dar mede verfammelt und Chrifto tho einer 
reinen bruydt vorgebracht, Hyr hefft nu ein greſelick woͤyten 
fid erheuen, De duͤuel Hefft alle fine macht vorgewent, fo 
wal mit Iyjt als mit gewalt, dat he Gades werd gerne 
ppholdenn vnnde verftürenn wolde, Duerjt Godt Almechtich 
hefft es nycht Liijb) thogelaten, dan vns altidt winder- 
lifen gereddet vnde getröftet, wo nu thom dele volget. 
vyfften dach Sanuarij. do heefft de doͤpe begunnen, do 
hebben de Godlozen vort getradhtet na der Chrijtenen 
bloide, vnde dat myt heimlifen anflegen dar ſick de Chriſten 
nicht jolden vor höden, dan godt hefft uns alltijt er an— 
flege wunderlid apenbar gemafet, Ein mael do je eine 
verrederye vorhanden hadden, fumpt ein junge de gedoͤpt 
was vnd geit auer den Domhoff, do erjcheen und vmme— 
fen den tungen ein vuer van den hemmel mit ein grim- 
migen angefichte, do erjchrad de junge feer, und eine jtemme 
ſprack tho em, gha hen und fegge dynen broͤderen dat fe 
bidden yck mil vor je vechten, vnd dat ys alzo geſchen 
vnd God vnfe Here hefft ere anflege entdedet vnd tho 
ſchanden gemafet 

Eth 98 od geſcheen vmb de fulue tydt als wy gedöpt 
weren, do hebbe wy al, vnſe weer und wapen affgelecht, 
vnnd bereideden ons tho einen lacht offer, meinden vns 
wolde nicht betemmen, den Godtlogen wedderjtandt tho 
doen, dan dat Iyden ya den doit mit verbult vp thonenten, 
do mweren de Godtlofen wal gemodet, vermeinden lichtelid 
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eren modt an vns tho fölen, Alzo hefft cht fi begeuen 
vp den Mandad den ir. Februarii do hedden de Godt— 
lofen einn anflac vorhanden je mwolden dat mardet in— 
nemmen, mit wapender handt, vnnd doen mat fe im fin 
hedden, Nemtlick, Gades wordt vnde fine dener vorjtoten 
vnde vmmebrengen, Godt öuerit hefft eren anjlach befand 
gemafet, vnde eer dan je tho hope qwemen hebben de 
Chriſtenn ſick vp dat mardt by ein gegeuen, als de Godt- 
lojen dat vornommen hebben, hebben je fit mit Mönnifen 
onde Bapen vp auerwaters ferdhoff vnde de vmliggenden 
ftraten vorjammelet, Vnde als nu de Chriftenen vp den 
mardede legen, umbher myt den vianden begyngelt, wüjten 
of geine Hülpe noch troft, dan alleine by eren gejwaren 
Heren Ehrifto den fe in der doͤpe geiwaren hadden, do 
hadden de Godtlofen noch twe porten geopent, Nemptlic, 
de froumen porte, vnnde de Ködeuelder Porte, vnde leiten 
tho fi in, tho Hulpe, de dom Papen, ethlife droften und 
ein grote mennichte van buren, al gewapendt vnd geruͤſtet, 
De armen Chriften vmme tho brengen vnd oͤhr unfchuldige 
bloit tho vergeten, De Ehriften öuerft fochten huͤlpe vnd 
teoift, by Godt eren Höuetman, hedden od ere mweher tho 
han= [Majden genommen, wo em God durch ſinen Pro— 
pheten getuget hadde, de godtlogen darmede tho fchriden, 
vnd afftho weren. Als nu de Ehriften by na dre dage 
vp dem marcdede legenn in julfer benoumwinge, fo ys noch— 
tan julde frduwde under en gewezen, dat fe od van fröm- 
den gejprungen hebben, od fint mannigerleye gefichte dar 
gejehen worden. Eth worth gejehen ein man mit einer 
gulden fronen, de hadde ein ſwerdt inn der rechtenn handt, 
vnd ein roide inn der anderen, Noch tworth gejehen eyns 
mans belde inn ber lucht dat hadde beide Hande vul blodes 
dat eth daruth drop. tem noch worth ein wyt perdt in 
der lucht gejehen, dar ſick thom lateften ein ruyter vp jadt, 
etc. AS nu de Chriften mit groter fröumeden tho Godt 
bededen vnde jungen, trachteden altyt de Godlozen wo je 
dat arme hüpefen mochten vmme brengen, je hadden eth- 
life van den Chrijten geuangen. tem Godt gaff finen 
dener dem propheten getüchniffe, wert fafe dat de Chriften 
den Godlotze dat hoͤuet boden, ſolden fe de flucht annemen, 
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dar na worth der Chrijten ein gedreuen, dem fe an meften 
doch viandt weren mit namen Bernd Knypperdoͤlling, de 
muſte junder weher tho den Godtlogen intreden en bothe 
vnd penitentie verfündigen, offte Godt mwolde fe ftraffen, 
fo iffet gejcheen, vnd den hebben je od geuendlid an— 
geholden. Darna als nu de Godtlozen wal veer mael jo 
ftar€ na den fleifjche, al3 de Chriſten fit tho der lacht 
geruftet hedden, Hebben je van ftrö eine loͤze gemafet, fid, 
vnd öhre huͤſer darmede vortefent, der meininge wat aljo 
nicht getefent en were, wolden je dan ummebrengen vnde 
plunderen. Vnde 98 veruilt dat Ezaias fecht xxxiij. Se 
hebben einen groten brandt entfangen, vnde hebben jtro 
geteelt, etce. In dem als je nu meinden eren willen tho 
vullenbrengen hefft em Godt eren anſlach verftürt, De 
Chriften vp den mardede hebben gefein ock völe anderen 
man vnd froumwen. de fi beferden, dat drey Sonnenn 
tho gelid fchennen, vnde fürige mwolden erhöuen fi va 
vnd oͤuer de ftad, dat de Chrijten vp den marcdte gemein- 
det hedden, de domhuͤſer vnde vmher de huͤſer inn der 
Stadt hedden gebrandt. Do jint de Godlofen erjchridet, 
hebden ein verdrach gefunnen, de Drojten, de Dompapen 
mit den buren pacten fid der Stat vth, de inheimjchen 
Godtlofen ftelen ſick van ein anderen vnd gengen tho huß. 
De Chriſten fprungen von fröuden wo je alltiid gedaen 
hadden, er angefichte worden vorftalt in golt varue ock de 
ſtene vp den mardte, eth PBropheterde allent wat dar was 
ock de finder van feuen jaren, wy achten dat grotter 
froude vp erden fortes nicht gefchein en fy, de Godtlofen 
iprefen [Mp] fe rafen, fe fint vull wins, etc. Bort den 
dach vnnde de anderen dage darna hent tho den anderen 
Frydach in der vaſtenn hebben de inheimjchen godtlofen er 
gudt gepadet vnd daruan gemafet, vnde jo eth em binnen 
der Stat mijlungen hadde, hebben fe van buten eine veede 
angeuangen. 

Hyr möchte nu Yyummandt in fid ſuluen denden, 
angejehen den Chriften hört tho liden, wo wy dan hebben 
dören mwerender handt gebruifen. Hir dp nemen de gudt- 
hertigen duſſen bericht. Erjtlid eth 93 ein tiidt vnd tall 
des Cruͤtzes geweſen vnde de gefendnifje Babilon in wel- 
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den de Godtlojen de mate hebben tho veruüllen.!) th 
ys od ein tiidt der verlöfinge, in welcker den godtlofen 
vergolden vnde mit gelifer maten ya mit dubbelder maten, 
gemeten fall werden.) De Propheten und od Ehriftus 
verwiten den Soden, dat je de tijdt erer heimföfinge nicht 
befandt hebben,?) darumme moth men fcharpe acht hebben 
pp de tijt dat men nicht tho vntyde ychtes wat angripe 
offte to late. Nu Hefft uns Godt gelert dat wy duffe 
tydt, beyde vth der ſchrifft vnde ock gejchichten erfennen 
fonnen, dat nu ys de tidt der reftitution aller dinge. Item 
dat nu 98 de tidt des ernes dat de Here fin vold ver— 
loͤſen vnde in jin rick vnnde ſchuͤre verfamelenn wil, vnnde 
des godtloſen weſens ein ende maken, vnde dat oͤuermitz de 
ſuluen middel, der de godtloſen tegen godt vnde ſine deiner 
gebruket hebben, vnde alſo hefft vns de Heer nicht alleine 
durch geiſtlike apenbaringe tho werender handt gedrungen, 
ſunder ock anwiſinge der ſchrifftliker getuchniſſen der Pro— 
pheten,*) als ſunderlinges in den kleinenn propheten de 
byſunderen den volcke Gades tho duſſer tidt geſchencket 
ſint, als Eſor. betuͤget leß de kleinen Propheten mit flyte 
fo werſtu dit verſtan in ſunderheit Johel am iii. cap. etce. 

Eth was (dat weeth Godt) van herten vnſe vpjate 
inn der döpe dat toy wolden liden vmme Chriſtus willen 
wat men vns Dede, mer eth hefft dem Herenn anders be- 
haget, vnnde behaget em od noch, dat wy und alle rechte 
Ehriften tho duffer tydt nicht allene de gewalt der godt- 
lozen mit dem ſwerde mögen affweren, mer od wyl he 
dat ſwert finem volde inn de handt geuen tho wreden all 
dat unrecht ys, vnd bosheit handelt,“) ouer de ganten 
erden melde he nie mafen wil, dat alleine de gerechticheyt 
darinne wonne, dat jal veruult werden, fchendet en dubbelt 
in ete [Mita] De tijdt 18 vorhanden des froumen ſick alle 
gerechten, vnd Kettern mothen alle godtloßen vp erden, ®) 
Ein yder leße de jchrifft und vnderſoͤck fe mit flite, fo 
wort he gades willen darinne wal merden, dat vns tho 
land wolde vallenn tho fchriuen. Nu vorth meer van den 
mwunderdaden. 

) Mat. xxiii. >, Ma. zhı Luc. rin. 
) iiii Efa i 5) Ap, zoii 6) Johe. ii. 
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stem den frydach den xxvij Februarij do groth vn— 
wedder was, als de Bropheth jeht. Ein dad der wolden, 
und des jtormes do hefft Godt finen dener erwedet vnde 
gedreuen ock voͤle börger dat de gantze Stadt doͤr geropen 
mort mit groten fchreden, wat godtloß were, vnde fid noch 
nicht wolde beferen, dat folde ji thor ſtadt vth mafen, 
offt Godt wolde fe döden, do hebben fi noch völle befert, 
de anderen auerſt fynt vorlopen vnde wo wal fe vns 
vyande meren, und all rede de vede ghejtoffeert hadden, 
wuͤſten od dat je vns dar buthen mit aller macht wordenn 
helpen veruolgen, jo hebben wy je doch fry lathen theen, 
vthgeſecht dat je nicht mer gudes mochten vth en wech nemen. 

Ban dem wo wy bekryget ond bejtormet fin geworden, 
onde noch myth blodhüferen belacht werden, ys fundt und 
apenbar genoch, Auerjt wat wunderdaden vnde troiſtes de 
Heer mydler tydt an vns bewyſet hefft, ys uns vnmoͤgelick 
al tho fchriuen, Dan dit 98 to wetten, dat vns Godt nuͤ 
hefft laten Früchten, und od noch zederlid getroftet fint, 
dat he vns genedichlid tho finer tydt wert tröften, vnd 
erredden, eth moit alſus geſcheen wo folde anders dat 
offer yn der woͤſtenye vullenbracht werden, und dat wyff 
eren ſtrydt Iyden, und de vorhoff mit doden veruult 
merden.!) Sa Godt moet ja dat belde, fines herlifen 
mwerdes recht bereiden. Nu we verjtaen fan de veritae, 
wunderlid ſint Gades gerichte, vth den norden dar fyn 
namme ni ys befandt gewejen. dar hen wort zyn volf 
den vp ftygen, vnde dat al finen willen doit vp erden, 
ſal fi jines herlifen dages erfröwen. 

Item van apenbaringen vnd prophetien de vnder vns 
gejcheen ſint vnde warafftich beuunden, des gelifen mirafell, 
als dat de duͤuel yn der gemeinte fint vth geworpen, et— 
fiffe franden de yn den doit frand legen, jint thoritunt 
genefen vnd vp geitaen, vnnde wat der gelifen wunder 
mer gejcheen fint, wer tho land, jolden wy dat alle ver- 
halen, Wy achten eth zy ock den guythertigen genoch dat 
je vorjtaen, dat Godt noch mwunderlid vnnde frefftich by 
finen worde Handelt, vnd nicht van nöden ys ein yder 
dind, wo dat geſcheen ys vnd geſchuͤt, vp dat lengeſte tho 


3) Hege. ir. Apo. rii. 


112 


vertellen [Mid] Dyt hebben my van der Keftitution der 
Chriſtliker warheit den guithertigen und bröderen nicht wolden 
vor entholden, meer vp dat einfoldigejte thom pryß Gades 
ock tho der stichtinge und vorderinge der warheit, an den 
dach geuen, wy wetten mal wo vns de godtlofen Lejter- 
mulen nicht vphoren allenthaluen mit viferden lögenen tho 
ſmehen und tho jchenden, by duſſen, Früchte wi fal koſt und 
arbeit verlaren zyn, dan fe en werden, oͤrher ardt nicht 
vergetten, Nichtemin jo hapen wy eth werde jo velle früchtes 
hir van fommen, dat örhe Lafteren den guithertigen nicht 
velle wert ſchaden, want je hyr vth verjtaen mögen, dat 
wy vmme der warheit Chrifti willen, mit der lügen ge- 
fejtert werden, dan eth befümmert vns fo feer nicht dat 
wy gelejtert werden, allene bejorgen wy vns, der jimpelen 
guithertigen, dat je geerret und geergert werden, Derhaluen 
bidden wy duſſe vnd vermanen fe ernftlid dat je ein 
flitich vp Sehen vnd act hebben vp de warheit, 
laten ſick mit geſmuͤckeden loͤgenen vnd lanckwylyghen 
gebruick der boeßheit van der warheit nicht affwenden, 
Wat ſe ock nicht begrypen koͤnnen holden dem Heren ſtille, vnde 
bidden vmme verſtant, ſe werdent verkrygen, Hirmedde wil 
len wy duſſen arbeidt den guithertigen beualen hebben, 
Godt almechtich de by vns zyn hellige Ryke begun 
nen hefft, vnd al dinck na ſinen willen vpge— 
richtet, de wyll genedichlick vortuaren 
vnd zyn Ryke yn der krafft verbrei— 
den, vp dat vorſtoppet werde 
de mundt den gennen de vn⸗ 
recht ſpreken, vnde alle 
tungen bekennen 
dat Chriſtus 
de HE— 
RE 


ſy, ein Koͤnninck auer 
alle tho der herlich 
eit ſynes vaders 
Amen. 
Amen. Amen Halleluya. 
Laus deo Miija)] 
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N dem leue lejer als duſſe tractait flecht van der handt 
durch den druͤck 98 vihgegeuen geworden, dat men der 
wyle nicht Hefft gehadt tho wedderlefen und in allen tho 
veruullen und vp dat flytigeite tho corrigeren jo fint od 
noch etlife ſtuͤcke hyr vthe gebleuen, de wal angerort fint, 
mer nicht na oͤrher werde tractert getworden Nemtli van 
den dage de3 Heren vnd van den Rike Ehrifti, van dufjen 
beiden, leue Chriftlife lefer willen wy dy vp ein fort 
mit der hulpe Gades vth der fchrifft einen gans troiſt— 
lifen bericht genen. Aller Hilligen troift vnde Hape 
van dem anfange der werlt ann, des je fid fo gang 
teoiftlid bes in den doit od hebben dören begeuen, 98 hir vp 
gerichtet gewejen, Der haluen al zyn wy van allen men- 
chen verlaten, wetten oe by nummande troift, dan al 
lene by Gade, de vns dan od in aller erfentnifje 
rofelife trojtet, jo zyn wy nochtan inn allen, 
darinne wy van Godt getroftet und ge— 
lert werden, einen yderen tho tröften 
vnd tho helpen van herthen ge 
neget, dat fenht Godt, od 
de genne de vnſe gejwa 
rene vyande zyn, fo 
verne ſe van 
godt ge— 
troͤ⸗ 
ſtet tho wer 
den, werdich zyn, 
Hyrumme nym duſſen 
vnſen arbeit, vor erſt tho gu 
de, leß vnde rychte myt flyte vnd 
beſchedenheit, ſo woerſtu hyr na vp 
en kort tho handen krygen des 
du dy ſalſt wyt froͤuwden 
verwunderen. 


* 


Eine Restitution 8 


= [Mitjp] ij. Corint. j. 
— Ochgelauet ſy Godt de Vader vnſes heren Iheſu Chriſti, 

— H de vader der barmherticheit, vnde Godt alles troſtes, 
de vns troeſtet in allen vnſen droeffſalen, dat wy troſten 
koͤnnen de dar ſint in allerley bedroeffſalen, mit den troſt 
dar mede wy getroſtet werden van Godt. 


Johann. xvi. 


Ein wyff wen ſe gebeert, hefft ſe truricheit, want ere 
ſtunde ys gekommen, wen fe ouerjt dat kindt gebaren hefft, 
00 dendt fe nicht meer an denn angeft vmme der froeuwde 
0 pillenn, dat de menſche ther werlt gebaren 98, Vnde gy 
hebbet oe nu truricheit, mer ick wil iuw weder ſeen, vnde 
iuw herte fal fit froeuwen, vnde iuwe froeuwede fal num— 
mant van iuw nemmenn. Deßgeliken leß dat erſte Ca— 
pittel des erſten breues Petr. et ce. 
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